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Liebe Leserinnen und Leser,
seit einiger Zeit breitet sich der „Cold Water Challenge“ wieein Flächenbrand in den Feuerwehren und dem Internet aus.Feuerwehrkameraden setzen sich hierbei auf möglichstkreative Weise dem kalten Nass aus und „nominieren“ dannweitere Feuerwehren, sich binnen 24 Stunden ebenfalls miteinem Video und nasser Darbietung zu präsentieren oderalternativ zu einem gemeinsamen Grillen einzuladen.
Das Internet ist mittlerweile reichlich gefüllt mit originellenBeiträgen aus dem gesamten Bundesgebiet, vieleFeuerwehren haben tolle Ideen bei ihren Darbietungen unddie Messlatte liegt bereits hoch. Doch wo es Neues ist, gibt esimmer auch kritische Stimmen. So würde das Ansehen derFeuerwehr leiden und die Feuerwehr würde sich gar lächerlichmachen.
Nun, letztendlich bleibt es natürlich jedem selbst überlassensich eine Meinung über diese ganze Aktion zu machen. Ichdenke aber, dass es einer besonderen Kameradschaft undeines besonderen Teamgeistes bedarf, um solch eine Aktion innur 24 Stunden zu realisieren. Das schweißt nicht nur diejeweilige Feuerwehr zusammen, sondern auch die mit einemAugenzwinkern nominierten Kameraden im Nachbarort.Vielerorts findet trotz bestandener Aufgabe ein gemeinsamesGrillen statt und die bestehende Bande unter denFeuerwehren wird weiter gefestigt. Eine Feuerwehr, in der dasBetriebsklima nicht stimmen würde, würde diese Aufgabenicht meistern können.
Diejenigen die in kürzester Zeit solch eine originelle Aktionplanen und realisieren, die meistern auch andereHerausforderungen des Alltags. Für mich ist es daher einIndikator für eine funktionierende Kameradschaft und einemoderne Feuerwehr. Das Ansehen der Feuerwehr ist meinesErachtens eher durch eine mangelnde SelbstwahrnehmungEinzelner gefährdet und weniger durch mühe­ und humorvolleAktionen.
Mit besten Grüßen
Oliver HeinKreispressesprecher
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Aus den Feuerwehren

Schlauchwagen 2000 nun offiziell in Bückeburg übergeben
Bückeburg (oh). Bereits im November desletzten Jahres konnte zur Dienstversammlungder Feuerwehren im Landkreis Rotenburg einneuer Schlauchwagen 2000 (SW­2000­KatS)präsentiert werden. Kurz zuvor wurde dasFahrzeug aus Bonn überführt undanschließend bei der Ortsfeuerwehr Oerelstationiert. Mit Bundesmitteln finanziert soll esden Katastrophenschutz der Länderunterstützen. Insgesamt erhielt das LandNiedersachsen neun dieser Fahrzeuge, nebendem Landkreis Rotenburg wurden sie in dieKreise Northeim, Schaumburg, Goslar, Celle,Wesermarsch, Osterholz, Osnabrück und dieRegion Hannover überführt.
Am 23. Februar 2014 fand dazu eine offizielleÜbergabe in Bückeburg (Kreis Schaumburg)statt, wo sie durch den niedersächsischenInnenminister Boris Pistorius, den Leiter derAbteilung Krisenmanagement undBevölkerungsschutz im Bundesministerium desInnern, Ministerialdirektor Norbert Seitz, undden Präsidenten des Bundesamtes fürBevölkerungs­schutz und Katastrophenhilfe(BBK), Herrn Christoph Unger, an dieFeuerwehren übergeben wurden.
Die Schlauchwagen 2000 sollen dieFähigkeiten des Katastrophenschutzes derLänder sinnvoll ergänzen und verstärken.Durch ihren Aufbau und ihr geländetauglichesFahrwerk sind sie kleine Multitalente. Nebender Fähigkeit binnen kurzer Zeit langeWasserversorgungen, auch im unwegsamen

Gelände zu verlegen und somit beispielsweisebei Waldbränden die Wasserversorgungsicherzustellen, können sie auch beiHochwassereinsätzen zu logistischenFahrzeugen umfunktioniert werden.
Aufgebaut wurden die Fahrzeuge auf einemMercedes Atego 1326 Fahrgestell mitAllradantrieb. Die Schlauchkassetten fassen2.000m B­Schlauch und sind auf derLadefläche verlastet. In einem festenGerätekoffer ist zusätzliche Ausstattungenthalten, wie eine Tragkraftspritze PFPN 10­1000, Saugschläuche, eine Verkehrs­absicherungsausstattung, eine Motor­kettensäge, vier tragbare Funkgeräte sowieein Faltbehältermit 5.000 LiterFassungsvermögen.

Das Fahrzeug während derDienstversammlung in Rüspel

Baumbeseitigungen nach Stürmen begründet.64 Mitglieder der Einsatzabteilung nahmen anAusbildungslehrgängen auf Gemeinde­, Kreisund Landesebene teil.
Gemeindejugendfeuerwehrwart Heino Ottenteilte mit, dass am 12. April das traditionelleQuizturnier der GemeindejugendfeuerwehrenGnarrenburg, Selsingen und Geestequelle inHeinschenwalde stattfinden wird. Gemeinde­sicherheitsbeauftrager Werner Döscherberichtete über den guten Verlauf einerAusbildungsveranstaltung für die Orts­sicherheitsbeauftragten und Ortsbrandmeister.Andreas Götsche, Gemeindeatemschutzwart,hob hervor, dass der im Dreijahresrhythmusvorgeschriebene medizinische Eignungstestrechtzeitig anzumelden sei.
Die Ausstattung mit Uniformen sei gut,berichtete Kleiderwart Uwe Böschen. DerBedarf könne jederzeit gedeckt werden.Spielmannszugobmann Ingo Flathmann wiesdarauf hin, dass das diesjährigeKreisspielmannszugtreffen am 27. April in Oerelstattfindet.
Die Amtszeit von Schriftführer JohannSteinberg, Basdahl, endet Ende Juni. WegenErreichen der Altersgrenze für die aktiveMitgliedschaft in der Feuerwehr, kandidierteer nach 34­jähriger Tätigkeit nicht wieder.Gerken lobte die langjährige gewissenhafteArbeit von Steinberg. Da er an derVersammlung nicht teilnehmen konnte, werdeseine Verabschiedung bei der nächstenZusammenkunft nachgeholt, kündigte Gerkenan.Zu seinem Nachfolger wurde Bernd Borchers,ebenfalls Basdahl, gewählt. Wiedergewähltwurden Spielmannszugobmann IngoFlathmann, Basdahl, und der Sprecher desFestausschusses, EhrenortsbrandmeisterHermann Bohling.
Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerüberreichte dem Ortsbrandmeister derOrtsfeuerwehr Heinschenwalde, WilhelmBösch, und dem stellvertretenden Orts­brandmeister Günter Meyer Ernennungs­urkunden für ihre jeweils vierte sechsjährigeAmtszeit, die bereits am 01. März 2014begann. Ortsbrandmeister Uwe Ludigkeit,Neu­Ebersdorf, erhielt die Ernennungsurkundefür seine dritte Amtszeit, die am 01. Aprilbeginnt. Meyer lobte die langjährigen
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Hans­Gerhard Müller ist EhrenortsbrandmeisterErnennungen und Beförderung in Samtgemeindefeuerwehr Geestequelle
Alfstedt (bg). Ernennungen undBeförderungen standen am 12.März 2014 imMittelpunkt der Gemeindekommandositzungder Feuerwehren in der SamtgemeindeGeestequelle. Der ehemaligeOrtsbrandmeister Hans­Gerhard Müller ausAlfstedt wurde zum Ehrenortsbrandmeisterernannt. Uwe Ludigkeit, Wilhelm Bösch undGünter Meyer wurden für weitere sechs Jahrein das Ehrenbeamtenverhältnis berufen.
Gemeindebrandmeister Bernd Gerken konntezahlreiche Kommandomitglieder und Gäste inder Gaststätte Hadeler’s in Alfstedt begrüßen.

Aus der Bilanz des vergangenen Jahresberichtete er, dass der Mitgliederstand in denelf Ortsfeuerwehren der SamtgemeindeGeestequelle mit 448 Männern und 38 Frauenstabil sei. In den Jugendfeuerwehren Barchel,Basdahl, Ebersdorf und Oerel seien 80Mädchen und Jungen aktiv teilte er weitermit.
Die Zahl der Brandeinsätze sei von 12 imVorjahr auf zehn in 2013 zurückgegangen. DieZahl der Hilfeleistungseinsätze sei dagegen auf41 gestiegen, bilanzierte Gerken weiter. Diesehohe Zahl sei durch eine Vielzahl an
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Leistungen der Wiederernannten. Sie könntenauf einen reichen Erfahrungsschatz in derAusübung ihrer Ämter zurückgreifen.
Hans­Gerhard Müller war in der Zeit 1993 bis2010 Ortsbrandmeister der OrtsfeuerwehrAlfstedt. Für seine Leistungen wurde er durchSamtgemeindebürgermeister Stephan Meyerzum Ehrenortsbrandmeister ernannt. Meyerbetonte, dass Müller sich während seinerAmtszeit und seiner insgesamt 34­jährigenaktiven Mitgliedschaft in der Feuerwehr sehrfür den Ausbildungs­ und Ausrüstungsstandseiner Ortsfeuerwehr engagiert habe.
Gemeindebrandmeister Bernd Gerken verliehdem stellvertretenden Ortsbrandmeister,Thorsten Böttcher, Volkmarst, für seineLeistungen den Dienstgrad Oberlöschmeister.Der Gemeindesicherheitsbeauftrage WernerDöscher und die Gruppenführer derOrtsfeuerwehr Glinde, Marko Kirschstein undAndy Ropers, erhielten ebenfalls denDienstgrad Oberlöschmeister. Gerken dankteden Beförderten für ihre besonderenLeistungen und ihr Engagement für dasFeuerwehrwesen.
Der Vorsitzende des Feuerschutzausschusses,Horst Merz, dankte den Feuerwehrmitgliedernfür ihre Bereitschaft, sich für die Bevölkerung zuengagieren. Er lobte die vielseitigenAktivitäten in der Jugendarbeit, imMusikwesen und in der Einsatzabteilung.

Hans­Gerhard Müller, fünfter von rechts, wurde fürseine besonderen Leistungen zumEhrenortsbrandmeister ernannt. Es gratuliertenallen Gewählten und Ernannten, hintere Reihe vonlinks, Gemeindebrandmeister Bernd Gerken undSamtgemeindebürgermeister Stephan Meyer. Vonrechts, stellvertretender GemeindebrandmeisterAndreas Götsche, Ordnungsamtsleiter Hans­PeterKlar, Vorsitzender des Feuerschutzausschusses,Horst Merz.
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Feuerwehren üben Notfall im WaldgebietForstarbeiter mit Bein unter Baum eingeklemmt
Kuhstedt (tm). Bei einem starken Sturm wurdeein Forstarbeiter mit seinem Bein unter einemumgestürztem Baum eingeklemmt. Was nacheinem tragischen Unfall klingt diente denEinsatzkräften als Übungsszenario imKuhstedter Forst. Unter der Leitung von HeikoRubach, dem Sicherheitsbeauftragten desNiedersächsischen Forstamtes Harsefeld, dasfür die hiesigen Landesforsten zuständig ist,fand am 23. März 2014 die Rettungsuübunganlässlich der jährlichen Sicherheits­unterweisung seiner Kollegen in Kuhstedt statt.
Es sollte so realistisch sein wie möglich. Sowurde der komplette Ablauf der Rettungskettegeübt, eben als ob es ein realer Notfall wäre.Während ein Forstwirt seinen verletztenKollegen sofort erstversorgte und für dessenWärmeerhalt bei Temperatur von 8 Grad undRegenwetter sorgte, setzte ein weitererKollege über Handy den Notruf ab. DerAnrufer teilte der Rettungsleitstelle in Zevenmit, dass sein Kollege mit einem Bein untereinem Baum eingeklemmt sei und sich dabeischwer verletzt hat. Ebenfalls gab er an, dieRettungskräfte am Notfall­Treffpunkt „ROW408“ in Empfang nehmen zu können. Nachdem Absetzen des Notrufs machte sich derAnrufer auf dem Weg zum verabredetenTreffpunkt an der Bundesstraße zwischenKuhstedt und Brillit.
Nur wenige Minuten nach der Alarmierungtrafen bereits die Feuerwehr Kuhstedt sowiedie Feuerwehr und das Deutsche Rote Kreuzaus Gnarrenburg mit mehreren Einsatz­fahrzeugen ein. Von der Bundesstraße fuhr derKonvoi dann mehrere hundert Meter in denWald bis sie von einem umgestürzten Baum,der den Weg blockierte, gestoppt wurden.Schnell war dieser von der KuhstedterFeuerwehr zersägt und beseitigt. Doch auchjetzt waren sie noch nicht beim Patientenangekommen. Denn dieser lag weitere zirkazweihundert Meter abseits des befestigtenWeges.
Während die Feuerwehrleute technischesGerät zum Verunfallten durch unwegsamesGelände brachten, wurde er von den Retternmedizinisch versorgt. Durch den Einsatz vonpneumatischen Hebekissen konnte derBaumstamm ein paar Zentimeter angehoben

und der Patient befreit werden. Im Anschlusswurde er mit vereinten Kräften durch dasschwer zugängliche Gebiet zurück zu denEinsatzfahrzeugen getragen, wo dieEinsatzübung schließlich endete. Bei deranschließenden Nachbesprechung zeigte sichHeiko Rubach sehr zufrieden mit dem Ablaufder Übung und bedankte sich bei denRettungskräften. Kreisbrandmeister JürgenLemmermann und GnarrenburgsGemeindebrandmeister Frank Lemmermannsprachen sich für die Fortsetzungen solcherÜbungen zusammen mit den Forstmitarbeiternin den Waldgebieten aus. „Solche Einsätzestellen besondere Anforderungen an dieFeuerwehren im Hinblick auf die Orientierungim Wald, dem Einsatz von technischen Gerätsowie dem Umgang und der Sicherung vonunter Spannung stehenden Bäumen“,ergänzte ein Forstwirt bei der Aussprache.
App­Tipp:In der kostenlosen Smartphone­App „Hilfe imWald“ sind alle Notfall­Treffpunktegespeichert. Sie ermittelt die aktuelle Positionper GPS und schlägt den nächstenRettungspunkt vor. Auch eine Navigation mitRichtungs­ und Entfernungsangabe dorthin istintegriert. Hierfür benötigt die App keinMobilfunknetz. Falls es doch im Waldvorhanden ist, zeigt die App auch noch eineUmgebungskarte an und bietet dieMöglichkeit, direkt die Notrufnummer 112 zuwählen.

Die Feuerwehr befreite den Patienten durch denEinsatz von Hebekissen

Mitgliederentwicklung rückläufig ­ Jugendarbeit soll forciert werdenBremervörder Stadtfeuerwehr bei 214 Einsätzen gefordert wie lange nicht mehr
Bremervörde (fb). Die StadtfeuerwehrBremervörde wurde im vergangenen Jahrüberaus stark gefordert. Neben zahlreichenGroßbränden ließen auch die Orkane„Christian“ und „Xaver“ die Einsatzzahlennach oben steigen. Trotz sinkenderMitgliederzahlen sowohl bei den elfOrtsfeuerwehren und den achtJugendfeuerwehren blickt StadtbrandmeisterRüdiger Naubert optimistisch in die Zukunft.
Wie Bremervördes Stadtbrandmeister kürzlichauf der Stadtkommandositzung imBremervörder Feuerwehrhaus mitteilte, wurdendie elf Ortsfeuerwehren im letzten Jahr zu 214Einsätzen (2012: 153 Einsätze) alarmiert. EinenGroßteil der geleisteten Arbeit der 610Mitglieder (2012: 626) musste nach denbeiden Orkanen durch Hilfeleistungseinsätzeabgeleistet werden.
Daneben wurde die Stadtfeuerwehr aberauch zu einigen Großbränden im Stadtbereichalarmiert, wie beispielsweise zu einemWohnhausbrand in Hesedorf oder derGaststätte Bela in Bremervörde sowie amSilvesterabend zu einem Großbrand inBremervörde, wo eine Familie ihr gesamtenHab und Gut verlor. Nicht unerwähnt ließRüdiger Naubert auch die Einsätze derKreisfeuerwehrbereitschaft beimElbehochwasser, wo auch Kameraden derStadtfeuerwehr mit beteiligt waren.

Neben zahlreichen Hilfeleistungseinsätzen wurdedie Stadtfeuerwehr Bremervörde auch zuzahlreichen Großbränden alarmiert, wie hier im Aprilbeim Brand der Gaststätte Bela in Bremervörde.
„Ich sehe unsere Stadtfeuerwehr nach wie vorauf einem hohen Ausbildungsstand, was uns
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Feuerwehren üben Notfall im WaldgebietForstarbeiter mit Bein unter Baum eingeklemmt

und der Patient befreit werden. Im Anschlusswurde er mit vereinten Kräften durch dasschwer zugängliche Gebiet zurück zu denEinsatzfahrzeugen getragen, wo dieEinsatzübung schließlich endete. Bei deranschließenden Nachbesprechung zeigte sichHeiko Rubach sehr zufrieden mit dem Ablaufder Übung und bedankte sich bei denRettungskräften. Kreisbrandmeister JürgenLemmermann und GnarrenburgsGemeindebrandmeister Frank Lemmermannsprachen sich für die Fortsetzungen solcherÜbungen zusammen mit den Forstmitarbeiternin den Waldgebieten aus. „Solche Einsätzestellen besondere Anforderungen an dieFeuerwehren im Hinblick auf die Orientierungim Wald, dem Einsatz von technischen Gerätsowie dem Umgang und der Sicherung vonunter Spannung stehenden Bäumen“,ergänzte ein Forstwirt bei der Aussprache.
App­Tipp:In der kostenlosen Smartphone­App „Hilfe imWald“ sind alle Notfall­Treffpunktegespeichert. Sie ermittelt die aktuelle Positionper GPS und schlägt den nächstenRettungspunkt vor. Auch eine Navigation mitRichtungs­ und Entfernungsangabe dorthin istintegriert. Hierfür benötigt die App keinMobilfunknetz. Falls es doch im Waldvorhanden ist, zeigt die App auch noch eineUmgebungskarte an und bietet dieMöglichkeit, direkt die Notrufnummer 112 zuwählen.

Die Feuerwehr befreite den Patienten durch denEinsatz von Hebekissen

Mitgliederentwicklung rückläufig ­ Jugendarbeit soll forciert werdenBremervörder Stadtfeuerwehr bei 214 Einsätzen gefordert wie lange nicht mehr
Bremervörde (fb). Die StadtfeuerwehrBremervörde wurde im vergangenen Jahrüberaus stark gefordert. Neben zahlreichenGroßbränden ließen auch die Orkane„Christian“ und „Xaver“ die Einsatzzahlennach oben steigen. Trotz sinkenderMitgliederzahlen sowohl bei den elfOrtsfeuerwehren und den achtJugendfeuerwehren blickt StadtbrandmeisterRüdiger Naubert optimistisch in die Zukunft.
Wie Bremervördes Stadtbrandmeister kürzlichauf der Stadtkommandositzung imBremervörder Feuerwehrhaus mitteilte, wurdendie elf Ortsfeuerwehren im letzten Jahr zu 214Einsätzen (2012: 153 Einsätze) alarmiert. EinenGroßteil der geleisteten Arbeit der 610Mitglieder (2012: 626) musste nach denbeiden Orkanen durch Hilfeleistungseinsätzeabgeleistet werden.
Daneben wurde die Stadtfeuerwehr aberauch zu einigen Großbränden im Stadtbereichalarmiert, wie beispielsweise zu einemWohnhausbrand in Hesedorf oder derGaststätte Bela in Bremervörde sowie amSilvesterabend zu einem Großbrand inBremervörde, wo eine Familie ihr gesamtenHab und Gut verlor. Nicht unerwähnt ließRüdiger Naubert auch die Einsätze derKreisfeuerwehrbereitschaft beimElbehochwasser, wo auch Kameraden derStadtfeuerwehr mit beteiligt waren.

Neben zahlreichen Hilfeleistungseinsätzen wurdedie Stadtfeuerwehr Bremervörde auch zuzahlreichen Großbränden alarmiert, wie hier im Aprilbeim Brand der Gaststätte Bela in Bremervörde.
„Ich sehe unsere Stadtfeuerwehr nach wie vorauf einem hohen Ausbildungsstand, was uns

bei den vielen Einssätzen zu gute kommt.Gerade gegenüber den anderen Kommunenleisten wir Hilfe auf einem hohen Niveau“,zollte Naubert den ehrenamtlichen Kräftengroßen Respekt für ihre Arbeit. Und das hoheNiveau kann nur erreicht werden, wenn sichdie Mitglieder regelmäßig fortbilden. Sowohlauf Stadt­, Kreis­ und Landesebene besuchtenwieder zahlreiche Mitglieder Lehrgänge, umfür den Ernstfall bestens gerüstet zu sein.

Die Mitglieder der Stadtfeuerwehr mussten bei denzahlreichen Einsätzen bis an ihre Belastbarkeitgehen, wie hier Atemschutztrupp nach einemEinsatz in der Gnarrenburger Straße.
Das die Arbeit der Stadtfeuerwehr reibungslosklappt, liegt auch daran, das das sogenannteKonzept „Feuerwehr 2020“ reibungslosumgesetzt wird. „In den vergangenen Jahrengab es keine Diskussion von Seiten der Politiküber Anschaffungen für die Stadtfeuerwehr.Das liegt daran, das wir uns alle im Vorwegefür das Konzept ausgesprochen haben undsomit auch in Zukunft ohne Probleme dasKonzept umsetzen können“, so RüdigerNaubert, der seinen persönlichen Dank dabeian die Politiker und die Verwaltung richtete.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURGSeite 8 Nr. 53 Juli 2014
Jugendfeuerwehren zu berichten. Mit 97Mitgliedern auf Stadtebene ist die Zahl sogering wie schon lange nicht mehr und beivier Jugendfeuerwehren gibt es erheblicheNachwuchssorgen. Ein geeigneter Weg, umneue Mitglieder gewinnen zu können, scheintnach Burfeindts Aussage die Werbung für dieArbeit in der Jugendfeuerwehr zu sein. „Wennwir rechtzeitig die Jugendlichen für unsereArbeit begeistern können, wird sich der Erfolgauch wieder einstellen, neue Mitglieder zugewinnen, denn die Jugendlichen sindeinfach „Heiß“ auf Feuerwehr“, so derStadtjugendfeuerwehrwart.
Ebenfalls ein richtiger Weg dabei scheint dieKinderfeuerwehr zu sein, was das Beispiel inElm zeigt. Nils Schwarz, stellvertretenderStadtbrandmeister und Ortsbrandmeister vonIselersheim, stellte dem Stadtkommando einePräsentation vor, wie die Kinderfeuerwehrfunktioniert und welche Vorraussetzungengeschaffen werden müssen, um in Zukunft aufStadtebene eine Kinderfeuerwehr zu gründen.„Wir stehen in den Stadtlöchern um auch denJüngsten den Weg zur Jugendfeuerwehr zuebnen“, erklärte Nils Schwarz das Konzept„Kinder in der Feuerwehr“. Demnächst werdenzahlreiche Infoveranstaltungen stattfinden, wosich Eltern und Kinder über dieKinderfeuerwehr informieren können, so dasshoffentlich im Herbst mit der Gründung einerKinderfeuerwehr für das BremervörderStadtgebiet ein positiver Trend stattfindenkann.

Fotos: Bremervörder Zeitung

Was andere Kommunen jetzt erst versuchenauf die Beine zu stellen, klappt in Bremervördebereits erfolgreich, erklärte BremervördesStadtbrandmeister und verwies hierbei auf dieVorreiterrolle Bremervördes. So wird auch dasneue Tanklöschfahrzeug TLF 3000 fürBremervörde sowie ein neues TSF für die ElmerOrtsfeuerwehr noch in diesem Jahrangeschafft.
Sorgen bereitet dem Stadtbrandmeister aberdie derzeitige Mitgliederentwicklung derStadtfeuerwehr. Sowohl bei den aktivenKameraden als auch bei denJugendfeuerwehren zeigt dieEntwicklungsspirale noch unten. Das sei nachAussage von Rüdiger Naubert noch nichtbesorgniserregend, trotzdem muss man etwasdagegen tun. Ein richtiger Weg in dieseRichtung ist die Gründung einerKinderfeuerwehr im letzten Jahr in Elmgewesen. „Denn gerade die Jugendlichenbilden den Unterbau in den aktivenFeuerwehren. Hier müssen wir ansetzen, umeine positive Entwicklung in denOrtsfeuerwehren zu gewährleisten. Wir müssenund wollen die Jugendarbeit forcieren“, soNaubert, der alle aufforderte, sich in Zukunftverstärkt um die Jugendarbeit in denFeuerwehren zu engagieren. „Nur so könnenwir die Mitgliederentwicklung stoppen“,erklärte der Stadtbrandmeister die Ziele für dienächsten Jahre.
Auch Stadtjugendfeuerwehrwart HolgerBurfeindt wusste von sinkendenMitgliederzahlen der acht Bremervörder

sehr sensibles Thema unterrichteteNotfallseelsorger und selber Feuerwehrmann inBremervörde, Andreas Hellmich. „Physischeund psychische Belastungen im Einsatz“ warensein Thema, die jeder Zeit bei einem Ernstfalleintreten können. Wie gehe ich damit um undwelche Hilfe kann ich in Anspruch nehmen?Andreas Hellmich konnte hierbei wertvolleHilfestellungen und Tipps geben undverdeutliche eindrucksvoll, was auf die neuenEinsatzkräfte zukommen kann.

Nach der erfolgreichen Prüfung derTruppmannausbildung Teil I beginnt für die 34angehenden Brandschützer eine weitere zweijährigeAusbildung in den einzelnen Ortsfeuerwehren.Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert (links) undAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken (sitzendlinks) sowie der stellvertretendeKreisausbildungsleiter Hans­Dieter von Elling(zweiter von rechts) freuen sich über denNachwuchs für die Stadtfeuerwehr Bremervörde.
Aber nicht nur „trockener Stoff“ wurde in denletzten Wochen unterrichtet sondern die Praxiskam dabei nicht zu kurz. So konnten sich dieFeuerwehrmänner und ­Frauen am neuen

Truppmannausbildung Teil I in Bremervörde 34 mal „bestanden“
Bremervörde (fb). Musste StadtbrandmeisterRüdiger Naubert kürzlich noch sinkendeMitgliederzahlen auf der Stadtkommando­sitzung präsentieren, so hatte er Ende Märzallen Grund zur Freude: 34 angehendeKameraden hatten mit Erfolg ihreTruppmannausbildung Teil I in Bremervördebestanden – darunter auch sieben Frauen.
Das wochenlange Büffeln im BremervörderFeuerwehrhaus hatte sich also gelohnt. Für dieLehrgangsteilnehmer aus den einzelnenOrtsfeuerwehren der Stadt Bremervörde standeine ganze Menge Stoff auf den

umfangreichen Lehrgangsplan. Nicht nurTheorie sondern auch eine ganze Reihepraktischer Ausbildung wurde von denAusbildern Holger Naubert, Heinz Lührs, MartinBorchers, Andy Mulkes, Fred Brandt, AndreasHellmich, Andreas Itzen und Rüdiger Naubertin den letzten Wochen vermittelt.
Zahlreiche Themen wie beispielsweise„Rechtsgrundlagen, Aufgaben undOrganisation der Feuerwehr“ sowie„Grundregeln des Feuerwehreinsatzes undGefahren an der Einsatzstelle“ wurden den 34angehenden Brandschützern vermittelt. Ein

Neue Feuerwehrleute bestehen ersten Ausbildungsabschnitt mit Bravour
Sottrum ­ 08.03.2014 (er). Rundum zufriedenmit den gezeigten Leistungen zeigten sich amSonnabend, dem 8. März derGemeindebrandmeister der SamtgemeindeSottrum Björn Becker und der Samtgemeinde­ausbildungsleiter Günter Storch.
Grade hatten 28 junge Leute, unter ihnenauch drei Frauen, die Prüfung zumTruppmannlehrgang Teil 1 bei der Feuerwehrin Sottrum abgelegt – und komplettbestanden. Becker war vom Engagement derjungen Anwärter und der Ausbildungsqualitätbegeistert und freut sich schon jetzt darauf,
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Jugendfeuerwehren zu berichten. Mit 97Mitgliedern auf Stadtebene ist die Zahl sogering wie schon lange nicht mehr und beivier Jugendfeuerwehren gibt es erheblicheNachwuchssorgen. Ein geeigneter Weg, umneue Mitglieder gewinnen zu können, scheintnach Burfeindts Aussage die Werbung für dieArbeit in der Jugendfeuerwehr zu sein. „Wennwir rechtzeitig die Jugendlichen für unsereArbeit begeistern können, wird sich der Erfolgauch wieder einstellen, neue Mitglieder zugewinnen, denn die Jugendlichen sindeinfach „Heiß“ auf Feuerwehr“, so derStadtjugendfeuerwehrwart.
Ebenfalls ein richtiger Weg dabei scheint dieKinderfeuerwehr zu sein, was das Beispiel inElm zeigt. Nils Schwarz, stellvertretenderStadtbrandmeister und Ortsbrandmeister vonIselersheim, stellte dem Stadtkommando einePräsentation vor, wie die Kinderfeuerwehrfunktioniert und welche Vorraussetzungengeschaffen werden müssen, um in Zukunft aufStadtebene eine Kinderfeuerwehr zu gründen.„Wir stehen in den Stadtlöchern um auch denJüngsten den Weg zur Jugendfeuerwehr zuebnen“, erklärte Nils Schwarz das Konzept„Kinder in der Feuerwehr“. Demnächst werdenzahlreiche Infoveranstaltungen stattfinden, wosich Eltern und Kinder über dieKinderfeuerwehr informieren können, so dasshoffentlich im Herbst mit der Gründung einerKinderfeuerwehr für das BremervörderStadtgebiet ein positiver Trend stattfindenkann.

Fotos: Bremervörder Zeitung

Übungsturm selber abseilen – aber immer miteiner zweiten Leine gesichert. DasHauptaugenmerk lag aber bei den einzelnenÜbungen auf den Löschangriff von einemoffenen Gewässer oder die Wasserentnahmeaus Hydranten. Insgesamt umfasste dieumfangreiche Truppmannausbildung 150Stunden theoretischen und praktischen Dienstsowie eine zweitägige Erste­Hilfe­Ausbildung.„Alle Themen“, so Lehrgangsleiter RüdigerNaubert, „können bei einem Realeinsatzvorkommen. Von daher werden in derTruppmannausbildung die Handgriffe auchintensiv geübt, damit sie beim Einsatzbeherrscht werden“. Besonders erfreut zeigtesich Rüdiger Naubert über die „Frauenpower“auf dem Lehrgang. „Das zeigt doch, dassFeuerwehr nicht nur etwas für Männer ist.Denn gerade bei Einsätzen am Tage, wenndie Männer zur Arbeit sind, können wir auf dieFrauen bei Einsätzen nicht verzichten“, soStadtbrandmeister Rüdiger Naubert.

Gleich sieben Frauen absolvierten erfolgreich dieTruppmannausbildung in Bremervörde.

sehr sensibles Thema unterrichteteNotfallseelsorger und selber Feuerwehrmann inBremervörde, Andreas Hellmich. „Physischeund psychische Belastungen im Einsatz“ warensein Thema, die jeder Zeit bei einem Ernstfalleintreten können. Wie gehe ich damit um undwelche Hilfe kann ich in Anspruch nehmen?Andreas Hellmich konnte hierbei wertvolleHilfestellungen und Tipps geben undverdeutliche eindrucksvoll, was auf die neuenEinsatzkräfte zukommen kann.

Nach der erfolgreichen Prüfung derTruppmannausbildung Teil I beginnt für die 34angehenden Brandschützer eine weitere zweijährigeAusbildung in den einzelnen Ortsfeuerwehren.Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert (links) undAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken (sitzendlinks) sowie der stellvertretendeKreisausbildungsleiter Hans­Dieter von Elling(zweiter von rechts) freuen sich über denNachwuchs für die Stadtfeuerwehr Bremervörde.
Aber nicht nur „trockener Stoff“ wurde in denletzten Wochen unterrichtet sondern die Praxiskam dabei nicht zu kurz. So konnten sich dieFeuerwehrmänner und ­Frauen am neuen

Truppmannausbildung Teil I in Bremervörde 34 mal „bestanden“
umfangreichen Lehrgangsplan. Nicht nurTheorie sondern auch eine ganze Reihepraktischer Ausbildung wurde von denAusbildern Holger Naubert, Heinz Lührs, MartinBorchers, Andy Mulkes, Fred Brandt, AndreasHellmich, Andreas Itzen und Rüdiger Naubertin den letzten Wochen vermittelt.
Zahlreiche Themen wie beispielsweise„Rechtsgrundlagen, Aufgaben undOrganisation der Feuerwehr“ sowie„Grundregeln des Feuerwehreinsatzes undGefahren an der Einsatzstelle“ wurden den 34angehenden Brandschützern vermittelt. Ein

Neue Feuerwehrleute bestehen ersten Ausbildungsabschnitt mit Bravour
Sottrum ­ 08.03.2014 (er). Rundum zufriedenmit den gezeigten Leistungen zeigten sich amSonnabend, dem 8. März derGemeindebrandmeister der SamtgemeindeSottrum Björn Becker und der Samtgemeinde­ausbildungsleiter Günter Storch.
Grade hatten 28 junge Leute, unter ihnenauch drei Frauen, die Prüfung zumTruppmannlehrgang Teil 1 bei der Feuerwehrin Sottrum abgelegt – und komplettbestanden. Becker war vom Engagement derjungen Anwärter und der Ausbildungsqualitätbegeistert und freut sich schon jetzt darauf,

wenn die Wehren diese Verstärkungen in ihreReihen aufnehmen können. Schon jetztmachen die jungen Kameraden imRegeldienstablauf der Ortsfeuerwehren mit.Mit dem Bestehen der weiterenAusbildungsschritte werden sie dann, nachrund zweijähriger Ausbildung, als vollwertigeFeuerwehrleute bei der Bewältigung derzahlreichen Brandschutzaufgaben zurVerfügung stehen.
„In Zeiten, in denen alle Feuerwehren umNachwuchs ringen, ist es ein tolles Signal, daßwir so viele verantwortungsbewußte, junge
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Menschen für unsere Aufgaben gewinnenkonnten. Der Dienst innerhalb einerfunktionierenden Gemeinschaft bereichert indiesem Fall eben nicht nur die Feuerwehr,sondern die ganze Gemeinde“ sagte Beckerin einem kurzen Gespräch am Rande.
Und auch die neuen Feuerwehrleute zeigtensich zuversichtlich für ihre Zukunft in derFeuerwehr. „Die Vorbereitung in derOrtsfeuerwehr war schon sehr gut und dieAusbildung hier hat auch Spaß gemacht undwar gar nicht so schwierig wie erwartet“ warvon einigen Teilnehmern zu hören.

Leitung der Brandschutzerziehung in neuen Händen
Selsingen (dm). Mit dem ersten Termin imneuen Jahr übernahm Jörg Groß dieBrandschutzerziehung/­aufklärung in derSamtgemeinde Selsingen. Sein VorgängerHelmut Meiers hatte die Brandschutzerziehungseit 1980 durch Unterstützung vielerKameraden und Sponsoren zu einemattraktiven Angebot der Selsinger Feuerwehrgemacht. Die Schulen und Kindergärten derSamtgemeinde nutzen es jedes Jahr, imvergangenen Jahr waren es 314 Kinder und 79Erwachsene die bei der Brandschutzerziehungso das Absetzen eines Notrufs und das richtigeVerhalten in einem Brandfall gelernt haben.
Den Termin mit der Klasse 3a nutzte HelmutMeiers nun für die Übergabe der Leitung anJörg Groß. Als Symbol der Leitungsübergabeüberreichte er an Jörg Groß ein kleinesLenkrad mit Soundanlage für einen der Bobby

Gnarrenburger GemeindekommadositzungVerabschiedungen und Beförderungen
Gnarrenburg (tm). Im Rahmen derGemeindekommandositzung am 11. März2014 verabschiedeten Gemeinde­brandmeister Frank Lemmermann und seinStellvertreter Ingo Kück die beidenKommandomitglieder Jens Grochau aus Brillitund Uwe Becker aus Augustendorf. FrankLemmermann dankte den beiden für ihrelangjährige Arbeit im Gemeindekommandound überreichte ihnen ein Präsent.

Frank Lemmermann (li) und Ingo Kück (re)verabschiedeten Jens Grochau und Uwe Becker ausdem Gemeindekommando

Generalinspekteur der Bundeswehr beim Deutschen Feuerwehrverband
Berlin ­ 20.03.2014. Der Deutsche Feuerwehr­verband (DFV) hat die Bundeswehr als„Partner der Feuerwehr“ ausgezeichnet. Dieentsprechende Plakette nahm derGeneralinspekteur der Bundeswehr am 19.März in Berlin entgegen.
Der Präsident des DFV, Hans­Peter Kröger,nahm die Ehrung am Rande einerBeiratssitzung seines Verbandes vor. Damitwürdigt der Verband die Unterstützung derBundeswehr für ihre ehrenamtlichen Frauenund Männer, die in der Freiwilligen Feuerwehrbundesweit engagiert sind. Außerdem wurdeGeneral Volker Wieker mit dem DeutschenFeuerwehr­Ehrenkreuz in Gold ausgezeichnet.
Zuvor hatte der Generalinspekteur in einemRedebeitrag auf die bedeutsame Zusammen­arbeit von Feuerwehr und Streitkräftenaufmerksam gemacht. Unter Hinweis auf dieBekämpfung des Elbehochwassers imvergangenen Jahr nannte Wieker beideEinrichtungen „Heimatschützer“, die beiKatastrophen und schweren Unglücksfällenzusammen agierten.
Ohnehin werde in der Bundeswehr derHeimatschutz im Zeichen der Neuausrichtungstärker akzentuiert. So sei mit der Einrichtungdes Kommandos Territoriale Aufgaben derBundeswehr und den damit verbundenennachgeordneten Einrichtungen ein territorialesNetzwerk geschaffen worden, das sich „imscharfen Einsatz“ bereits bewährt habe. Auchder Hinweis, dass in dieser neuenOrganisationsform 30 Einheiten der so­

genannten Regionalen Sicherungs­ undUnterstützungskräfte aufgestellt wurden, derenReservisten auch als Aktive in der FreiwilligenFeuerwehr vor Ort zu finden seien, wurde mitBeifall quittiert. Ebenso werde in allenDienststellen auf die Alarmierungen derFeuerwehrmänner unter den Beschäftigtender Bundeswehr Rücksicht genommen.
Der DFV vertritt auf Bundesebene, auch alsInteressensverband gegenüber der Bundes­politik, rund 1,3 Millionen Angehörige inFreiwilligen, Jugend­, Berufs­ und Werk­feuerwehren an bundesweit 32000Feuerwachen und Gerätehäusern. Ein Beiratmit 81 Mitgliedern aus allen gesellschaftlichrelevanten Gruppen berät unter dem Vorsitzder früheren Familienministerin Claudia Nolte,heute verheiratete Crawford, den DFV.

„Die Bundeswehr als "Partner der Feuerwehr"geehrt. Volker Wieker nahm die Auszeichnung vonHans­Peter Kröger entgegen“
Quelle: Bundeswehr ­ Bild: DFV/Rico Thumser
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Leitung der Brandschutzerziehung in neuen Händen
Selsingen (dm). Mit dem ersten Termin imneuen Jahr übernahm Jörg Groß dieBrandschutzerziehung/­aufklärung in derSamtgemeinde Selsingen. Sein VorgängerHelmut Meiers hatte die Brandschutzerziehungseit 1980 durch Unterstützung vielerKameraden und Sponsoren zu einemattraktiven Angebot der Selsinger Feuerwehrgemacht. Die Schulen und Kindergärten derSamtgemeinde nutzen es jedes Jahr, imvergangenen Jahr waren es 314 Kinder und 79Erwachsene die bei der Brandschutzerziehungso das Absetzen eines Notrufs und das richtigeVerhalten in einem Brandfall gelernt haben.
Den Termin mit der Klasse 3a nutzte HelmutMeiers nun für die Übergabe der Leitung anJörg Groß. Als Symbol der Leitungsübergabeüberreichte er an Jörg Groß ein kleinesLenkrad mit Soundanlage für einen der Bobby

Cars die zum "Fuhrpark" derBrandschutzerziehung gehören. Helmut Meierswird weiter in der Brandschutzerziehungmitwirken und so Jörg Groß und BerndSchomaker dabei unterstützen. Das Bild zeigtHelmut Meiers links unten und Jörg Groß rechtsdaneben bei der symbolischen Übergabe.

Gnarrenburger GemeindekommadositzungVerabschiedungen und Beförderungen
Gnarrenburg (tm). Im Rahmen derGemeindekommandositzung am 11. März2014 verabschiedeten Gemeinde­brandmeister Frank Lemmermann und seinStellvertreter Ingo Kück die beidenKommandomitglieder Jens Grochau aus Brillitund Uwe Becker aus Augustendorf. FrankLemmermann dankte den beiden für ihrelangjährige Arbeit im Gemeindekommandound überreichte ihnen ein Präsent.

Frank Lemmermann (li) und Ingo Kück (re)verabschiedeten Jens Grochau und Uwe Becker ausdem Gemeindekommando

Im Vorwege konnte Frank Lemmermannbereits einige Beförderungen vornehmen.Michael Köhnke wurde zum Brandmeister undFrank Katt zum 1. Hauptlöschmeister befördert.Den Dienstgrad Hauptlöschmeister tragenkünftig Holger Meyer und Andre Wrieden. ZumOberlöschmeister wurde Jürgen Wallbaumbefördert.

Frank Lemmermann mit den Beförderten desGemeindekommandos

Generalinspekteur der Bundeswehr beim Deutschen Feuerwehrverband
genannten Regionalen Sicherungs­ undUnterstützungskräfte aufgestellt wurden, derenReservisten auch als Aktive in der FreiwilligenFeuerwehr vor Ort zu finden seien, wurde mitBeifall quittiert. Ebenso werde in allenDienststellen auf die Alarmierungen derFeuerwehrmänner unter den Beschäftigtender Bundeswehr Rücksicht genommen.
Der DFV vertritt auf Bundesebene, auch alsInteressensverband gegenüber der Bundes­politik, rund 1,3 Millionen Angehörige inFreiwilligen, Jugend­, Berufs­ und Werk­feuerwehren an bundesweit 32000Feuerwachen und Gerätehäusern. Ein Beiratmit 81 Mitgliedern aus allen gesellschaftlichrelevanten Gruppen berät unter dem Vorsitzder früheren Familienministerin Claudia Nolte,heute verheiratete Crawford, den DFV.

„Die Bundeswehr als "Partner der Feuerwehr"geehrt. Volker Wieker nahm die Auszeichnung vonHans­Peter Kröger entgegen“
Quelle: Bundeswehr ­ Bild: DFV/Rico Thumser

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Feuerwehren der Samtgemeinden Sittensen, Zeven und Tarmstedttagen in Klein Meckelsen
Klein Meckelsen (oh). Einmal im Jahr kommendie Feuerwehrführungen des Brandschutz­abschnittes Zeven zu ihrer Dienstversammlungzusammen. Wenngleich die diesjährige Sitzungauf den Rosenmontag (03.03.2014) fiel, sowurde gänzlich auf Reime während derVorträge verzichtet. Abordnungen allerFreiwilligen Feuerwehren aus denSamtgemeinden Sittensen, Zeven undTarmstedt fanden den Weg in das GasthausKlein Meckelsen und folgten der Einladung desAbschnittsleiters Peter Dettmer.

Nach der Begrüßung der Gäste, wie unteranderem Landrat Hermann Luttmann und denLeiter des Polizeikommissariats Zeven, HannesFuhr, ließ Dettmer das vergangene Jahr Revuepassieren. In zahlreichen Einsätzen, so fasste erzusammen, bewies die Feuerwehr, dass dieBevölkerung sich auf sie jederzeit verlassenkönne und dass die Feuerwehr selbst einstarkes Element der Gesellschaft sei. Geradeortsübergreifende Einsätze mit mehrerenFeuerwehren beweisen den starken Teamgeistder Brandschützer – exemplarisch nannte ereinen Großbrand bei einem ZevenerBestattungsinstitut, den Brand eines Hack­schnitzelsilo in Sittensen und die Sturmeinsätze,die insbesondere in der SamtgemeindeTarmstedt ihre Spuren hinterlassen haben.
Unweigerlich führte der Einsatzbericht auchzum Elbe­Hochwasser im letzten Jahr, dortwaren über 500 Einsatzkräfte aus demLandkreis Rotenburg im Einsatz. Eindrucksvollschilderte Dettmer seine persönlichenErfahrungen während des mehrtägigenEinsatzes und hob besonders das selbstloseEngagement der ehrenamtlichen Helferhervor. Was vielen nicht bewusst sei ist dieTatsache, dass viele Feuerwehrleute sich sogar

Urlaub genommen haben oder großzügig vonihren Arbeitgebern freigestellt wurden, um ineinem anderen Landkreis Menschen inexistenzieller Not zu helfen. DieKreisbereitschaft Mitte, so die offizielleBezeichnung der Einsatzkräfte des ZevenerAbschnittes, füllte tausende Sandsäcke,arbeitete teils 26 Stunden ununterbrochen undblieb dennoch hochmotiviert, um dieWassermassen zurückzuhalten. Trotz dereigenen Probleme der Bevölkerung vor Ort,erfuhren die Einsatzkräfte große Solidarität undwurden zusätzlich mit allem Notwendigenversorgt. Dettmer zeigte parallel zu seinenAusführungen einige Bilder des Einsatzes undlobte auch diejenigen, die nicht mitgefahrenseien und in sich für mögliche Einsätze in denHeimatorten bereithielten, um auch dort fürihre Mitbürger in der Not da zu sein.
Mit dem Blick auf die Jahresstatistik ließ sich einleichter Anstieg bei den Einsatzzahlenverzeichnen – insgesamt 305 Einsätze warendurch die Feuerwehren des Abschnittes zuabsolvieren, sieben mehr als im Vorjahr. Dieseteilten sich in 187 technische Hilfeleistungen(Unfälle, Sturmeinsätze, etc.), 82 Brandeinsätzeund 36 Fehlalarme auf. Trotz der drohendenHerausforderungen des demographischenWandels ließ die Mitgliederstatistik hoffen,insgesamt zählte die Einsatzabteilung desAbschnittes 1.877 Mitglieder (1.874 in 2012).Trotz dieser erfreulichen Botschaft bleibt dieNachwuchsgewinnung ein Aufgaben­schwerpunkt, der zumeist durch eineerfolgreiche Jugendarbeit gewährleistet wird.Hier taten 119 Jungen und 26 Mädchen ihrenDienst in den Jugendfeuerwehren, 20 Jungenim Alter von 6 bis 10 Jahren leisteten ihrenDienst in der Kinderfeuerwehr.
Mit Blick in die Zukunft kündigte er dieAusstattung mit digitalen Funkgeräten an,welche in den nächsten Jahren realisiertwerden soll. Ein erster Schritt war dieNeuorganisation der Funkrufnummern, welchezum 01.03.2014 in Kraft trat. Damit sind dieFunkrufnummern landesweit standardisiert,allerdings sei auch eine Eingewöhnungsphaseeinzugestehen, bis die jahrelang genutztenalten Funkrufnummern aus demSprechfunkverkehr verschwunden sind.

Zum Tagesordnungspunkt „Wahlen“ sollte einneuer Stellvertreter des Abschnittsleitersgefunden werden, da der bisherigeStellvertreter, Tarmstedts Samtgemeinde­brandmeister Dieter Kunst, für eine weitereAmtszeit nicht zur Verfügung steht. Für diesesAmt vorgeschlagen wurde der 41­jährigeTorben Henning, derzeit Samtgemeinde­brandmeister Sittensen. Wahlberechtigt warendie Ortsbrandmeister und Stellvertreter – ingeheimer Wahl erhielt Henning alle 45Stimmen und wurde so einstimmig in das neueAmt gewählt.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Ernennung von Führungskräften der Freiwilligen Feuerwehr Scheeßel
Scheeßel (to). Nach dem der bisherigeGemeinde­brandmeister Stefan Podendorfsein Amt nach ca. zwei Jahren auspersönlichen Gründen zum 01.03.2014 zurVerfügung gestellt hat, tritt nun erneut DieterApel an seine Stelle. Apel hatte diese Funktionbereits von 2008 bis 2012 ausgeübt und somitbereits umfangreiche Erfahrung. Als neuerstellv. Gemeinde­brandmeister fungiert derOrtsbrandmeister der OFw Westervesede,Heiner Wehrmann. Wehrmann übt das Amtdes Ortsbrandmeisters der OFw Westervesedebereits seit 1997 aus und ist damit derzeit derDienstälteste Ortsbrandmeister der FreiwilligenFeuerwehr Scheeßel.
Ferner wird der Ortsbrandmeister der OFwSothel, Clemens Mahnken, für weitere sechsJahre ernannt. Mahnken hat dieses Amtbereits seit 2002 inne und tritt nun seine 3.Amtsperiode an. Von 1998 bis 2002 war erbereits stellv. Ortsbrandmeister der OFw Sothel.Seine 2. Amtsperiode als Ortsbrandmeister derOFW Jeersdorf übt Frank Niewandt aus, der indieser Funktion seit 2008 tätig ist. Ebenfalls die2. Amtsperiode tritt Paola Willenbrock als stellv.Ortsbandmeisterin der OFw Wittkopsbostel an.Willenbrock übt dieses Amt seit 2008 aus undist die einzige Frau in dieser Funktion in der
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Feuerwehren der Samtgemeinden Sittensen, Zeven und Tarmstedttagen in Klein Meckelsen

Urlaub genommen haben oder großzügig vonihren Arbeitgebern freigestellt wurden, um ineinem anderen Landkreis Menschen inexistenzieller Not zu helfen. DieKreisbereitschaft Mitte, so die offizielleBezeichnung der Einsatzkräfte des ZevenerAbschnittes, füllte tausende Sandsäcke,arbeitete teils 26 Stunden ununterbrochen undblieb dennoch hochmotiviert, um dieWassermassen zurückzuhalten. Trotz dereigenen Probleme der Bevölkerung vor Ort,erfuhren die Einsatzkräfte große Solidarität undwurden zusätzlich mit allem Notwendigenversorgt. Dettmer zeigte parallel zu seinenAusführungen einige Bilder des Einsatzes undlobte auch diejenigen, die nicht mitgefahrenseien und in sich für mögliche Einsätze in denHeimatorten bereithielten, um auch dort fürihre Mitbürger in der Not da zu sein.
Mit dem Blick auf die Jahresstatistik ließ sich einleichter Anstieg bei den Einsatzzahlenverzeichnen – insgesamt 305 Einsätze warendurch die Feuerwehren des Abschnittes zuabsolvieren, sieben mehr als im Vorjahr. Dieseteilten sich in 187 technische Hilfeleistungen(Unfälle, Sturmeinsätze, etc.), 82 Brandeinsätzeund 36 Fehlalarme auf. Trotz der drohendenHerausforderungen des demographischenWandels ließ die Mitgliederstatistik hoffen,insgesamt zählte die Einsatzabteilung desAbschnittes 1.877 Mitglieder (1.874 in 2012).Trotz dieser erfreulichen Botschaft bleibt dieNachwuchsgewinnung ein Aufgaben­schwerpunkt, der zumeist durch eineerfolgreiche Jugendarbeit gewährleistet wird.Hier taten 119 Jungen und 26 Mädchen ihrenDienst in den Jugendfeuerwehren, 20 Jungenim Alter von 6 bis 10 Jahren leisteten ihrenDienst in der Kinderfeuerwehr.
Mit Blick in die Zukunft kündigte er dieAusstattung mit digitalen Funkgeräten an,welche in den nächsten Jahren realisiertwerden soll. Ein erster Schritt war dieNeuorganisation der Funkrufnummern, welchezum 01.03.2014 in Kraft trat. Damit sind dieFunkrufnummern landesweit standardisiert,allerdings sei auch eine Eingewöhnungsphaseeinzugestehen, bis die jahrelang genutztenalten Funkrufnummern aus demSprechfunkverkehr verschwunden sind.

Zum Tagesordnungspunkt „Wahlen“ sollte einneuer Stellvertreter des Abschnittsleitersgefunden werden, da der bisherigeStellvertreter, Tarmstedts Samtgemeinde­brandmeister Dieter Kunst, für eine weitereAmtszeit nicht zur Verfügung steht. Für diesesAmt vorgeschlagen wurde der 41­jährigeTorben Henning, derzeit Samtgemeinde­brandmeister Sittensen. Wahlberechtigt warendie Ortsbrandmeister und Stellvertreter – ingeheimer Wahl erhielt Henning alle 45Stimmen und wurde so einstimmig in das neueAmt gewählt.
Statistik 2013
Bereich: Brandeinsätze: techn. Hilfeleistung:SG Tarmstedt: 17 (11 in 2012) 55 (38 in 2012)SG Zeven 45 (36 in 2012) 88 (94 in 2012)SG Sittensen 20 (26 in 2012) 44 (34 in 2012)

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Ernennung von Führungskräften der Freiwilligen Feuerwehr Scheeßel
Scheeßel (to). Nach dem der bisherigeGemeinde­brandmeister Stefan Podendorfsein Amt nach ca. zwei Jahren auspersönlichen Gründen zum 01.03.2014 zurVerfügung gestellt hat, tritt nun erneut DieterApel an seine Stelle. Apel hatte diese Funktionbereits von 2008 bis 2012 ausgeübt und somitbereits umfangreiche Erfahrung. Als neuerstellv. Gemeinde­brandmeister fungiert derOrtsbrandmeister der OFw Westervesede,Heiner Wehrmann. Wehrmann übt das Amtdes Ortsbrandmeisters der OFw Westervesedebereits seit 1997 aus und ist damit derzeit derDienstälteste Ortsbrandmeister der FreiwilligenFeuerwehr Scheeßel.
Ferner wird der Ortsbrandmeister der OFwSothel, Clemens Mahnken, für weitere sechsJahre ernannt. Mahnken hat dieses Amtbereits seit 2002 inne und tritt nun seine 3.Amtsperiode an. Von 1998 bis 2002 war erbereits stellv. Ortsbrandmeister der OFw Sothel.Seine 2. Amtsperiode als Ortsbrandmeister derOFW Jeersdorf übt Frank Niewandt aus, der indieser Funktion seit 2008 tätig ist. Ebenfalls die2. Amtsperiode tritt Paola Willenbrock als stellv.Ortsbandmeisterin der OFw Wittkopsbostel an.Willenbrock übt dieses Amt seit 2008 aus undist die einzige Frau in dieser Funktion in der

Gemeinde Scheeßel, die auch noch alsFunkwartin in der Gemeindefeuerwehr tätig ist.
Bürgermeisterin Käthe Dittmer­Scheeleernannte in einer kleinen Feierstunde, an derauch Abschnittsleiter Jürgen Runge teilnahm,die aufgeführten Feuerwehrleute. DieBürgermeisterin dankte allen Anwesenden,dass sie sich wieder für weitere sechs Jahre zurVerfügung stellen und händigte ihnen dieUrkunden aus.

[V.l.n.r.] Friedrich Lohmann (Verwaltung), PaolaWillenbrock, Heiner Wehrmann, BürgermeisterinKäthe Dittmer­Scheele, Dieter Apel, ClemensMahnken, Frank Niewandt, Jürgen Runge(Abschnittsleiter)
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Übergabe Schornsteinfegersatz
Scheeßel (to). Am Freitag den 21.02.2014 hatim Feuerwehrhaus in Scheeßel die alljährlicheSicherheitsbelehrung für die aktivenFeuerwehrleute stattgefunden. Dieses Jahr hatsich der Sicherheitsbeauftragte der FeuerwehrScheeßel stellv. Ortsbrandmeister Kai Volckmer„Verhalten bei Schornsteinbränden“ zumThema gemacht.
Dazu hat er Schornsteinfegermeister Lange zueinem Vortrag eingeladen, der gleichzeitig einKehrgeschirr für die Feuerwehr mitbrachte unddieses als Spende für den ersten Angriff beiSchornsteinbränden übergab. Diesen Dealhatte bereits Dirk Behrens, der im letzten Jahrals Orstbrandmeister aus persönlichenGründen ausgeschieden ist, in die Wegegeleitet. Gerne nahmen Kai Volckmer und

SPEEDLINK unterstützt die örtliche Feuerwehr
Weertzen ­ 23.03.2014 (pk). Über einegroßzügige Geldspende der Firma SPEEDLINK,anlässlich einer öffentlichen Betriebsfeier imletzten Jahr, durften sich die Kameraden derFeuerwehr Weertzen freuen. Nebenhochwertigen Spezial­ LED­Handlampen fürden Einsatz unter Atemschutz wurden auchHolster und Rettungsmaterial für denInnenangriff beschafft. Außerdem konntendaraus wieder aufladbare Batterien undLadegeräte für Helmlampen finanziertwerden.
Zeitgleich wurde zudem eine Möglichkeit zurReinigung und Desinfektion vonAtemschutzmasken im Gerätehaus installiert,sowie diverse Ablagemöglichkeiten fürkleinere Reparaturen geschaffen werden. „Wirsind äußerst dankbar für die freundlichzugedachte Spende und konnten mit denAnschaffungen den taktischen undnachhaltigen Einsatzwert unserer Wehrdeutlich steigern und zugleich die Sicherheit

unserer Atemschutzgeräteträger erhöhen“berichtet Ortsbrandmeister Dirk Otjen. RainerEhlen, stellv. Ortsbrandmeister der Wehr, zeigtesich zudem besonders erfreut über die regeTeilnahme der Ortsbewohner: „Über Jahreerfahren wir eine großartige und vielfältigeUnterstützung der Einwohner und derortsansässigen Unternehmen. Dies zeigt unswie sehr die Orte Weertzen und Freyersen mitder Feuerwehr verbunden sind“.

Oste­Kuppel­Contest wieder ein voller Erfolg
Rüspel ­ 14.02.2014 (pk). Nach einer tollenPremiere im letzten Jahr war auch dieses Jahrwieder viel Spannung und Spaß beim Oste­Kuppel­Contest in Rüspel zu finden. DieOrganisatoren der Ortswehren ausFrankenbostel, Volkensen und Rüspel hattenwieder viel auf die Beine gestellt, um allenBeteiligten und auch den Besuchern einherausragendes Fest zu bieten.
Der Wettkampf wurde auf dem Saal von„Lüttens Hoff“ in Rüspel nach den Regeln derFwDV 3 ausgetragen und es wurde für jedeGruppe die Zeit für das reine Kuppeln derSaugleitung genommen. Nach einerQualifizierungsrunde traten die einzelnenGruppen im K.O.­System gegeneinander an.Einige hundert Zuschauer verfolgten das regeSpektakel und feuerten die Teams an. AlsSieger der 34 teilnehmenden Gruppen setztesich Klein Meckelsen mit einer Zeit von 17,628Sekunden vor den zweitplatziertenKameraden aus Volkensen durch. Diese

erreichten eine Zeit von 20,488 Sekunden.Dritter wurde die Wettkampfgemeinschaft ausVolkensen, Rüspel und Frankenbostel.
Auf den weiteren Plätzen erzielten auch dieWehren aus Wiersdorf, Frankenbostel, KleinMeckelsen II und Neu St. Jürgen tolleErgebnisse. Ein gelungener Abend wurdeanschließend bis in die Morgenstunden imgemütlichen Beisammensein gefeiert.

Feuerwehrführungskräfte offiziell im Amt aufgenommen
Zeven ­ 08.05.2014 (pk). Zur offiziellen Amts­einführung der Ortsbrandmeister undStellvertreter zählt neben der Wahl innehrhalbder Ortswehr auch der Beschluss und dieErnennung durch den Rat sowie desFeuerschutzausschusses der SamtgemeindeZeven. In einem feierlichen Rahmen wurdendazu am vergangen Donnerstag im Rathaus inZeven die Ernennungsurkunden durch denSamtgemeindebürgermeister Johann­D.Klintworth und Fachbereichsleiter Ralf Müllervergeben.
In Gyhum ist Reiner Heitmann für weitere 6Jahre im Amt als Ortsbrandmeister bestätigtworden und wird nun durch denStellvertretenden Ortsbrandmeister UlrichHolsten unterstützt, der dieses Amt von DavidMiesner übernimmt. Günter Gabbatsch ausBademühlen wird in seiner neuen Funktion alsStellvertretender Ortsbrandmeister inBadenstedt aktiv sein. Dessen VorgängerHartwig Postels schied dazu aus dem Amt aus.Weitere personelle Veränderungen gab esauch in Oldendorf. Der bisherigeOrtsbrandmeister Christian Eckhoff gab dasAmt an Bernhard Müller ab, der nun dieGeschicke der Wehr leitet.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Übergabe Schornsteinfegersatz
Scheeßel (to). Am Freitag den 21.02.2014 hatim Feuerwehrhaus in Scheeßel die alljährlicheSicherheitsbelehrung für die aktivenFeuerwehrleute stattgefunden. Dieses Jahr hatsich der Sicherheitsbeauftragte der FeuerwehrScheeßel stellv. Ortsbrandmeister Kai Volckmer„Verhalten bei Schornsteinbränden“ zumThema gemacht.
Dazu hat er Schornsteinfegermeister Lange zueinem Vortrag eingeladen, der gleichzeitig einKehrgeschirr für die Feuerwehr mitbrachte unddieses als Spende für den ersten Angriff beiSchornsteinbränden übergab. Diesen Dealhatte bereits Dirk Behrens, der im letzten Jahrals Orstbrandmeister aus persönlichenGründen ausgeschieden ist, in die Wegegeleitet. Gerne nahmen Kai Volckmer und

Zugführer Tobias Klindworth das Geschirr vonLange entgegen und bedankten sichrechtherzlich.

SPEEDLINK unterstützt die örtliche Feuerwehr
unserer Atemschutzgeräteträger erhöhen“berichtet Ortsbrandmeister Dirk Otjen. RainerEhlen, stellv. Ortsbrandmeister der Wehr, zeigtesich zudem besonders erfreut über die regeTeilnahme der Ortsbewohner: „Über Jahreerfahren wir eine großartige und vielfältigeUnterstützung der Einwohner und derortsansässigen Unternehmen. Dies zeigt unswie sehr die Orte Weertzen und Freyersen mitder Feuerwehr verbunden sind“.

Oste­Kuppel­Contest wieder ein voller Erfolg
erreichten eine Zeit von 20,488 Sekunden.Dritter wurde die Wettkampfgemeinschaft ausVolkensen, Rüspel und Frankenbostel.
Auf den weiteren Plätzen erzielten auch dieWehren aus Wiersdorf, Frankenbostel, KleinMeckelsen II und Neu St. Jürgen tolleErgebnisse. Ein gelungener Abend wurdeanschließend bis in die Morgenstunden imgemütlichen Beisammensein gefeiert.

Feuerwehrführungskräfte offiziell im Amt aufgenommen
Zeven ­ 08.05.2014 (pk). Zur offiziellen Amts­einführung der Ortsbrandmeister undStellvertreter zählt neben der Wahl innehrhalbder Ortswehr auch der Beschluss und dieErnennung durch den Rat sowie desFeuerschutzausschusses der SamtgemeindeZeven. In einem feierlichen Rahmen wurdendazu am vergangen Donnerstag im Rathaus inZeven die Ernennungsurkunden durch denSamtgemeindebürgermeister Johann­D.Klintworth und Fachbereichsleiter Ralf Müllervergeben.
In Gyhum ist Reiner Heitmann für weitere 6Jahre im Amt als Ortsbrandmeister bestätigtworden und wird nun durch denStellvertretenden Ortsbrandmeister UlrichHolsten unterstützt, der dieses Amt von DavidMiesner übernimmt. Günter Gabbatsch ausBademühlen wird in seiner neuen Funktion alsStellvertretender Ortsbrandmeister inBadenstedt aktiv sein. Dessen VorgängerHartwig Postels schied dazu aus dem Amt aus.Weitere personelle Veränderungen gab esauch in Oldendorf. Der bisherigeOrtsbrandmeister Christian Eckhoff gab dasAmt an Bernhard Müller ab, der nun dieGeschicke der Wehr leitet.

Sowohl Klintworth und Müller als auchGemeindebrandmeister Siegfried Wischnewskisprachen Ihren besonderen Dank für diegeleistete Arbeit der Ehrenbeamten aus.Insbesondere wurde den verabschiedetenKameraden für Ihre stete Einsatzbereitschaftsowie der geleisteten Arbeit zum Wohle derAllgemeinheit gedankt. Allen neuen undwiedergewählten Amtsträgern wurde stetseine gute Hand für die nun bevorstehende nAufgaben gewünscht.

vlnr.: GBM Siegfried Wischnewski, Ralf Müller,Günter Gabbatsch, Bernhard Müller, Ulrich Holsten,Christian Eckhoff, David Miesner, Reiner Heitmann,Hartwig Postels und Johann­D. Klintworth)

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Zwei neue Fahrzeuge
Rotenburg (wm). Die Feuerwehr Rotenburg hatzwei neue Fahrzeuge in ihrer Halle stehen. ImMärz wurde ein HLF 20 auf einem MercedesAteco 16t Fahrgestell übergeben, diesesersetzt das TLF 16/25, welches seinen Dienstjetzt in der Feuerwehr Waffensen verrichtet.
Ende April wurde dann vom LandkreisRotenburg ein neuer Rüstwagen (RW) aufeinem MAN 18t Fahrgestell an die FeuerwehrRotenburg übergeben, er ersetzt den RW 2,der seinen weiteren Dienst in Visselhövedeversehen wird. Beide Fahrzeuge wurde vonder Firma Schlingmann gebaut und habenzusammen einen Wert von gut 700.000,00 Euro.

Kreisfeuerwehrbereitschaft übt WaldbrandbekämpfungGarlstedter Standortübungsplatz bot Herausforderungen
Garlstedt/LK ROW (tm). Mehr als 120Einsatzkräfte der KreisfeuerwehrbereitschaftRotenburg Nord übten am 3. Mai 2014 aufdem Standortübungsplatz der Logistikschuledes Bundes in Garlstedt im Landkreis Osterholz.Neben der Wald­ und Flächenbrand­bekämpfung wurde auch die Wasser­versorgung über eine lange Wegstrecketrainiert. Dabei stellte das Gelände mit einerFläche von zirka 13 Quadratkilometern eineHerausforderung an alle Einsatzkräfte.
Um halb acht fanden sich die Fahrzeuge derbeteiligten Ortsfeuerwehren aus demBrandschutzabschnitt Bremervörde amTreffpunkt in Gnarrenburg ein. Gegen acht Uhrwar die Kreisfeuerwehrbereitschaft Abmarschbereit und machte sich auf dem WegRichtung Garlstedt. Dort angekommen gab esnach einem kleinen Frühstück eineLageeinweisung für den BereitschaftsführerHans­Jürgen Behnken sowie seinen vierZugführern durch den OsterholzerKreisbrandmeister Jan Hinken, der zusammenmit seinem Stellvertreter Axel Elster, dieÜbungsleitung bildeten.
Die Aufgabenstellung hatte es dabei in sich.So musste ein zirka 5000 Quadratmeter großerFlächenbrand und ein umfangreicherWaldbrand, der auf das Übungsdorfüberzugreifen drohte, bekämpft werden. Zudem war erforderlich eine ausreichende

Nachruf Günter Hoops
Bötersen (fs). Die Mitglieder der FeuerwehrBötersen und der Feuerwehren derSamtgemeinde Sottrum trauern um ihrenKameraden Günter Hoops.
Günter Hoops, Jahrgang 1934, trat zum01.04.1953 der Freiwilligen Feuerwehr Bötersenbei. Bereits im Dezember 1955 besuchte er denMaschinistenlehrgang. Der Truppführer­lehrgang wurde im Februar 1964 absolviert.Nur ein Jahr später wurde er zumGruppenführer ausgebildet. Mit dieserQualifikation übernahm er 1970 den Postendes stellvertretenden Ortsbrandmeisters, umbereits 1974 das Amt des Ortsbrandmeisters inBötersen zu übernehmen. Ein Zugführer­lehrgang folgte im selben Jahr. In dieserPosition wirkte er bis 1989. In der nach derGebietsreform neu gebildeten SamtgemeindeSottrum bekleidete er zusätzlich von 1978 bis1981 das Amt des stellvertretendenGemeindebrandmeisters. Für seine Leistungenwurde Günter Hoops am 01.08.1989 zumEhrenmitglied des KreisfeuerwehrverbandesRotenburg ernannt. Ehrenmitglied derFreiwilligen Feuerwehr Bötersen wurde er am29.01.2000. Noch im Januar 2014 wurde demBrandmeister Günter Hoops unter demApplaus seiner Kameraden das Ehrenzeichendes Niedersächsischen Feuerwehrverbandesfür 60 Jahre Mitgliedschaft in der FreiwilligenFeuerwehr verliehen.
Diese Zahlen belegen die lebenslangeVerbundenheit von Günter Hoops mit derFreiwilligen Feuerwehr, sie können aber beiWeitem nicht den Wert seiner Arbeit für denBrandschutz in Bötersen und das dadurch

erworbene Ansehen bei seinen Kameradenwiderspiegeln. Seine Amtsführung war vongroßem Verständnis, Humor und Zuverlässigkeitgeprägt. Neben den Umwälzungen imBrandschutz im Zuge der Gebietsreform 1974war er maßgeblich an der Gründung derJugendfeuerwehr im Jahre 1975 beteiligt. DerNeubau des Feuerwehrhauses in Bötersen bis1989 wurde ebenfalls von Günter Hoops in dieWege geleitet. Ihr bis heute solides Fundamentverdankt die Freiwillige Feuerwehr Bötersen ingroßen Teilen auch seinem Wirken.
Der Brandmeister Günter Hoops verstarb am10.04.2014 nach langer Krankheit im Kreiseseiner Angehörigen. Die Kameraden derFreiwilligen Feuerwehr Bötersen und derSamtgemeindefeuerwehr werden seinAndenken bewahren.

Brandmeister Günter Hoops (im Rollstuhl) im Kreiseweiterer geehrter Kameraden während derJahreshauptversammlung der Feuerwehr Bötersenim Januar 2014.

Feuerwehr führt Altkleidersammlung durch
Sittensen (as). Am Samstagnachmittag fand inSittensen wieder eine Altkleidersammlung statt.Fleißige Helfer der Freiwilligen FeuerwehrSittensen nebst ihren Angehörigen sammeltenam Nachmittag die Altkleider mit Trecker undWagen ein.
Das Wetter spielte an diesem Tag auch mit sodass, die Arbeit auch viel Spaß gemacht hat.Am Schluss klang der Nachmittag beigemütlichen Kaffee und Kuchen imFeuerwehrhaus aus.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Zwei neue Fahrzeuge
Rotenburg (wm). Die Feuerwehr Rotenburg hatzwei neue Fahrzeuge in ihrer Halle stehen. ImMärz wurde ein HLF 20 auf einem MercedesAteco 16t Fahrgestell übergeben, diesesersetzt das TLF 16/25, welches seinen Dienstjetzt in der Feuerwehr Waffensen verrichtet.
Ende April wurde dann vom LandkreisRotenburg ein neuer Rüstwagen (RW) aufeinem MAN 18t Fahrgestell an die FeuerwehrRotenburg übergeben, er ersetzt den RW 2,der seinen weiteren Dienst in Visselhövedeversehen wird. Beide Fahrzeuge wurde vonder Firma Schlingmann gebaut und habenzusammen einen Wert von gut 700.000,00 Euro.

Kreisfeuerwehrbereitschaft übt WaldbrandbekämpfungGarlstedter Standortübungsplatz bot Herausforderungen
Garlstedt/LK ROW (tm). Mehr als 120Einsatzkräfte der KreisfeuerwehrbereitschaftRotenburg Nord übten am 3. Mai 2014 aufdem Standortübungsplatz der Logistikschuledes Bundes in Garlstedt im Landkreis Osterholz.Neben der Wald­ und Flächenbrand­bekämpfung wurde auch die Wasser­versorgung über eine lange Wegstrecketrainiert. Dabei stellte das Gelände mit einerFläche von zirka 13 Quadratkilometern eineHerausforderung an alle Einsatzkräfte.
Um halb acht fanden sich die Fahrzeuge derbeteiligten Ortsfeuerwehren aus demBrandschutzabschnitt Bremervörde amTreffpunkt in Gnarrenburg ein. Gegen acht Uhrwar die Kreisfeuerwehrbereitschaft Abmarschbereit und machte sich auf dem WegRichtung Garlstedt. Dort angekommen gab esnach einem kleinen Frühstück eineLageeinweisung für den BereitschaftsführerHans­Jürgen Behnken sowie seinen vierZugführern durch den OsterholzerKreisbrandmeister Jan Hinken, der zusammenmit seinem Stellvertreter Axel Elster, dieÜbungsleitung bildeten.
Die Aufgabenstellung hatte es dabei in sich.So musste ein zirka 5000 Quadratmeter großerFlächenbrand und ein umfangreicherWaldbrand, der auf das Übungsdorfüberzugreifen drohte, bekämpft werden. Zudem war erforderlich eine ausreichende

Wasserversorgung von mehrerenEntnahmestellen sicherzustellen.

Zu Beginn wurde das Löschwasser durch einenPendelverkehr mit Tanklöschfahrzeugen zurEinsatzstelle gebracht
Nachdem sich der Bereitschaftsführer Hans­Jürgen Behnken zusammen mit seinenZugführern einen Überblick verschafft hatte,wurden die Aufträge verteilt. Der 4. Zugbegann unverzüglich das Übungsdorf gegendie Flammen des Waldbrandes zu schützenund eine 400 Meter lange Wasserversorgungaufzubauen. Bis diese allerdings stand wurdensie durch einen Pendelverkehr vonTanklöschfahrzeugen des 1. Zuges mit Wasserversorgt. Im Anschluss sollte der 1. Zug denrund 5000 Quadratmeter großenFlächenbrand bekämpfen. Für die Versorgungder Tanklöschfahrzeuge baute der 2. Zug eine

Nachruf Günter Hoops
erworbene Ansehen bei seinen Kameradenwiderspiegeln. Seine Amtsführung war vongroßem Verständnis, Humor und Zuverlässigkeitgeprägt. Neben den Umwälzungen imBrandschutz im Zuge der Gebietsreform 1974war er maßgeblich an der Gründung derJugendfeuerwehr im Jahre 1975 beteiligt. DerNeubau des Feuerwehrhauses in Bötersen bis1989 wurde ebenfalls von Günter Hoops in dieWege geleitet. Ihr bis heute solides Fundamentverdankt die Freiwillige Feuerwehr Bötersen ingroßen Teilen auch seinem Wirken.
Der Brandmeister Günter Hoops verstarb am10.04.2014 nach langer Krankheit im Kreiseseiner Angehörigen. Die Kameraden derFreiwilligen Feuerwehr Bötersen und derSamtgemeindefeuerwehr werden seinAndenken bewahren.

Brandmeister Günter Hoops (im Rollstuhl) im Kreiseweiterer geehrter Kameraden während derJahreshauptversammlung der Feuerwehr Bötersenim Januar 2014.

Feuerwehr führt Altkleidersammlung durch
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möglichen Einsatz vorbereitet und rüsteten sichentsprechend aus. Der Gefahrenbereichwurde innerhalb der Einsatzstelle weiträumiggegen Betreten abgesperrt, um denEinsatzkräften einen möglichst sicherenWirkungsbereich zu schaffen.
Nachdem das ausgetretene Ammoniaklokalisiert und mit speziellem Materialaufgenommen worden war, ließ der Leiter derÜbungsgruppe der Samtgemeinde Selsingenund Organisator der Übung, Johann Borchers,den Übungseinsatz offiziell beenden. „Wir sindmit dem Verlauf und der geleisteten Arbeit derKameradinnen und Kameraden sehrzufrieden“, äußerte sich Borchers nachBeendigung der Übung. Ortsbrandmeister

doppelte B­Leitung über eine Länge von 120Metern quer durch ein unwegsamesWaldstück auf, so dass derWasserübergabepunkt an der gutbefahrbaren Panzerringstraße lag. Der 3. Zugrichtete währenddessen eine Wasser­förderstrecke mit 110 Schläuchen und einerGesamtlänge von 2200 Metern mit mehrerenPumpen her.
Um halb zwölf meldete Behnken an dieEinsatzkräfte „Übungsende“. Nachdem dieAbmarschbereitschaft hergestellt wurde, ginges im geschlossen Verband zurück nachGnarrenburg. Im dortigen Feuerwehrhaus gabes nach einer kurzen Nachbesprechung, beisich Hans­Jürgen Behnken bei allenFeuerwehrleuten für Ihren Einsatz bedankte,das Mittagessen.
Die Übung der Kreisfeuerwehrbereitschaftwurde von mehreren Beobachtern begleitet.

Leitete die Großübung: Bereitschaftsführer Hans­Jürgen Behnken
Darunter Kreisbrandmeister JürgenLemmermann, Zevens Abschnittleiter PeterDettmer, GnarrenburgsGemeindebrandmeister Frank Lemmermannund dem stellvertretenden Stadtbrandmeistervon Bremervörde Nils Schwarz.

Großalarm nach Gefahrgutaustritt
Seedorf ­ 29.03.2014 (jm/pk). Eine zunächstunbekannte auslaufende Flüssigkeit sorgte amfrühen Samstagmittag für einen Großeinsatz inSeedorf. Diese trat aus einem Container aus, indem sich zur Entsorgung gelagerteKühlschränke befanden. Ein aufmerksamerMitarbeiter des betreffenden Entsorgungs­unternehmen in der Godenstedter Str.alarmierte nach der Feststellung derentstehenden Gefahr umgehend die Leitstelledes Landkreises Rotenburg. Diese löste sofortden Alarm für die Feuerwehren aus Seedorfund Zeven, sowie für den Gefahrgutzug desLandkreises aus.
Bereits kurze Zeit später traf die OrtsfeuerwehrSeedorf an der Einsatzstelle ein und erkundetedie Lage. Da es sich nach Informationen desMitarbeiters der Firma ausschließlich umKühlschränke im Container handelte, konntevon einem Ammoniakaustritt ausgegangenwerden. Ortsbrandmeister Andreas Junge ließdaher das Einsatzstichwort auf die höchsteStufe 3 über die Leitstelle auslösen, woraufhinauch die Ortsfeuerwehren Selsingen undAnderlingen nachalarmiert worden sind. Leidermachte direkt zu Beginn des Einsatzes derdrehende Wind den Kräften vor Ort zuschaffen, so das durch den Einsatzleiter ein

entsprechender Sicherheitsbereicheingerichtet worden ist. Die ebenfalls bereitseingetroffen Kräfte aus Zeven sowie desGefahrgutzuges richteten gleichzeitig denDekontaminationsbereich her, während durchdie Kameraden aus Seedorf eineWasserversorgung aufgebaut wurde. DerGerätewagen­Mess des Gefahrgutzugesstellte eine erhöhte Konzentration vonAmmoniak im Einsatzbereich fest, woraufmehrere Trupps unter Atemschutz undChemikalien­Schutz­Anzügen (CSA) sich demaustretenden Gefahrstoff auf demFirmengelände nährten. WeitereAtemschutzgeräteträger der eingesetztenWehren wurden währenddessen auf einen

Drei langjährigen Zugführern aus der Kreisfeuerwehrbereitschaftverabschiedet
LK ROW (tm). Fast 80 Jahre Erfahrung mit derKreisfeuerwehrbereitschaft Bremervördestehen Bereitschaftsführer Hans­JürgenBehnken gegenüber als er Johann­HinrichSteinberg, Walter Schult und Günter Behrmannim Rahmen der letzten Einsatzübungverabschiedete.
„Sie waren schon dabei als ich dieKreisbereitschaft übernommen habe“, soBehnken. Johann­Hinrich Steinberg und GünterBehrmann sind seit 1987 und Walter Schult seit1990 dabei. Großes Lob und Anerkennungdrückte der Bereitschaftsführer gegenüberden drei Zugführern aus. Mit einem lautenApplaus von 120 Feuerwehrleuten wurden sieaus der Kreisfeuerwehrbereitschaftverabschiedet.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Andreas Junge fügte hinzu „Besonders derdrehende Wind machte diesen Einsatz zu einerHerausforderung. Die Zusammenarbeit mitdem Gefahrgutzug sowie den weitereneingesetzten Wehren zeigt wie wichtig es istauch solche Szenarien zu üben, damit wirauch in Zukunft so gut wie heute Hand in Handarbeiten können.“ Torben Wilshusen, Leiter desGefahrgutzuges, zum weiteren Verlauf derÜbung. „Jede Lage ist anders und verlangtvon jedem Einzelnen eine steteAufmerksamkeit. Zugleich sind die gestelltenHerausforderungen immer unterschiedlich undein gutes Zusammenspiel aller eingesetztenKräfte ist Maßgeblich für einen gutenEinsatzverlauf wie heute.“

möglichen Einsatz vorbereitet und rüsteten sichentsprechend aus. Der Gefahrenbereichwurde innerhalb der Einsatzstelle weiträumiggegen Betreten abgesperrt, um denEinsatzkräften einen möglichst sicherenWirkungsbereich zu schaffen.
Nachdem das ausgetretene Ammoniaklokalisiert und mit speziellem Materialaufgenommen worden war, ließ der Leiter derÜbungsgruppe der Samtgemeinde Selsingenund Organisator der Übung, Johann Borchers,den Übungseinsatz offiziell beenden. „Wir sindmit dem Verlauf und der geleisteten Arbeit derKameradinnen und Kameraden sehrzufrieden“, äußerte sich Borchers nachBeendigung der Übung. Ortsbrandmeister

Leitete die Großübung: Bereitschaftsführer Hans­Jürgen Behnken
Darunter Kreisbrandmeister JürgenLemmermann, Zevens Abschnittleiter PeterDettmer, GnarrenburgsGemeindebrandmeister Frank Lemmermannund dem stellvertretenden Stadtbrandmeistervon Bremervörde Nils Schwarz.

Großalarm nach Gefahrgutaustritt
entsprechender Sicherheitsbereicheingerichtet worden ist. Die ebenfalls bereitseingetroffen Kräfte aus Zeven sowie desGefahrgutzuges richteten gleichzeitig denDekontaminationsbereich her, während durchdie Kameraden aus Seedorf eineWasserversorgung aufgebaut wurde. DerGerätewagen­Mess des Gefahrgutzugesstellte eine erhöhte Konzentration vonAmmoniak im Einsatzbereich fest, woraufmehrere Trupps unter Atemschutz undChemikalien­Schutz­Anzügen (CSA) sich demaustretenden Gefahrstoff auf demFirmengelände nährten. WeitereAtemschutzgeräteträger der eingesetztenWehren wurden währenddessen auf einen

Drei langjährigen Zugführern aus der Kreisfeuerwehrbereitschaftverabschiedet
LK ROW (tm). Fast 80 Jahre Erfahrung mit derKreisfeuerwehrbereitschaft Bremervördestehen Bereitschaftsführer Hans­JürgenBehnken gegenüber als er Johann­HinrichSteinberg, Walter Schult und Günter Behrmannim Rahmen der letzten Einsatzübungverabschiedete.
„Sie waren schon dabei als ich dieKreisbereitschaft übernommen habe“, soBehnken. Johann­Hinrich Steinberg und GünterBehrmann sind seit 1987 und Walter Schult seit1990 dabei. Großes Lob und Anerkennungdrückte der Bereitschaftsführer gegenüberden drei Zugführern aus. Mit einem lautenApplaus von 120 Feuerwehrleuten wurden sieaus der Kreisfeuerwehrbereitschaftverabschiedet.

Bereitschaftsführer Hans­Jürgen Behnken mit denZugführern Johann­Hinrich Steinberg, Walter Schultund Günter Behrmann
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Freiwillige Feuerwehren der Einheitsgemeinde Scheeßel weiter verstärktViele neue Kameradinnen und Kameraden erfolgreich ausgebildet
Scheeßel (to). Ein straffes und umfangreichesAusbildungsprogramm bot die Agenda fürden diesjährigen Truppmann 1 Ausbildung derGemeindefeuerwehr Scheeßel, die am27.02.2014 in Scheeßel begonnen hatte. Fürdie 38 Kameraden/Kameradinnen aus denverschiedenen Ortswehren (Scheeßel (6),Sothel (2), Westeresch (6), Hetzwege (2),Wittkopsbostel (3), Ostervesede (3), Jeersdorf(3), Bartelsdorf (10) und Wohlsdorf (4) standenneben den theoretischen Dienstabendenauch praktische Übungsdienste auf demProgramm.
Ein besonderer Fokus im Feuerwehrdienst istdabei natürlich auch immer die eigeneSicherheit und somit die Unterweisung derUnfallverhütungsvorschriften. Auch dieGrundlagen zu den Rechten und Pflichtenwurden intensiv behandelt. Weitere Stationenwaren die theoretischen Grundlagen derFeuerwehr Dienstvorschrift 3, Fahrzeug undGerätekunde, sowie die Grundregeln imFeuerwehreinsatz. Da aber auch oftmalsphysische und psychische Belastungen eineRolle spielen können, wurden die jungenKameradinnen und Kameraden auch invielerlei Hinsicht auf die Unterstützung nachund vor dem Einsatz vorbereitet.
Viele weitere Stunden leisteten die Teilnehmerauch im praktischen Ausbildungsdienst. Ininsgesamt 70 Stunden wurden an jeweilsmehreren Stationen unter der Anleitung vonerfahrenen Ausbildern die Handgriffe und derUmgang mit dem technischen Gerät imFeuerwehrwesen vermittelt. Dazu gehörten

Feuerwehr schafft lebensrettende Zusatzausrüstung an
Sittensen (as). Jüngst wurden bei derFreiwilligen Feuerwehr Sittensen sogenannte„Todmannmelder“ angeschafft. Der Begriff“Totmannmelder” kommt daher, dass diesesGerät meldet, wenn ein Feuerwehrmann sichnicht mehr bewegt.
Bei der Menschenrettung in verrauchten oderbrennenden Gebäuden setzen dieAtemschutzgeräteträger (Feuerwehrmänner)ihr Leben “aufs Spiel”, um andereMenschenleben zu retten. Es wird hierbeinatürlich nicht leichtsinnig vorgegangen, eskann aber immer etwas Unerwartetes beieinem sogenannten Innenangriff passieren.Falls sich die Kameraden nicht aus eigenerKraft retten können brauchen sie die Hilfe deraußenstehenden Kameraden. Um wichtigeSekunden bei der Rettung einzusparen gibtdes den Todmannnmelder.
Sinn und Zweck ist es, im Falle eines Unfalls denKameraden zu Hilfe zu kommen. Falls derKamerad nun im Inneren des Gebäudesverschüttet oder bewusstlos wird, wird über einakustisches Signal (ein unerträglicher Piepton)die “Außenwelt darüber informiert”, dassetwas nicht stimmen kann.

Ortsbrandmeister Werner Postels undAtemschutzwart Torben Stemmann zeigtensich über die Anschaffung von erst einmal vierGeräten sehr erfreut .Unser besonderer Dankgilt natürlich unseren Fördermitgliedern, denndank deren finanzieller Unterstützung wäre esuns nicht möglich solch eine Zusatzausrüstunganzuschaffen. Weitere Informationen über dieArbeit der Sittenser Feuerwehr und zu denneuen Geräten gibt es unter: www.feuerwehr­sittensen.de

Atemschutzwart Torben Stemmann freut sich überdie neue Anschaffung

Aus den Feuerwehren

Feuerwehrfest in Freetz: Wense gewinnt ­ Helmut Kaiser für 40­jährigeMitgliedschaft geehrt
Freetz (as). Bei sommerlichem Wetter fand am13. Juni in Freetz das beliebte Feuerwehrfestmit Wettkämpfen nach Heimberg­Fuchs statt.12 Gruppen gingen an den Start. Orts­brandmeister Jörg Cöllen freute sich, Wensemit 444,5 Punkten zum Sieger küren zu dürfen.Den zweiten Platz belegten die Brandmeister(443,2) vor der zweiten Gruppe der FeuerwehrVierden (443,1). Auf den weiteren Plätzenfolgten: Kalbe 2, Vierden 1, Klein Meckelsen,Groß Meckelsen, Kalbe 1, Freetz, Tiste,Lengenbostel sowie Ohrel.
Gefordert waren Schnelligkeit und Fehler­vermeidung, um eine möglichst hohePunktzahl zu erreichen. Viele Dorfbewohnerließen es sich nicht nehmen, die spannendenWettkämpfe mitzuerleben.
Eine Ehrung fand in diesem Rahmen ebenfalls

statt. Helmut Kaiser wurde für 40­jährigeMitgliedschaft in der Feuerwehr Freetz vomstellvertretenden GemeindebrandmeisterHenning Herzig nachträglich ausgezeichnet.Im Anschluss klang der Abend mit einemgeselligen Beisammensein aus.

Die Feuerwehr Tiste während des Wettbewerbs

Oldtimer Treffen in Klein Meckelsen – Oldtimer­Freunde und Feuerwehrbegehen gemeinsames Jubiläum am 16.­17. August 2014
Klein Meckelsen. In den Anfängen derFeuerwehren in ländlichen Regionenbestanden diese zum größten Teil aus den imOrt ansässigen Landwirten, da es andereBerufe nur sehr wenig gab. Ferner waren esauch die Pferde der Landwirte, die dazugebraucht wurden, um das Gerät an dieBrandstelle zu ziehen. Dieses hat sich nachdem Krieg nur ein wenig verändert, indem die
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Freiwillige Feuerwehren der Einheitsgemeinde Scheeßel weiter verstärktViele neue Kameradinnen und Kameraden erfolgreich ausgebildet
Scheeßel (to). Ein straffes und umfangreichesAusbildungsprogramm bot die Agenda fürden diesjährigen Truppmann 1 Ausbildung derGemeindefeuerwehr Scheeßel, die am27.02.2014 in Scheeßel begonnen hatte. Fürdie 38 Kameraden/Kameradinnen aus denverschiedenen Ortswehren (Scheeßel (6),Sothel (2), Westeresch (6), Hetzwege (2),Wittkopsbostel (3), Ostervesede (3), Jeersdorf(3), Bartelsdorf (10) und Wohlsdorf (4) standenneben den theoretischen Dienstabendenauch praktische Übungsdienste auf demProgramm.
Ein besonderer Fokus im Feuerwehrdienst istdabei natürlich auch immer die eigeneSicherheit und somit die Unterweisung derUnfallverhütungsvorschriften. Auch dieGrundlagen zu den Rechten und Pflichtenwurden intensiv behandelt. Weitere Stationenwaren die theoretischen Grundlagen derFeuerwehr Dienstvorschrift 3, Fahrzeug undGerätekunde, sowie die Grundregeln imFeuerwehreinsatz. Da aber auch oftmalsphysische und psychische Belastungen eineRolle spielen können, wurden die jungenKameradinnen und Kameraden auch invielerlei Hinsicht auf die Unterstützung nachund vor dem Einsatz vorbereitet.
Viele weitere Stunden leisteten die Teilnehmerauch im praktischen Ausbildungsdienst. Ininsgesamt 70 Stunden wurden an jeweilsmehreren Stationen unter der Anleitung vonerfahrenen Ausbildern die Handgriffe und derUmgang mit dem technischen Gerät imFeuerwehrwesen vermittelt. Dazu gehörten

unter anderem der Löschangriff, derordnungsgemäße Umgang und dieHandhabung der verschieden technischenGeräte sowie die Einführung in die technischeHilfeleistung.
An 2 Wochenenden haben die Teilnehmer aneine Erste­Hilfe­Ausbildung teilgenommen. Am08.05.2014 schlossen die 37 Teilnehmer nachder Theoretischen und Praktischen Prüfung dieAusbildung mit der Lehrgangsbescheinigungab sind somit ab sofort aktiv am Einsatzdienstbeteiligt. Zum Abschluss des Lehrgangsbedankten sich Gemeindebrandmeister DieterApel und die GemeindeausbildungsleiterinBianca Volckmer bei den Ausbildern und denOrtswehren Scheeßel, Lauenbrück, Hetzwegeund Ostervesede die jeweils ihre Fahrzeuge zurAusbildung zur Verfügung gestellt hatten,sowie den vielen Teilnehmern für denengagierten Einsatz für die Feuerwehr.

Feuerwehr schafft lebensrettende Zusatzausrüstung an
Ortsbrandmeister Werner Postels undAtemschutzwart Torben Stemmann zeigtensich über die Anschaffung von erst einmal vierGeräten sehr erfreut .Unser besonderer Dankgilt natürlich unseren Fördermitgliedern, denndank deren finanzieller Unterstützung wäre esuns nicht möglich solch eine Zusatzausrüstunganzuschaffen. Weitere Informationen über dieArbeit der Sittenser Feuerwehr und zu denneuen Geräten gibt es unter: www.feuerwehr­sittensen.de

Atemschutzwart Torben Stemmann freut sich überdie neue Anschaffung

Aus den Feuerwehren

Feuerwehrfest in Freetz: Wense gewinnt ­ Helmut Kaiser für 40­jährigeMitgliedschaft geehrt
statt. Helmut Kaiser wurde für 40­jährigeMitgliedschaft in der Feuerwehr Freetz vomstellvertretenden GemeindebrandmeisterHenning Herzig nachträglich ausgezeichnet.Im Anschluss klang der Abend mit einemgeselligen Beisammensein aus.

Die Feuerwehr Tiste während des Wettbewerbs

Oldtimer Treffen in Klein Meckelsen – Oldtimer­Freunde und Feuerwehrbegehen gemeinsames Jubiläum am 16.­17. August 2014
Klein Meckelsen. In den Anfängen derFeuerwehren in ländlichen Regionenbestanden diese zum größten Teil aus den imOrt ansässigen Landwirten, da es andereBerufe nur sehr wenig gab. Ferner waren esauch die Pferde der Landwirte, die dazugebraucht wurden, um das Gerät an dieBrandstelle zu ziehen. Dieses hat sich nachdem Krieg nur ein wenig verändert, indem die

Pferde durch Traktoren ersetzt wurden. Es gabin dieser Zeit nahezu in jedem Ort einenGeräteanhänger, der in einem kleinenSpritzenhaus untergebracht war. Dieser warzumeist mit einer Tragkraftspritze und den dazugehörigen Schläuchen und Strahlrohrenausgerüstet.
Bis in die 1960er Jahre hinein, in den neuen
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möglichst realistische Situation für diebeteiligten Rettungskräfte darstellten.

In den beiden beteiligten PKW wareninsgesamt 2 weitere Menschen eingeklemmtund wurden ebenfalls mittels hydraulischenRettungsgeräts befreit, nachdem das Dachdes Fahrzeugs entfernt wurde. Eine weiterePerson konnte nach dem zügigen Eingreifender Feuerwehr aus der misslichen Lage befreitund anschließend an den Rettungsdienstübergeben werden. Dieser hatten bereits denBehandlungsplatz hergerichtet und sorgte fürdie medizinische Erstversorgung der am Unfallbeteiligen Personen sowie deren weitereBetreuung vor Ort. Außerdem unterstützen dieRettungskräfte des DRK die Feuerwehr bei derBefreiung der Verletzten aus den Fahrzeugen.Um einen möglichen Brandausbruch z.B. durchauslaufende Betriebsstoffe zu verhindern,wurde rund um die Einsatzstelle ein dreifacherBrandschutz hergestellt. Zeitgleich standendazu zwei Trupps unter Atemschutz für einen

Jähriges und die Feuerwehr Klein Meckelsenihr 90­Jähriges Bestehen.
Geplant ist unter anderem eine Sonderschauzur Brandbekämpfung in ländlichen Regionenin der Nachkriegszeit, wo historisches Gerätauch praktisch zum Einsatz kommt. An diesenbeiden Tagen sind natürlich nebeninteressierten Gästen insbesondere die Besitzervon Oldtimern und historischenFeuerwehranhängern besonders eingeladen,dieses besondere Jubiläum der Oldtimer­Freunde und der Feuerwehr zu feiern.

Weitere Informationen, sowieKontaktmöglichkeiten gibt es auf derHomepage www. oldtimer­fruenn.de.
Text und Fotos: Bodo Brüns

Bundesländern zum Teil auch bis zur Wende,wurden die Feuerwehr­Anhänger dann voneinem der Landwirte mit dem Traktor zurBrandstelle gezogen. Damals noch ohneBlaulicht und Martinhorn und eher mitgemütlicher Geschwindigkeit. Allerdingshatten diese Gespanne im unwegsamenGelände auch durchaus ihre Vorteile,insbesondere gegenüber konventionellenFahrzeugen.

Dieser Epoche der ländlichen Feuerwehrenwollen sich die „Oldtimer Frünn Lütt Meckels unum to e.V.“ und die Freiwillige Feuerwehr KleinMeckelsen in einer gemeinsamenVeranstaltung unter dem Motto„Landwirtschaft und Feuerwehr“ am 16. und17. August 2014 in Klein Meckelsen widmen.Dabei feiern die Oldtimer­Freunde ihr 25­

Schwerer Unfall mit vielen Verletzten durch kollision mit SchulbusGroßübung fordert Rettungskräfte des DRK und der Feuerwehr
Zeven ­ 27.05.2014 (pk). Ein großesTrümmerfeld, ein Schulbus liegt auf der Seite,daneben stehen zwei schwer beschädigtePKW ­ Großeinsatz für die Rettungskräfte imIndustriegebiet Zeven Aspe. Dieses Szenariostellte die Herausforderung für eine großangelegte Übungssituation vonRettungskräften der SEG Bereitschaft ausTarmstedt, Bremervörde und Gnarrenburg,sowie der Feuerwehren aus Zeven, Heeslingenund Brauel auf dem Betriebsgelände der Fa.Oetjen Rohstoffhandel GmbH dar.
Angenommen wurde, dass nach einem Unfallmehrere Personen, darunter viele Kinder, in

den beteiligend Fahrzeugen eingeklemmt undzum teil schwer verletzt worden sind. Sofortbegannen die „alarmierten“ Kräfte damit diegenaue Lage zu erkunden, um umgehend allenotwendigen Rettungsmaßnahmeneinzuleiten. So wurde unter anderem mithydraulischem Rettungsgerät der schwereingeklemmte Fahrer des Busses befreit undzeitgleich der Bus gegen weiteres Verrutschengesichert. Weitere Rettungskräfte schufenZugänge über die Dachluken und dieHeckscheibe, um ins Innere des beschädigtenFahrzeugs vorzudringen. Die 20 Kinder im Buswaren Mitglieder der Jungendfeuerwehrenaus Elsdorf und Zeven, die tatkräftig eine
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Foto­Weiterbildung für die Freiwillige Feuerwehr
Zeven (oh). Der Dienst bei der FreiwilligenFeuerwehr ist sehr abwechslungsreich undfordert vieles von seinen Mitgliedern ab. Hiersind sogar Disziplinen gefragt, die man dortgar nicht vermuten würde – das Fotografieren.Die Pressesprecher der Feuerwehren sind fürdie Öffentlichkeitsarbeit in ihren Feuerwehrenzuständig. Sie betreuen einerseits die Medienan den Einsatzstellen, sie erstellen aber auchselbst Beiträge und Bilder, um diesebeispielsweise auf der eigenen Homepage zuveröffentlichen. So wollen sie die Öffentlichkeitüber ihren Dienst am Bürger informieren ­häufig werden die Bilder aber auch zuAusbildungszwecken genutzt.
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möglichen Einsatz an der Unfallstelle bereit.
„Mit dieser Übung konnten wir sehr gut dasZusammenspiel von vielen Einsatzkräften unterrealistischen Bedingungen üben. Besondersdie Beteiligung von Kindern stellt für alleRettungskräfte eine noch größereHerausforderung dar“, so Einsatzleiter SvenMüller von der Feuerwehr Zeven. „Unserbesonderer Dank gilt allen beteiligtenEinsatzkräften des DRK und der Feuerwehrsowie der Jugendfeuerwehren, als auch derFa. Oetjen Rohstoffhandel GmbH undBetriebsleiter Axel Krüger. Ohne dieUnterstützung des Unternehmens und der zurVerfügung Stellung des Busses und der PKWwäre diese Übung nicht möglich gewesen!“Müller zeigte sich weiter mit dem Ergebnis unddem Ablauf der Einsatzübung sehr zufrieden.Insgesamt waren 80 Einsatzkräfte und Statistenan dieser Übung beteiligt.

möglichst realistische Situation für diebeteiligten Rettungskräfte darstellten.

In den beiden beteiligten PKW wareninsgesamt 2 weitere Menschen eingeklemmtund wurden ebenfalls mittels hydraulischenRettungsgeräts befreit, nachdem das Dachdes Fahrzeugs entfernt wurde. Eine weiterePerson konnte nach dem zügigen Eingreifender Feuerwehr aus der misslichen Lage befreitund anschließend an den Rettungsdienstübergeben werden. Dieser hatten bereits denBehandlungsplatz hergerichtet und sorgte fürdie medizinische Erstversorgung der am Unfallbeteiligen Personen sowie deren weitereBetreuung vor Ort. Außerdem unterstützen dieRettungskräfte des DRK die Feuerwehr bei derBefreiung der Verletzten aus den Fahrzeugen.Um einen möglichen Brandausbruch z.B. durchauslaufende Betriebsstoffe zu verhindern,wurde rund um die Einsatzstelle ein dreifacherBrandschutz hergestellt. Zeitgleich standendazu zwei Trupps unter Atemschutz für einen
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Foto­Weiterbildung für die Freiwillige Feuerwehr
Zeven (oh). Der Dienst bei der FreiwilligenFeuerwehr ist sehr abwechslungsreich undfordert vieles von seinen Mitgliedern ab. Hiersind sogar Disziplinen gefragt, die man dortgar nicht vermuten würde – das Fotografieren.Die Pressesprecher der Feuerwehren sind fürdie Öffentlichkeitsarbeit in ihren Feuerwehrenzuständig. Sie betreuen einerseits die Medienan den Einsatzstellen, sie erstellen aber auchselbst Beiträge und Bilder, um diesebeispielsweise auf der eigenen Homepage zuveröffentlichen. So wollen sie die Öffentlichkeitüber ihren Dienst am Bürger informieren ­häufig werden die Bilder aber auch zuAusbildungszwecken genutzt.

Insbesondere bei nächtlichen Einsätzen oderschlechten Lichtverhältnissen ist es aber sehrschwierig gute Bilder zu erstellen. Daher wardas Interesse der Feuerwehr­Pressesprechergroß, eine Weiterbildung in diesem Bereichdurchzuführen. Besonders die digitalenSpiegelreflexkameras bieten vieleMöglichkeiten, um auch unter schwierigenBedingungen gute Bilder zu machen. Dazumuss man sich allerdings mit den zahlreichenEinstellmöglichkeiten auskennen.
Als Durchführende für diese Weiterbildungkonnte die Fotografenmeisterin VerenaScabell gewonnen werden, die im März 2013ihr Fotostudio „Glanzportrait“ in Zeven eröffnet
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hat. Sie ist seit einigen Jahren als Dozentin tätigund gibt Seminare im Bereich der Fototechnikund Photoshop. Mehr Infos gibt es im Internetunter www.glanzportrait.de.

Eine besondere Herausforderung für dieFotografin war es, den Unterrichtsstoffeigentlich mehrerer Ausbildungsabende in nurzweieinhalb Stunden zu verpacken. Dochnach einhelliger Aussage der Teilnehmer ausdem gesamten Landkreis wurde eine Mengevermittelt und viel dazu gelernt. Insbesonderein den Grenzbereichen haben dieFeuerwehrfotografen nun Kenntnissehinzugewonnen, wie sie ihre Ergebnisse durchbestimmte Einstellungen deutlich verbessernkönnen. Auch zahlreiche Tipps zumgelungenen Bild wurden vermittelt, zumBeispiel dass man durch die bestimmteKameraführung dynamisch wirkendeAufnahmen machen kann. Abschließend gabes noch eine kleine Einweisung in die digitaleBildbearbeitung am Computer, um dieErgebnisse weiter zu verbessern.

Nach zweieinhalb intensiven, aber dennochkurzweiligen Stunden rund ums richtige Bildhaben die Teilnehmer der Weiterbildung ihreFertigkeiten deutlich erweitert und einigeerkundigten sich sogleich nach weiterenFortbildungsmaßnahmen.

Samtgemeinde Tarmstedt, konnte nun das32.000 Euro teure Feuerwehrauto, ein Ford­Transit beschafft werden.
Auch Samtgemeindebürgermeister Frank Hollefreute sich über das Fahrzeug und erwähntedas man nun aufgrund der Qualität längerwas vom Auto hätte. „Das Fahrzeug ist bei derJugendfeuerwehr in guten Händen“, so Holleweiter. Das Fahrzeug wird künftig nicht nur fürdie Jugendfeuerwehr verwendet, sondern wirdauch bei Einsätzen zum Transport derMannschaft zum Einsatz kommen, berichtetOrtsbrandmeister Herbert Meyer.

40 Jahre Gemeindefeuerwehr Gnarrenburg
Gnarrenburg (tm). Zu einer gemeinsamenFeierstunde anlässlich des 40­jährigenBestehens der GemeindefeuerwehrGnarrenburg lud derGemeindebrandmeister FrankLemmermann am 1. Juni 2014ein. Der Einladung folgten über50 Gäste aus aktuellen undvergangenen Feuerwehrjahrenund sowie der Gemeinde­bürgermeister Axel Renken undOrdnungsamtsleiter FrankSchröder.
Klaus Tiedemann präsentierteeinen tollen Rückblick auf dievergangenen 40 Jahre. Ein Filmzeigte den spannendenWerdegang der Gemeinde­feuerwehr mit seinenGemeindebrandmeistern ander Spitze. Der 1. April 1974 wardie Geburtsstunde derGemeindefeuerwehrGnarrenburg, die nach derGründung der Einheitsgemeinde Gnarrenburgaufgrund einer Rechtsverordnung des Ministersdes Inneren entstand.
Seitdem ist eine Menge passiert. Nebenunzähligen Anschaffungen von Fahrzeugenund Geräten und besonderen Einsätzenberichte Tiedemann auch über zahlreichenNeuerungen in der Zeit. 1973 wurde Hans­ErichLemmermann zum ersten Gemeinde­brandmeister gewählt. Die ersteJugendfeuerwehr wurde im September 1976

Übergabe von neuem Fahrzeug in Hepstedt
Hepstedt (mn). Am 29. März wurde in einerkleinen Feierstunde im HepstedterFeuerwehrhaus der neu beschaffteMannschaftstransportwagen (MTW) offiziellübergeben. Zahlreiche Gäste wieSamtgemeindebürgermeister Frank Holle,Mitglieder des Gemeinderates, BürgermeisterWerner Meyer und Abordnungen derFeuerwehren aus der Samtgemeinde warenbei dieser Fahrzeugübergabe anwesend.
Das Fahrzeug ersetzt ein im Jahr 2003beschafftes Fahrzeug. In den zurückliegenden

Monaten hat sich die Führung der FreiwilligenFeuerwehr Hepstedt intensiv mit denPlanungen des neuen Fahrzeugs befasst, unteranderem wurden mehrere Fahrzeugtypenverglichen. Wichtig war hierbei insbesondereein Fahrzeug zu beschaffen, das mitmodernster Sicherheitstechnik wie zum BeispielAirbags ausgestattet ist. Nach Aussage vonOrtsbrandmeister Herbert Meyer war zuAnfang ein gebrauchtes Fahrzeug angedacht,doch durch eine großzügige Spende desverstorbenen Unternehmers Karl Könecke undeinem Zuschuss von 20.000 Euro der
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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gegründet. Im September 1981 wird Hans­KarlGrodewald zum Nachfolger von Hans­ErichLemmermann gewählt. Erst Anfang der 80er­Jahre wurden dieFeuermeldestellen im Landkreisabgeschafft. Bis zuletzt wurdedie GnarrenburgerAlarmzentrale in der Rheinstraßevon Hans­Erich Lemmermannbesetzt. Erst danach gab es diezentrale Rettungsleitstelle inZeven wie sie bis heute existiert.1985 wurde in Gnarrenburgbeträchtlich in ein neuesFeuerwehrhaus investiert.Geplante Baukosten warendamals 750.000 DM. Tatsächlichwurden allerdings nur 620.000DM ausgegeben. „Es geht auchanders als beim Bau des BerlinerFlughafens“, scherzteTiedemann.
Mit der Öffnung der Grenze zurehemaligen DDR geht dieGemeinde Gnarrenburg eine Partnerschaft,an der sich auch die Feuerwehr beteiligte, mitder Gemeinde Baalberge im Salzlandkreis inSachsen­Anhalt ein. 1997 übergibt Hans­KarlGrodewald das Amt in jüngere Hände. Mit 16Jahren war das die bislang längste Amtszeiteines Gemeindebrandmeisters. Nachfolgerwurde Hans­Hermann Kück und JürgenLemmermann als Stellvertreter. Mit dem Jahr2001 beginnen langsam die Zeiten derHochwasser in der Gemeinde Gnarrenburg.Nur ein Jahr später folgten die ersten

Gemeindebrandmeister FrankLemmermann lud zum 40­jährigen Bestehen derGemeindefeuerwehr

Übergabe von neuem Fahrzeug in Hepstedt
Monaten hat sich die Führung der FreiwilligenFeuerwehr Hepstedt intensiv mit denPlanungen des neuen Fahrzeugs befasst, unteranderem wurden mehrere Fahrzeugtypenverglichen. Wichtig war hierbei insbesondereein Fahrzeug zu beschaffen, das mitmodernster Sicherheitstechnik wie zum BeispielAirbags ausgestattet ist. Nach Aussage vonOrtsbrandmeister Herbert Meyer war zuAnfang ein gebrauchtes Fahrzeug angedacht,doch durch eine großzügige Spende desverstorbenen Unternehmers Karl Könecke undeinem Zuschuss von 20.000 Euro der
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Feuerwehr Zeven besucht die Kindertagesstätte Pusteblume
Zeven (oh). Ganz besonderen Besuch erhieltvor kurzem die KiTa Pusteblume imSchlehdornweg, denn am frühen Morgen fuhrein großes Löschfahrzeug der ZevenerFeuerwehr auf das Spielgelände derKindertagesstätte. Bereits an den Fensternerwarteten große Augen die beidenFeuerwehrleute, die den Kindern einerseits dasFeuerwehrfahrzeug und die Ausrüstung, aberauch einiges über das richtige Verhalten beieinem Feuer erzählen wollten.
Auf der Frage, wer denn alles einenRauchmelder zuhause hat, gingen schon vieleHände nach oben. Wie wichtig diese kleinen„Schutzengel“ sind, konnten die Kinder amkleinen Rauchmelderhaus sehen, das dieFeuerwehrleute mitgebracht hatten. Kurznachdem die darin befindlichen Kerzenausgepustet wurden, schrillte ein grellerAlarmton und hätte jede Schlafmütze sofortgeweckt und vor der Gefahr gewarnt. Auchauf die Frage, wie man sich verhalten solle,wenn der Rauchmelder Alarm schlägt wusstenschon viele die richtige Antwort. Sofort dieEltern rufen und möglichst schnell raus ausdem Haus, bevor die Rauchentwicklung zustark wird – auf gar keinen Fall sollten sich dieKinder verstecken oder gar versuchen, dasFeuer zu löschen.

Als nächstes hatten die Kinder die Aufgabe, inden vielen Fächern des Löschfahrzeuges dieAusrüstungs­ und Bekleidungsgegenstände zu

Hochwassereinsätze entlang der Elbe.Einer der größten Einsätze in der GemeindeGnarrenburg war sicherlich der Moorbrand inAugustendorf im Jahr 2009. Im gleichen Jahrtritt Frank Lemmermann das Amt desGemeindebrandmeisters an und löst damitHans­Hermann Kück nach 12 Jahren ab. Damitbeginnt die zweite Ära „Lemmermann“ nachHans­Erich. Nach mehreren Jugend­feuerwehren wird im Jahr 2012 auch die ersteKinderfeuerwehr in der Gemeinde gegründet.
„Es ist schön zu sehen wie dasGemeinschaftsgefühl in den Jahrenzusammengewachsen ist“, sagte Axel Renkenim Rahmen seiner Grußworte und danktedamit den Feuerwehrkameraden. Erüberbrachte die Glückwünsche des Rates undder Politik für das 40­jährige Bestehen undspendierte von seinen Verfügungsmitteln 200€für Jugend­feuerwehr. Für die musikalischeUntermalung der Veranstaltung sorgte dieBasdahler Feuerwehrkapelle.

Präsentierte einen sehr interessanten Rückblick,Klaus Tiedemann

Tarmstedt (sm). Am Donnerstag, den05.06.2014, besuchte eine Gruppe desKindergartens „Fasanenweg“ dieOrtsfeuerwehr Tarmstedt. Bei diesen fast schontraditionellen Besuchen wird den Kindern mitSpiel und Spaß das wichtigste für den Ernstfallnäher gebracht.
Nach der Begrüßung durch OrtsbrandmeisterAdrian Nötzel wurde den Kindern dieNotrufnummer 112 erklärt und das richtigeAbsetzen eines Notrufes geübt. Außerdemlernten die Kinder, dass man vor einem mitAtemschutzmaske ausgerüstetenFeuerwehrmann keine Angst haben muss.Hierfür rüstete sich JugendfeuerwehrbetreuerMarvin Naujoks mit der komplettenEinsatzbekleidung sowie Atemschutz aus,betrat den abgedunkelten Unterrichtsraumund demonstrierte den Ablauf im Ernstfall.
Anschließend wurden die dreiFeuerwehrfahrzeuge und derenGerätschaften von den kleinen Gästen genauunter die Lupe genommen. Natürlich durftensich alle auch mal mit Jugendfeuerwehrhelmausgerüstet in die Fahrzeuge setzten.

Zum Schluss übten die Kinder spielerisch denUmgang mit einer Kübelspritze. Dabei mussteein Kind mit Hilfe desJugendfeuerwehrbetreuers pumpen,während ein weiteres Kind Tennisbälle mitdem Wasserstrahl von Pylonen spritzen musste.
Begeistert und mit einem Kinderfinder, einemFeuerwehr­Malbuch und weiteren Dingenausgestattet machte sich die Gruppe nacheinem letzten Gruppenfoto vor dem TLFwieder auf den Rückweg zum Kindergarten.

Kindergarten besucht Feuerwehr

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Auf der Frage, wer denn alles einenRauchmelder zuhause hat, gingen schon vieleHände nach oben. Wie wichtig diese kleinen„Schutzengel“ sind, konnten die Kinder amkleinen Rauchmelderhaus sehen, das dieFeuerwehrleute mitgebracht hatten. Kurznachdem die darin befindlichen Kerzenausgepustet wurden, schrillte ein grellerAlarmton und hätte jede Schlafmütze sofortgeweckt und vor der Gefahr gewarnt. Auchauf die Frage, wie man sich verhalten solle,wenn der Rauchmelder Alarm schlägt wusstenschon viele die richtige Antwort. Sofort dieEltern rufen und möglichst schnell raus ausdem Haus, bevor die Rauchentwicklung zustark wird – auf gar keinen Fall sollten sich dieKinder verstecken oder gar versuchen, dasFeuer zu löschen.

Als nächstes hatten die Kinder die Aufgabe, inden vielen Fächern des Löschfahrzeuges dieAusrüstungs­ und Bekleidungsgegenstände zu

suchen, die ein Feuerwehrmann zu einemEinsatz mitnehmen muss. Diese wurden zuvorüberall versteckt, sodass es ein wenig an dieOstereiersuche erinnerte. Die gefundenenGegenstände wurden dannzusammengetragen und dann wurde damitauf dem Boden ein Feuerwehrmann gebautund dabei die Ausrüstungsgegenständeerklärt. Anschließend führte einer derFeuerwehrleute dann praktisch vor, wie diepersönliche Ausrüstung und zusätzlich einAtemschutzgerät angelegt wird. Dabei wurdejedes Stückchen Haut verdeckt, damit diegroße Hitze in einem brennenden Haus demFeuerwehrmann nichts anhaben kann.

Schließlich folgte noch ein Rundgang um dasLöschfahrzeug und dabei wurden alleGegenstände erklärt, die man zu einerBrandbekämpfung und Menschenrettungbenötigt. Das Fazit der Kinder war an diesemMorgen, dass die Ausrüstung der Feuerwehrganz schön schwer ist und dass die Feuerwehreine ganze Menge mitnehmen muss, um imEinsatzfalle zu helfen. Die Feuerwehrleutefreuten sich darüber, dass viele bereits einenRauchmelder zuhause haben und dass vieleKinder schon wussten, wie sie sich in einemNotfall verhalten müssen. Mit einem lautetenTatütata verabschiedeten sich dieFeuerwehrmänner von den Kindern und führenzurück zum Feuerwehrhaus – bereit für dennächsten Einsatz.

Präsentierte einen sehr interessanten Rückblick,Klaus Tiedemann

Zum Schluss übten die Kinder spielerisch denUmgang mit einer Kübelspritze. Dabei mussteein Kind mit Hilfe desJugendfeuerwehrbetreuers pumpen,während ein weiteres Kind Tennisbälle mitdem Wasserstrahl von Pylonen spritzen musste.
Begeistert und mit einem Kinderfinder, einemFeuerwehr­Malbuch und weiteren Dingenausgestattet machte sich die Gruppe nacheinem letzten Gruppenfoto vor dem TLFwieder auf den Rückweg zum Kindergarten.
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In 53 Sekunden zur Titelverteidigung15 Feuerwehrteams messen sich beim Tunnelfest in Hepstedt – Alte Regeln beliebtLandkreis Rotenburg/Hamburg (tm). Einumfangreiches Programm erwartete dieehemaligen Führungskräfte bei ihreralljährlichen Ausfahrt am 12. September 2013.Bei einer eineinhalbstündigen Stadtführungkonnten Hamburgs Sehenswürdigkeiten näherkennengelernt werden. Der Hauptbahnhof,die Binnen­ und Außenalster, St. Georg und St.Nikolai, die Reeperbahn, dieLandungsbrücken, der alte Elbtunnel sowie dieSpeicherstadt waren nur einige Stationen der„kleinen Runde durch Hamburg“. Im Anschlussstand der Besuch der Hauptkirche St.Michaelis, besser bekannt als Michel, auf demProgramm. Wer mochte konnte auch an derAndacht teilnehmen.

Im „Steak Fish und Schnitzel House“ an denLandungsbrücken gab es ein leckeresMittagessen in toller Atmosphäre mit Blick aufden Hafen. Nach etwas Freizeit, der für einenBummel durch die Stadt genutzt werdenkonnte, ging es am Nachmittag auf demWasserweg weiter. Bei einer 2­stündigen Fahrtdurch die Alster­Kanäle zeigte sich Hamburgvon einer etwas geheimnisvollen Seite.Gepflegte Villen mit versteckten Parkanlagen,

luxuriöse Lofts, aber auch urigeSchrebergärten und urwüchsige Uferpartienglitt an den Ausflüglern zum Greifen nahevorüber. Nur wenig entfernt von derpulsierenden Innenstadt konnte so die grüneIdylle der alsternahen Wohngebiete erlebtwerden.
Mit vielen spannenden Eindrücken ging es inden frühen Abendstunden RichtungWohlesbostel bei Hollenstedt. Im Landgasthof„Heitens Hoff“ lies die Reisegruppe den tollenTag bei einem leckeren Abendessenausklingen.

Die ehemaligen Führungskräfte mit derBinnenalster im Hintergrund

Hamburg „pur“ erlebten die ehemaligen Führungskräfte

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Hepstedt. Zum sechsten Mal hat die FreiwilligeFeuerwehr Hepstedt ihr Tunnelfest veranstaltet.Zu den traditionellen Wettkämpfen hatten sich15 benachbarte und befreundete Truppsangemeldet. Als Sieger gingen – wie imvorvergangene Jahr – die Kameraden derFreiwillige Feuerwehr Neu St. Jürgen nachHause.
Die Wettkämpfe nach den alten Heimberg­Fuchs­Regeln erfreuen sich großer Beliebtheit.Im Gegensatz zu den neuen Wettkampfregelnseien die Wettkämpfe schnell organisiert, warmehrfach zu hören. „Die machen auch vielmehr Spaß“, erklärte ein Feuerwehrmann.Vielleicht hängt es auch damit zusammen,dass der ganze Wettkampf weniger Zeit inAnspruch nimmt und der gemütliche Teilschneller angegangen werden kann.

Schnell unterwegsSo brauchten die neun Feuerwehrmänner ausNeu St. Jürgen nur 53 Sekunden, um ihreAufgabe zu erfüllen. Schnellen Schrittesbauten sie die offene Wasserentnahmestelleauf, rollten sie die Schläuche über den Platzam Tunnelweg aus, bis es hieß „Wasser

marsch“ und der Strahl kurz darauf die dreiKanister von den Stativen warf. Flotthintereinander absolvierten die 15 Truppsdiese Übung, so dass nach kurzer Zeit dieSieger feststanden.
Die Freiwillige Feuerwehr aus Sassenholzschaffte es in 58 Sekunden auf den zweitenPlatz. Der Trupp Hepstedt I brauchte genau65,4 Sekunden und landete auf Platz drei.Jeweils mit wenigen Sekunden Abstanderreichten die Trupps aus Otterstein,Kirchtimke, Schlußdorf, Buchholz, Breddorf,Godenstedt, Hepstedt II, Karlshöfen,Westertimke, Rhadereistedt, Tarmstedt undBülstedt die folgenden Plätze.

Neben den Feuerwehrmännern hatten sichauch einige Zuschauer auf dem Platz amTunnelweg eingefunden, um den Wettkampfzu verfolgen und bei Grillwurst und gekühltenGetränken zu plaudern. Auch die Wettkampf­Teilnehmer fanden sich nach derSiegerehrung im Feuerwehrhaus ein, um dortin geselligen Runden noch eine Weilegemütlich zu verbringen.
Text: Zevener Zeitung (maw)

In 53 Sekunden zur Titelverteidigung15 Feuerwehrteams messen sich beim Tunnelfest in Hepstedt – Alte Regeln beliebtluxuriöse Lofts, aber auch urigeSchrebergärten und urwüchsige Uferpartienglitt an den Ausflüglern zum Greifen nahevorüber. Nur wenig entfernt von derpulsierenden Innenstadt konnte so die grüneIdylle der alsternahen Wohngebiete erlebtwerden.
Mit vielen spannenden Eindrücken ging es inden frühen Abendstunden RichtungWohlesbostel bei Hollenstedt. Im Landgasthof„Heitens Hoff“ lies die Reisegruppe den tollenTag bei einem leckeren Abendessenausklingen.

Die ehemaligen Führungskräfte mit derBinnenalster im Hintergrund

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Schornsteinbrand in Heeslingen
Heeslingen ­ 16.03.2014 (pk). Ein brennenderSchornstein in der Straße Unter den Eichenmachte am Sonntagabend den Einsatz derFeuerwehr erforderlich. Die Kräfte der OrtswehrHeeslingen rückten zügig nach derAlarmierung gegen 19.00 Uhr aus und konntenunter Atemschutz mit einemSchornsteinfegersatz gegen die Gefahrvorgehen.
Gleichzeitig wurde zur Absicherung eineWasserversorgung hergestellt. Nach derAbnahme und Kontrolle einesSchornsteinfegers blieben die Kräfte zurweiteren Beobachtung der Brandstelle nochvor Ort, bevor der Einsatz nach gut 2 Stundenbeendet werden konnte.

Feuer rechtzeitig bemerkt:Siebenköpfige Familie kann sich in Sicherheit bringen
Bremervörde (fb). Horrormeldung für jedeFeuerwehr: Feuer in einem Wohnhaus – SiebenPersonen noch im Gebäude. Was in denletzten Wochen teilweise mit Toten nachBränden endete, ging für eine SiebenköpfigeFamilie in Hesedorf recht glimpflich aus.
Riesen Glück hatte die Siebenköpfige Familieaus Hesedorf bei Bremervörde, als am 1. Aprilein Feuer in ihrem Holzhaus ausbricht. Gegen4.30 Uhr ging der Notruf bei der LeitstelleRotenburg ein. In einem Spielzimmer imErdgeschoss des Wohnhauses war ein Feuerentstanden. Zum Glück hatte derFamilienvater ein „Klacken“ derherausspringenden Sicherung gehört, wovoner wach wurde. Zu diesem Zeitpunkt befandsich glücklicherweise keines der Kinder in demRaum.
Nachdem das Feuer bemerkt worden war,brachten sich der Familienvater mit seinen fünfKindern im Alter zwischen sechs und 15 Jahrensowie seine Ehefrau in Sicherheit. Da der Vaterund fünf seiner Kinder unter den Symptomeneiner Rauchgasvergiftung litten, wurden sienach einer Erstversorgung vom Rettungsdienstdes DRK Bremervörde mit drei RTW´s ins ElbeKlinikum Stade gefahren, wo sie unter weitererBeobachtung standen. Die Mutter, soAussagen der Polizei, blieb unverletzt.
Was die Ursache für den Brand in dem

Einsätze Einsätze

Großbrand in Findorf: 200.000 Euro Schaden – Brandursache unklar70 Feuerwehrleute aus drei Wehren im Einsatz
Findorf. Ein Feuer hat am Samstagabend eineWerkstatthalle in Findorf vollständig vernichtet.Das Gebäude an der Findorfer Straße branntevollständig nieder. Den entstandenenSchaden schätzt die Polizei auf rund 200000Euro, verletzt wurde niemand.die Polizeigestern mitteilte, sei das Feuer gegen 19.25 Uhrentdeckt worden. Aufmerksame Nachbarnhatten den Brand der Werkstatthalle einesTransportunternehmens entdeckt und Polizeiund Feuerwehr alarmiert.Eintreffen derFeuerwehr stand die etwa 15 mal 17 Metergroße Halle bereits komplett in Flammen. Rund70 Feuerwehrleute aus Findorf, Gnarrenburgund Karlshöfen konnten zwar ein Übergreifender Flammen auf benachbarte Gebäudeverhindern. Die Halle brannte jedoch bis aufdas tragende Ständerwerk nieder.Zeitpunktdes Brandes befanden sich in der Werkstattmehrere Arbeitsmaschinen sowie ein Pkw.Auch eine auf dem Dach montiertePhotovoltaikanlage fiel den Flammen zumOpfer. Der Sachschaden wird auf rund 200 000Euro geschätzt. Durch den Brand wurdenkeine Personen verletzt. Zur Brandursachekonnte die Polizei gestern noch keineAngaben machen.der starkenRauchentwicklung durch den Wind konntendie Einsatzkräfte im rückwärtigen Bereich derHalle nur unter Atemschutz löschen. „EinÜbergreifen des Brandes auf das direkt

angrenzende Wohnhaus konnte verhindertwerden. Die Brandbekämpfung im Inneren derHalle war aufgrund der Einsturzgefahr vonDach­ und Fassadenelementen und desVollbrandes nicht möglich“, teilte Timm Meyer,Pressesprecher der GnarrenburgerFeuerwehren, gestern mit. Mit Wasser ausinsgesamt acht Strahlrohren und einem sogenannten Hydroschild wurde das Feuerbekämpft. Mit drei Pumpen wurde Wasser ausdem Oste­Hamme­Kanal zur Einsatzstellebefördert. Nach knapp einer Stunde war dasFeuer unter Kontrolle, die Nachlöscharbeitenzogen sich jedoch bis in die frühenNachtstunden hin.
Quelle: Bremervörder Zeitung ­ Corvin Borgardt

Feuer im Zevener Süden
Zeven ­ 25.03.2014 (pk). Ein Kellerbrand lösteam gestrigen Dienstagabend den Einsatz derFeuerwehr und des DRK im ZevenerDrosselweg aus. Die Bewohnerin, eine Mutterzweier Kinder, hatte der Leitstelle telefonischmitgeteilt, dass es im Keller brennen würde. Diesofort alarmierten Kräfte der Feuerwehr Zevenwaren umgehend am Einsatzort eingetroffenund konnten unter Atemschutz gegen denBrand eines Trockners im Keller desEinfamilienhauses vorgehen. Glücklicherweisewaren bei Eintreffen der Einsatzkräfte keineMenschen mehr im Gebäude und bereitsnach kurzer Zeit war der Brand gelöscht.Abschließend wurde der entstandene
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Bremervörde (fb). Horrormeldung für jedeFeuerwehr: Feuer in einem Wohnhaus – SiebenPersonen noch im Gebäude. Was in denletzten Wochen teilweise mit Toten nachBränden endete, ging für eine SiebenköpfigeFamilie in Hesedorf recht glimpflich aus.
Riesen Glück hatte die Siebenköpfige Familieaus Hesedorf bei Bremervörde, als am 1. Aprilein Feuer in ihrem Holzhaus ausbricht. Gegen4.30 Uhr ging der Notruf bei der LeitstelleRotenburg ein. In einem Spielzimmer imErdgeschoss des Wohnhauses war ein Feuerentstanden. Zum Glück hatte derFamilienvater ein „Klacken“ derherausspringenden Sicherung gehört, wovoner wach wurde. Zu diesem Zeitpunkt befandsich glücklicherweise keines der Kinder in demRaum.
Nachdem das Feuer bemerkt worden war,brachten sich der Familienvater mit seinen fünfKindern im Alter zwischen sechs und 15 Jahrensowie seine Ehefrau in Sicherheit. Da der Vaterund fünf seiner Kinder unter den Symptomeneiner Rauchgasvergiftung litten, wurden sienach einer Erstversorgung vom Rettungsdienstdes DRK Bremervörde mit drei RTW´s ins ElbeKlinikum Stade gefahren, wo sie unter weitererBeobachtung standen. Die Mutter, soAussagen der Polizei, blieb unverletzt.
Was die Ursache für den Brand in dem

Kinderzimmer ist, konnte von der Polizei bislangnicht ermittelt werden. Ein fachkundigesErmittlungsteam werde dieBrandursachenermittlung aufnehmen, erklärtedie Bremervörder Polizei.
Die sofort alarmierten Feuerwehren ausHesedorf und Bremervörde gingen unterAtemschutz in das Wohnhaus und konnten dasFeuer im Spielzimmer schnell mit zwei C­Rohrenlöschen. Mit einem Überdrucklüfter wurdeanschließend das Haus Rauchfrei gemacht.Um 5.30 Uhr konnten die beidenOrtsfeuerwehren wieder einrücken.

Das Wohnhaus in Hesedorf wies keinen Schadenauf, die eingesetzten Feuerwehren aus Hesedorfund Bremervörde konnten das Feuer imSpielzimmer schnell unter Kontrolle bringen.
Foto: Rainer Klöfkorn, Bremervörder Zeitung.

Einsätze Einsätze

Großbrand in Findorf: 200.000 Euro Schaden – Brandursache unklar70 Feuerwehrleute aus drei Wehren im Einsatz

angrenzende Wohnhaus konnte verhindertwerden. Die Brandbekämpfung im Inneren derHalle war aufgrund der Einsturzgefahr vonDach­ und Fassadenelementen und desVollbrandes nicht möglich“, teilte Timm Meyer,Pressesprecher der GnarrenburgerFeuerwehren, gestern mit. Mit Wasser ausinsgesamt acht Strahlrohren und einem sogenannten Hydroschild wurde das Feuerbekämpft. Mit drei Pumpen wurde Wasser ausdem Oste­Hamme­Kanal zur Einsatzstellebefördert. Nach knapp einer Stunde war dasFeuer unter Kontrolle, die Nachlöscharbeitenzogen sich jedoch bis in die frühenNachtstunden hin.
Quelle: Bremervörder Zeitung ­ Corvin Borgardt

Feuer im Zevener Süden
Zeven ­ 25.03.2014 (pk). Ein Kellerbrand lösteam gestrigen Dienstagabend den Einsatz derFeuerwehr und des DRK im ZevenerDrosselweg aus. Die Bewohnerin, eine Mutterzweier Kinder, hatte der Leitstelle telefonischmitgeteilt, dass es im Keller brennen würde. Diesofort alarmierten Kräfte der Feuerwehr Zevenwaren umgehend am Einsatzort eingetroffenund konnten unter Atemschutz gegen denBrand eines Trockners im Keller desEinfamilienhauses vorgehen. Glücklicherweisewaren bei Eintreffen der Einsatzkräfte keineMenschen mehr im Gebäude und bereitsnach kurzer Zeit war der Brand gelöscht.Abschließend wurde der entstandene

Brandschutt abgetragen und das Gebäudemittels Druckbelüftung rauchfrei gemacht.
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Rauchentwicklung schon weit sichtbar
Ober Ochtenhausen (dm). In denNachmittagsstunden des 13.03.2014 kam esauf einem Feldweg nahe Ober Ochtenhausenzu einem Traktorbrand. Während der Fahrt zuFeldarbeiten fing der Traktor Feuer. Um 16:19Uhr wurden die Ortswehren aus OberOchtenhausen und Selsingen alarmiert. DieEinsatzkräfte konnten während der Anfahrt aufSicht fahren da die Rauchentwicklung schonvon weitem zu sehen war.
Bei den Löscharbeiten wurden zweiAtemschutztrupps und zwei C­Rohreeingesetzt. Nach kurzer Zeit konnte Feuer Ausgemeldet werden. Der Traktor branntekomplett aus während die angehängteFeldspritze gerettet werden konnte. Angabenzur Ursache und zur Schadenshöhe konnten

noch nicht gemacht werden. Neben denFeuerwehren war auch die Polizei ausBremervörde im Einsatz.

Feuer im Wohnhaus
Parnewinkel (dm). Am Vormittag des16.02.2014 kam es in Parnewinkel ausungeklärter Ursache zu einem Feuer in einemWohnhaus. Nachdem der Notruf abgesetztwurde, alarmierte die Rettungsleitstelle inZeven um 11:50 Uhr die OrtsfeuerwehrenParnewinkel, Selsingen und Haaßel sowie denRettungsdienst mit dem Stichwort F2. Als dieKräfte eintrafen gingen zwei Trupps unterAtemschutz mit jeweils einem C­Rohr durchzwei verschiedene Hauseingänge vor um indem total verrauchten Gebäude denBrandherd zu lokalisieren.

Während die beiden Trupps im Innenangriffwaren, kam es zu einer leichten Durchzündung

bei der zum Glück keiner der Kameradenverletzt wurde. Da im weiteren Verlauf mehrAtemschutz­geräteträger benötigt wurden,erhöhte die Leitstelle auf F3 und somit wurdendie Wehren aus Deinstedt, Seedorf, Bevernund Ohrel alarmiert. Gleichzeitig wurde auchdie Drehleiter aus Bremervörde angefordertdie zusammen mit einem Tanklöschfahrzeugausrückte.
Im betroffenen Wohnhaus wurde bereits derBrandherd in einem Hinterzimmer lokalisiertund bekämpft wobei auch die Dachhaut aufeiner kleinen Fläche geöffnet werden mussteund mit einem weiteren C­Rohr abgelöscht

wurde. Das Gebäude wurde mit Drucklüfternbelüftet. Nach circa zwei Stunden konnteFeuer aus gemeldet werden und die erstenWehren verließen die Einsatzstelle. Genau solang wurde auch die Straße ,,Im Stüh´´gesperrt.
Da sich bei Brandausbruch noch vier Personenim Haus befanden begaben sich auch diebeiden Rettungswagen aus Zeven, einer ausBremervörde sowie einer aus Tarmstedt und

Morgens um 6.30 Uhr: Crash auf Bundesstraße in Bremervörde
Bremervörde (fb). Bei einem schwerenVerkehrsunfall am 4. April 2014 um 6.30 Uhr aufder Wesermünder Straße in Bremervörde sindfünf Menschen teilweise schwer verletztworden. Ein 24­jähriger Beverstedter schwebtin Lebensgefahr. Er saß als Beifahrer in einemAuto, das aus ungeklärter Ursache mit einementgegenkommenden Lkw kollidierte. Die 22­jährige Fahrerin musste nach demZusammenstoß mit Lkw von der BremervörderFeuerwehr aus dem Mercedes­Wrack befreitwerden.

Der Unfall ereignete sich in der WesermünderStraße kurz hinter der Einmündung der Straße„Am Bürgerpark“. Nach Angaben einesZeugen war ein Mercedes, der in RichtungGlinde unterwegs war, aus noch ungeklärterUrsache plötzlich auf die Gegenfahrbahngeraten. Dort kollidierte das Auto mit dem Lkweiner Bremervörder Firma.
In dem vollkommen zertrümmerten Mercedes,der in Richtung Glinde unterwegs war, wurdedie 22­jährige Fahrerin aus Beverstedteingeklemmt. Die Schwerpunktfeuerwehr

EinsätzeEinsätze
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noch nicht gemacht werden. Neben denFeuerwehren war auch die Polizei ausBremervörde im Einsatz.

Feuer im Wohnhaus

bei der zum Glück keiner der Kameradenverletzt wurde. Da im weiteren Verlauf mehrAtemschutz­geräteträger benötigt wurden,erhöhte die Leitstelle auf F3 und somit wurdendie Wehren aus Deinstedt, Seedorf, Bevernund Ohrel alarmiert. Gleichzeitig wurde auchdie Drehleiter aus Bremervörde angefordertdie zusammen mit einem Tanklöschfahrzeugausrückte.
Im betroffenen Wohnhaus wurde bereits derBrandherd in einem Hinterzimmer lokalisiertund bekämpft wobei auch die Dachhaut aufeiner kleinen Fläche geöffnet werden mussteund mit einem weiteren C­Rohr abgelöscht

wurde. Das Gebäude wurde mit Drucklüfternbelüftet. Nach circa zwei Stunden konnteFeuer aus gemeldet werden und die erstenWehren verließen die Einsatzstelle. Genau solang wurde auch die Straße ,,Im Stüh´´gesperrt.
Da sich bei Brandausbruch noch vier Personenim Haus befanden begaben sich auch diebeiden Rettungswagen aus Zeven, einer ausBremervörde sowie einer aus Tarmstedt und

der Notarzt aus Zeven zur Einsatzstelle. DiePersonen wurden mit Verdacht aufRachgasintoxikation in die umliegendenKrankenhäuser verbracht.
Die Ermittlungen zur Ursache und derSchadenshöhe hat die Polizei Bremervördeaufgenommen. Die Feuerwehren waren mit115 Kameradinnen und Kameraden sowie 12Fahrzeugen im Einsatz.

Morgens um 6.30 Uhr: Crash auf Bundesstraße in Bremervörde
Bremervörde (fb). Bei einem schwerenVerkehrsunfall am 4. April 2014 um 6.30 Uhr aufder Wesermünder Straße in Bremervörde sindfünf Menschen teilweise schwer verletztworden. Ein 24­jähriger Beverstedter schwebtin Lebensgefahr. Er saß als Beifahrer in einemAuto, das aus ungeklärter Ursache mit einementgegenkommenden Lkw kollidierte. Die 22­jährige Fahrerin musste nach demZusammenstoß mit Lkw von der BremervörderFeuerwehr aus dem Mercedes­Wrack befreitwerden.

Der Unfall ereignete sich in der WesermünderStraße kurz hinter der Einmündung der Straße„Am Bürgerpark“. Nach Angaben einesZeugen war ein Mercedes, der in RichtungGlinde unterwegs war, aus noch ungeklärterUrsache plötzlich auf die Gegenfahrbahngeraten. Dort kollidierte das Auto mit dem Lkweiner Bremervörder Firma.
In dem vollkommen zertrümmerten Mercedes,der in Richtung Glinde unterwegs war, wurdedie 22­jährige Fahrerin aus Beverstedteingeklemmt. Die Schwerpunktfeuerwehr

musste sie aus dem Wrack mit Hilfe vonRettungssätzen befreien, eine Stunde nachdem Zusammenstoß konnte dieSchwerverletzte ins Krankenhaus gebrachtwerden. Der Beifahrer, ein 24­jährigerBeverstedter, lag beim Eintreffen derRettungskräfte schwer verletzt außerhalb deszerstörten Autos. Sein Zustand seilebensbedrohlich, meldete die Polizei. Erwurde mit schwersten Kopfverletzungen in dasStader Krankenhaus eingeliefert. Eine weitereMitfahrerin, eine 22­jährige Beverstedterin, erlittleichte Verletzungen. Unverletzt blieb der 50­jährige Lkw­Fahrer aus Gnarrenburg.
Der schleudernde Mercedes prallte zudemgegen einen in gleicher Richtung fahrendenFord mit einer 28­jährigen Zevenerin am Steuer.Dadurch geriet auch dieses Auto außerKontrolle und stieß mit dem Motorrad eines 34­jährigen Oerelers zusammen, der hinter demLkw fuhr. Der Fahrer zog sich bei dem Sturzleichte Verletzungen zu, während dieAutofahrerin einen Schock erlitt.

EinsätzeEinsätze
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Sofort nach den Zusammenstößen wurde dieBremervörder Ortsfeuerwehr alarmiert, die mit23 Mann und sechs Fahrzeugen ausrückte. EinFeuerwehrmann atmete bei der Arbeit andem Autowrack giftige Dämpfe –hervorrgerufen durch ein verschmortes Kabel –ein und musste kurzzeitig im BremervörderKrankenhaus behandelt werden. Zum Einsatzam Unfallort kam auch Notfallseelsorger PastorAndreas Hellmich.
Die Bundesstraße war aufgrund der Bergungder Verletzten und der Autowracks sowie derTätigkeit eines Unfallgutachters bis um 11.10Uhr für den Verkehr in diesem Bereich gesperrt.Die Fahrzeuge wurden über Umwege in dieInnenstadt geleitet.

Text: Rainer Klöfkorn, Bremervörder Zeitung
Fotos: Feuerwehr Bremervörde

Flächenbrand zwischen Ahausen und Hellwege
Ahausen/Hellwege (er). Glück hatten dieOrtsfeuerwehren aus Ahausen, Unterstedt undHellwege als sie am Montag, dem 31.03.2014zu einem Wald­ und Flächenbrand an denRand der Bundeswehrliegenschaften und ander direkten Grenze zwischen Hellwege undAhausen gerufen wurden.
Aus noch unbekannter Ursache war dort einWald­ und Flächenbrand mit einerAusdehnung von rund 2.000m³ gekommen.Das Feuer grenzte direkt an ein mit Kiefernbestandenes Waldstück, es wurden hier abernur wenige Bäume in Mitleidenschaftgezogen. Überwiegend verbrannt dort nurGrasland.
Wäre das Feuer in den Wald gelaufen, hättees, bedingt durch die vorherrschendeTrockenheit, zu einer erheblich schlimmerenBrandausbreitung kommen können. So hatten41 Brandschützer, die mit sieben Fahrzeugenanrückten, den Brand schnell unter Kontrolle.Um alle Glutnester ablöschen zu könnenwurde die Fläche nach der Brandbekämpfungmit einem Güllewagen gründlich gewässert.
Die Feuerwehren und Forstverwaltungen

warnen in diesem Zusammenhang vor einemleichtfertigen Umgang, dem Rauchen oderaber dem Abstellen von Fahrzeugen aufGrasflächen. Hier kann schon ein Funkenreichen, um eine enorme Brandausbreitunghervorzurufen.
Der entstandene Schaden kann nicht genaubeziffert werden, wird aber in der nächstenWachstumsperiode von der natur wiederausgeglichen werden. Personen kamen wederdurch den Brand, noch im Einsatzverlauf zuSchaden.

EinsätzeEinsätze

Verkehrsunfall vor Ostertimke
Zeven (oh). Am Nachmittag des 06.04.2014ereignete sich auf der Landstraße L133zwischen Badenstedt und Ostertimke einschwerer Verkehrsunfall. Nur wenige Minutenzuvor wurde die Zevener Feuerwehr zu einemKellerbrand nach Gyhum alarmiert. Diemeisten befanden sich noch auf dem Wegzum Feuerwehrhaus, als die zweiteAlarmierung zum Verkehrsunfall einging. Da inGyhum bereits Feuerwehrkräfte vor Ort waren,rückten die Zevener Einsatzkräfte zumVerkehrsunfall aus.
Auf gerader Fahrbahn ist eine MercedesLimousine von der Straße abgekommen undseitlich mit der Fahrerseite gegen einen Baumgeprallt. Das Fahrzeug wurde durch denAufprall stark deformiert und der Fahrereingeklemmt – es befanden sich keineweiteren Personen in dem Fahrzeug. Durchden Rettungsdienst wurde die Person

Mehrere hundert Strohballen ein Raub der Flammen
Frankenbostel ­ 31.03.2014 (pk). Gegen 18.00Uhr wurden die Feuerwehren ausFrankenbostel, Elsdorf und Zeven alarmiert, dain der Feldmark bei Frankenbostel einStrohlager brennen solle. Bei Eintreffen derersten Kräfte vor Ort stellte sich heraus, dassdieses bereits in voller Ausdehnung brannteund es wurde daraufhin die Alarmierungsstufeerhöht. Weitere Kräfte rückten zur Einsatzstellenach.
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Flächenbrand zwischen Ahausen und Hellwege
warnen in diesem Zusammenhang vor einemleichtfertigen Umgang, dem Rauchen oderaber dem Abstellen von Fahrzeugen aufGrasflächen. Hier kann schon ein Funkenreichen, um eine enorme Brandausbreitunghervorzurufen.
Der entstandene Schaden kann nicht genaubeziffert werden, wird aber in der nächstenWachstumsperiode von der natur wiederausgeglichen werden. Personen kamen wederdurch den Brand, noch im Einsatzverlauf zuSchaden.

EinsätzeEinsätze

Verkehrsunfall vor Ostertimke
Zeven (oh). Am Nachmittag des 06.04.2014ereignete sich auf der Landstraße L133zwischen Badenstedt und Ostertimke einschwerer Verkehrsunfall. Nur wenige Minutenzuvor wurde die Zevener Feuerwehr zu einemKellerbrand nach Gyhum alarmiert. Diemeisten befanden sich noch auf dem Wegzum Feuerwehrhaus, als die zweiteAlarmierung zum Verkehrsunfall einging. Da inGyhum bereits Feuerwehrkräfte vor Ort waren,rückten die Zevener Einsatzkräfte zumVerkehrsunfall aus.
Auf gerader Fahrbahn ist eine MercedesLimousine von der Straße abgekommen undseitlich mit der Fahrerseite gegen einen Baumgeprallt. Das Fahrzeug wurde durch denAufprall stark deformiert und der Fahrereingeklemmt – es befanden sich keineweiteren Personen in dem Fahrzeug. Durchden Rettungsdienst wurde die Person

erstversorgt, während die ZevenerFeuerwehrleute mit Rettungsgerät dieeingeklemmten Beine des Fahrers befreitenund das Fahrzeugdach entfernte. So konnteein schonender Abtransport gewährleistetwerden.

Mehrere hundert Strohballen ein Raub der Flammen
Frankenbostel ­ 31.03.2014 (pk). Gegen 18.00Uhr wurden die Feuerwehren ausFrankenbostel, Elsdorf und Zeven alarmiert, dain der Feldmark bei Frankenbostel einStrohlager brennen solle. Bei Eintreffen derersten Kräfte vor Ort stellte sich heraus, dassdieses bereits in voller Ausdehnung brannteund es wurde daraufhin die Alarmierungsstufeerhöht. Weitere Kräfte rückten zur Einsatzstellenach.

Mehrere hundert Strohballen loderten amfrühen Montagabend auf. Zwar konnte durchden zügigen Einsatz der Feuerwehr eineAusbreitung auf das umliegende Geländeverhindert werden, jedoch wurde daskomplette Strohlager ein Raub der Flammen.Mit mehreren Strahlrohen und unterAtemschutz gingen zeitgleich mehrere Truppsgegen das Feuer vor. Tanklöschfahrzeugependelten zur Wasserversorgung zwischen derEinsatz­ und der Wasserentnahmestelle hin undher.
Zur Unterstützung der Feuerwehr wurde dasBrandgut mit einem Radladerauseinandergezogen, um alle Glutnester zulokalisieren und ablöschen zu können.Insgesamt gingen ca. 60 Einsatzkräfte derFeuerwehren aus Frankenbostel, Elsdorf,Zeven, Rüspel und Heeslingen gegen denBrand vor, bevor gegen 23 Uhr „Feuer aus“gemeldet werden konnte. Die Brandwache fürdie Nacht wurde durch die OrtsfeuerwehrFrankenbostel gestellt.
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Seedorf (dm). Am späten Abend des17.03.2014 löste an einer Tankstelle derFallschirmjägerkaserne der Gasalarm aus. Daman nicht wusste wo genau und wie viel Gasausströmt, wurde sofort die Feuerwehr hinzugerufen. Um 21:43 Uhr alarmierte dieRettungsleitstelle die Feuerwehren aus Seedorfund Selsingen. Nachdem die ersten Kräfteeintrafen wurde sofort der Brandschutz sichergestellt, der Bereich weiträumig abgesperrtund ein Unterkunftsgebäude evakuiert.
Der GW­Mess des Landkreises, der in Selsingenstationiert ist, wurde nachalarmiert. EinAtemschutztrupp führte Messungen an derTankstelle durch und konnte keineGefährdung feststellen. Vermutliche Ursachewar ein defekter Türkontaktschalter an dem

angrenzenden Tankstellengebäude. Nacheiner knappen Stunde rückten die Kameradenwieder ein.

EinsätzeEinsätze

Feuerwehr im Großeinsatz: Wohnhausbrand in der Bahnhofstraße
Sittensen (as). Gegen 2.39 Uhr am 8. April kames an einer Ehemaligen Bar an derBahnhofstraße zu einem Feuer. Aus ungeklärterUrsache standen Mülltonnen an der Rückseitedes Gebäudes in Flamen. Bei eintreffen derersten Einsatzkräfte war das Feuer bereits aufdie Hauswand übergegangen und drohte aufden Dachstuhl überzugreifen. UnterAtemschutz gingen die Feuerwehrleute zügiggegen das Feuer vor. Nach wenigen Minutenwar das Feuer somit unter Kontrolle.
Mittels Trennschleifer und Motorsäge wurdedas Dach geöffnet um noch versteckteGlutnester zu finden. Dieses wurde immerwieder mit der Wärmebildkamera kontrolliert.Zwei Hausbewohner wurden vom Rettungs­dienst versorgt, mussten aber nicht insKrankenhaus verbracht werden. Durch dasschnelle eingreifen der Feuerwehr konnte ein

Verkehrsunfall auf der L142
Wiersdorf/L142 ­ 15.04.2014 (pk). Zu einemschweren Verkehrsunfall kam es in den frühenMorgenstunden auf der L142 zwischenWeertzen und Wiersdorf. Ein PKW war gegen6.00 Uhr kurz vor Wiersdorf nach links von derFahrbahn abgekommen und gegen einenBaum geprallt. Durch die Wucht wurde einMensch schwer im Fahrzeug eingeklemmt.
Die Feuerwehr Zeven konnte unterZuhilfenahme von hydraulischemRettungsgerät einen Zugang schaffen undden Menschen aus dem Fahrzeug befreien.Dieser wurde durch den Rettungsdienstversorgt und mit einemRettungstransporthubschrauber in eine Klinikgeflogen. Der Fahrer konnte bereits durchcouragierte Ersthelfer vor Ort aus dem

Fahrzeug befreit werden und wurde ebenfallszur weiteren medizinischen Versorgung in einKrankhaus verbracht. Für die Zeit derRettungsarbeiten war die L142 in beidenRichtungen voll gesperrt.

Feuerwehr löscht illegales Lagerfeuer ­ Einsatzkräfte werden beschimpft
Tiste (as). Die Feuerwehren Sittensen und Tistewurden am 20. März gegen 21.15 Uhr zu Feuerauf dem Bauhofgelände in die Hauptstraßenach Tiste alarmiert. Bei eintreffen derEinsatzkräfte stand auf dem Platz ein Stapel mitPaletten in Flammen.
Durch das schnelle eingreifen konnten die

Flammen zügig gelöscht werden. Ursächlichwaren unbekannte die sich dort einLagerfeuer gemacht haben. An derEinsatzstelle war es sehr unübersichtliche, dadie Feuerwehrleute von Passanten beschimpftwurden. Nach rund 45 Minuten konnten dannauch die letzten Einsatzkräfte wiedereinrücken.

Mülltonen stehen in Flammen: Erneuter Einsatz in der Nacht
Sittensen (as). Zum erneuten Mülltonnenbrandkam es in der Nacht zum 13. April gegen 2.30Uhr in der Bahnhofstraße. Dieses mal standenbei eintreffen der Feuerwehr wieder einigeMülltonnen an einer Hauswand in Brand.

Durch das schnelle eingreifen derFeuerwehrleute konnte der Brand zügig unterKontrolle gebracht werden. Ein Trupp gingunter Atemschutz ins Gebäude vor um zukontrollieren wie weit sich das Feuer schonausgebreitet hat. Mit der Wärmebildkamera
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angrenzenden Tankstellengebäude. Nacheiner knappen Stunde rückten die Kameradenwieder ein.

EinsätzeEinsätze

Feuerwehr im Großeinsatz: Wohnhausbrand in der Bahnhofstraße
Sittensen (as). Gegen 2.39 Uhr am 8. April kames an einer Ehemaligen Bar an derBahnhofstraße zu einem Feuer. Aus ungeklärterUrsache standen Mülltonnen an der Rückseitedes Gebäudes in Flamen. Bei eintreffen derersten Einsatzkräfte war das Feuer bereits aufdie Hauswand übergegangen und drohte aufden Dachstuhl überzugreifen. UnterAtemschutz gingen die Feuerwehrleute zügiggegen das Feuer vor. Nach wenigen Minutenwar das Feuer somit unter Kontrolle.
Mittels Trennschleifer und Motorsäge wurdedas Dach geöffnet um noch versteckteGlutnester zu finden. Dieses wurde immerwieder mit der Wärmebildkamera kontrolliert.Zwei Hausbewohner wurden vom Rettungs­dienst versorgt, mussten aber nicht insKrankenhaus verbracht werden. Durch dasschnelle eingreifen der Feuerwehr konnte ein

größerer Schaden am Gebäude verhindertwerden. Die Feuerwehren Sittensen, KleinMeckelsen und Tiste waren mit rund 64Einsatzkräften vor Ort. Nach rund 90 Minutenkonnte der Einsatz beendet werden.
Verkehrsunfall auf der L142

Fahrzeug befreit werden und wurde ebenfallszur weiteren medizinischen Versorgung in einKrankhaus verbracht. Für die Zeit derRettungsarbeiten war die L142 in beidenRichtungen voll gesperrt.

Feuerwehr löscht illegales Lagerfeuer ­ Einsatzkräfte werden beschimpft
Flammen zügig gelöscht werden. Ursächlichwaren unbekannte die sich dort einLagerfeuer gemacht haben. An derEinsatzstelle war es sehr unübersichtliche, dadie Feuerwehrleute von Passanten beschimpftwurden. Nach rund 45 Minuten konnten dannauch die letzten Einsatzkräfte wiedereinrücken.

Mülltonen stehen in Flammen: Erneuter Einsatz in der Nacht
Sittensen (as). Zum erneuten Mülltonnenbrandkam es in der Nacht zum 13. April gegen 2.30Uhr in der Bahnhofstraße. Dieses mal standenbei eintreffen der Feuerwehr wieder einigeMülltonnen an einer Hauswand in Brand.

Durch das schnelle eingreifen derFeuerwehrleute konnte der Brand zügig unterKontrolle gebracht werden. Ein Trupp gingunter Atemschutz ins Gebäude vor um zukontrollieren wie weit sich das Feuer schonausgebreitet hat. Mit der Wärmebildkamera

wurde immer wieder überprüft ob sich nochGlutnester am Gebäude befinden.

Nach rund 30 Minuten konnte Feuer ausgemeldet werden. Die Gebäuderückseitewurde durch den Brand sehr stark inMitleidenschaft gezogen. Personen wurdenbei diesem Einsatz nicht Verletzt, da das Hausunbewohnt war. Nach einer Stunde konntendie 12 Kräfte den Einsatz wieder beenden.
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Ostervesede (to). Am Dienstagnachmittag des29.04.2013 um 14:42Uhr wurde "Feuer 2" für dieOrtswehren Ostervesede, Westervesede undScheeßel ausgelöst. Gemeldet war einWohnungsbrand in Ostervesede, AlteSchulstraße. Der Osterveseder Ortsbrand­meister Ralf Meyer erkannt schnell dieAusmaße des Einsatzes und ließ sofort dieDrehleiter aus Rotenburg nachalarmieren undbat um nachbarschaftliche Löschhilfe ausFintel die mit einem Tanklöschfahrzeug undeinem Löschgruppenfahrzeug eingesetztwurden. Beim Eintreffen der ersten Kräftebrannte es im hinteren Abschnitt desDachstuhls, des ältesten Fachwerk­bauernhauses in Ostervesede. Aber schonnach wenigen Minuten hatte sich das Feuerbis zur Brandschutzwand des altenBauernhauses vorgefressen.

Eingesetzte Atemschutztrupps mussten ausSicherheitsgründen ihren Einsatz im Gebäudeabbrechen und somit konnte dieBrandbekämpfung nur noch von außenerfolgen. Aufgrund der starkenRauchentwicklung konnten auch nurEinsatzkräfte mit Atemschutz auf dem Dacharbeiten, was wiederum dazu führte, dass fast

alle verfügbaren Atemschützer aus derEinheitsgemeinde Scheeßel nach Ostervesedegeschickt wurden. Auch die FeuerwehrRotenburg alarmierte Kräfte nach, um denBrand gezielt zu bekämpfen. Im Laufe desNachmittags wurden bis zu 140Feuerwehrleute mit über 12 Feuerwehr­fahrzeugen eingesetzt, mit dem Erfolg, dassder vordere Teil des Hauses, dank derBrandschutzmauer gerettet werden konnte.Der hintere Gebäudeteil brannte bis auf dieGrundmauern nieder.
Große Sorgen bereitete den Einsatzkräften dieGasversorung des Gebäudes und dergebrochene Schornstein, der sich schonsichtbar zur Seite neigte. Die EWE schaltetedann im Laufe des Abends dieEnergieversorgung des Gebäudes ab. Gegen20.30 Uhr war dann der Einsatz für den größtenteil der eingesetzten Ortswehren beendet. DieOrtsfeuerwehr Ostervesede stellte die Nachtüber eine Brandsicherheitswache um ein evtl.wieder aufflackern zu verhindern. AmMittwochmorgen wurde dann die Orts­feuerwehr Ostervesede erneut durch dieLeitstelle in Zeven zu Nachlöscharbeitenalarmiert.

Feuer im Kinderheim – Menschenrettung in letzter Sekunde
Kirchwalsede (dp). In Kirchwalsede kam es am6. Mai um 22:20 Uhr zu einem Großeinsatz derFeuerwehren und der SEG Rettung Rotenburg,ein dreigeschossiges Kinderheim brannte imDachgeschoss, teilweise konnten die Kindersich nicht über die Haustreppe ins freieflüchten. Zwei verletzte Personen kamen insKrankenhaus.
Örtliche Umgebung:Das Kinderheim besteht aus drei Häusern undliegt an der Bullenseestraße 13 inKirchwalsede. Das große Appartementhausbeherbergt acht Kinder und einen Betreuer zurNachtzeit, insgesamt sind 33 Personen aufdem Gelände anwesend. Nur Westlich zurEinsatzstelle liegt wenige Meter entfernt einWohnhaus sowie die Wäscherei in einemeigenem Gebäude. Zu allen anderen Seitenverfügt das Grundstück über eine großeGartenfläche.
Die Einsatzstelle:In dem Brandhaus 20m x 10m waren achtKinder beherbergt die auf zwei Etagenuntergebracht waren, im unteren Bereichbefand sich ein großes Esszimmer, die Küchesowie ein Aufenthaltsraum. Im zweiten unddritten Geschoss lagen die Zimmer für dieKinder & Jugendlichen, welche über eineTreppe in der Mitte des Hauses erreichtwerden konnten. Im zweiten Geschoss lag zurBullenseestraße hin zwei Zimmer mit Balkon,welcher als Wintergarten mit Glas verbautwurde. Im dritten Geschoss unter dem Dachwaren kleine Rundbogenfenster eingebaut diesich über dem Balkon des zweiten OGbefanden. Im östlichen Bereich wurde dasHaus mit einem eingeschossigen Flachbauangebaut, das dortige Flachdach dienteebenfalls als großer Balkon.
Das Feuer ist vermutlich im drittenObergeschoss oder auf dem Dachbodenausgebrochen, beim eintreffen der Feuerwehrstand der Dachstuhl bereits in Flamen. EinJugendlicher hatte sich mit einem Sprung ausdem Fenster auf das Flachdach es Anbausgerettet, ein weitere Junge schwebte auf demgläsernen Dach des Balkon in Lebensgefahr.
Der Einsatzablauf:In dem Appartementhaus löste um ca. 22: 21Uhr die Rauchwarnanlage aus und warnte

Feuerwehr wird zur Tierrettung gerufen
Groß Meckelsen (as). Am 12. April gegen 16Uhr wurden die Feuerwehren Groß Meckelsenund Klein Meckelsen zu einemHilfeleistungseinsatz alarmiert. Im KuhmühlerWald an der Kreisstraße 126, ist eine Reiterinmit einem Pferd, in eine Holzbrückeeingestürzt. Die Reiterin blieb glücklicherweise

unverletzt und wurde von denFeuerwehrleuten betreut. Das Tier konntemithilfe von Tierärzten und Helfern aus seinermisslichen Lage schnell befreit werden. Nachrund einer Stunde konnte der Einsatz beendetwerden. Die Feuerwehren waren mit rund 45Einsatzkräften vor Ort.
Einsätze Einsätze
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alle verfügbaren Atemschützer aus derEinheitsgemeinde Scheeßel nach Ostervesedegeschickt wurden. Auch die FeuerwehrRotenburg alarmierte Kräfte nach, um denBrand gezielt zu bekämpfen. Im Laufe desNachmittags wurden bis zu 140Feuerwehrleute mit über 12 Feuerwehr­fahrzeugen eingesetzt, mit dem Erfolg, dassder vordere Teil des Hauses, dank derBrandschutzmauer gerettet werden konnte.Der hintere Gebäudeteil brannte bis auf dieGrundmauern nieder.
Große Sorgen bereitete den Einsatzkräften dieGasversorung des Gebäudes und dergebrochene Schornstein, der sich schonsichtbar zur Seite neigte. Die EWE schaltetedann im Laufe des Abends dieEnergieversorgung des Gebäudes ab. Gegen20.30 Uhr war dann der Einsatz für den größtenteil der eingesetzten Ortswehren beendet. DieOrtsfeuerwehr Ostervesede stellte die Nachtüber eine Brandsicherheitswache um ein evtl.wieder aufflackern zu verhindern. AmMittwochmorgen wurde dann die Orts­feuerwehr Ostervesede erneut durch dieLeitstelle in Zeven zu Nachlöscharbeitenalarmiert.

Feuer im Kinderheim – Menschenrettung in letzter Sekunde
Kirchwalsede (dp). In Kirchwalsede kam es am6. Mai um 22:20 Uhr zu einem Großeinsatz derFeuerwehren und der SEG Rettung Rotenburg,ein dreigeschossiges Kinderheim brannte imDachgeschoss, teilweise konnten die Kindersich nicht über die Haustreppe ins freieflüchten. Zwei verletzte Personen kamen insKrankenhaus.
Örtliche Umgebung:Das Kinderheim besteht aus drei Häusern undliegt an der Bullenseestraße 13 inKirchwalsede. Das große Appartementhausbeherbergt acht Kinder und einen Betreuer zurNachtzeit, insgesamt sind 33 Personen aufdem Gelände anwesend. Nur Westlich zurEinsatzstelle liegt wenige Meter entfernt einWohnhaus sowie die Wäscherei in einemeigenem Gebäude. Zu allen anderen Seitenverfügt das Grundstück über eine großeGartenfläche.
Die Einsatzstelle:In dem Brandhaus 20m x 10m waren achtKinder beherbergt die auf zwei Etagenuntergebracht waren, im unteren Bereichbefand sich ein großes Esszimmer, die Küchesowie ein Aufenthaltsraum. Im zweiten unddritten Geschoss lagen die Zimmer für dieKinder & Jugendlichen, welche über eineTreppe in der Mitte des Hauses erreichtwerden konnten. Im zweiten Geschoss lag zurBullenseestraße hin zwei Zimmer mit Balkon,welcher als Wintergarten mit Glas verbautwurde. Im dritten Geschoss unter dem Dachwaren kleine Rundbogenfenster eingebaut diesich über dem Balkon des zweiten OGbefanden. Im östlichen Bereich wurde dasHaus mit einem eingeschossigen Flachbauangebaut, das dortige Flachdach dienteebenfalls als großer Balkon.
Das Feuer ist vermutlich im drittenObergeschoss oder auf dem Dachbodenausgebrochen, beim eintreffen der Feuerwehrstand der Dachstuhl bereits in Flamen. EinJugendlicher hatte sich mit einem Sprung ausdem Fenster auf das Flachdach es Anbausgerettet, ein weitere Junge schwebte auf demgläsernen Dach des Balkon in Lebensgefahr.
Der Einsatzablauf:In dem Appartementhaus löste um ca. 22: 21Uhr die Rauchwarnanlage aus und warnte

über den Hausalarm die Bewohner. Die Kinderund Jugendlichen befanden sich bereits imBett und wurde von der Haussireneaufgeschreckt und wollten das Gebäudeverlassen. Da das Treppenhaus bereitsverqualmt war, konnten diese nicht über dieTreppe flüchten. Der 47 jährige Betreuersuchte sofort die Ursache der Alarmauslösungund alarmierte Umgehend über den Notruf dieFeuerwehr, als er den Qualm im Obergeschosssah und begann mit einem Löschversuchmittels Feuerlöscher. Hierbei zog sich der 47jährige Betreuer eine Rauchgasvergiftung zu.Er selber konnte das Gebäude selbstständigverlassen wurde dann aber vomRettungsdienst medizinisch versorgt und insRotenburger Krankenhaus gefahren.

Der Notruf und die zeitgleiche Alarmierungwurde um 22:24 Uhr bearbeitet, Alarmiertwurde die Stützpunktwehr Kirchwalsede, dieOrtsfeuerwehren mit Grundausstattung Süder.­und Westerwalsede und routinemäßig ein RTWdes DRK Rotenburg. Aufgrund der Lage, dienochmals telefonisch gemeldet wurde, hat dieLeitstelle bereits um 22:27 Uhr und somit vordem Eintreffen der ersten Rettungsmittel, dieStützpunktwehr Bothel nach alarmiert und eineDrehleiter der Schwerpunktwehr Rotenburg(Wümme) hinzugezogen, sowie die SEGRettung des Landkreis Rotenburg (Wümme)geweckt. Ein jugendlicher hatte sich durchden Sprung aus einem Fenster auf dasFlachdach des Anbaus gerettet, ist dabei abermit dem Fuß umgeknickt und kam insKrankenhaus. Ein weitere Junge saß im drittenOG fest und versuchte dem Rauchgas durchein kleines Fenster zu entkommen, dabei krocher auf das Steile Dach und begab sich auf ein

Feuerwehr wird zur Tierrettung gerufen
unverletzt und wurde von denFeuerwehrleuten betreut. Das Tier konntemithilfe von Tierärzten und Helfern aus seinermisslichen Lage schnell befreit werden. Nachrund einer Stunde konnte der Einsatz beendetwerden. Die Feuerwehren waren mit rund 45Einsatzkräften vor Ort.

Einsätze Einsätze
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LKW­Fahrer bei Unfall tödlich verletztMagnesiumgranulat tritt aus Container aus
Basdahl (bg). Am 07. April 2014 ereignete sichauf der Bundesstraße 71 (Bremervörde –Bremerhaven) in der Gemarkung Basdahl einschwerer Verkehrsunfall. Ein PKW­Fahrer warmit seinem VW Caddy in Richtung Volkmarstunterwegs, als er nach Erkenntnissen der Polizeieinen vor ihm fahrenden LKW überholenwollte. Um sich zu vergewissern, ob von vornGegenverkehr kommt, ist er, so die Vermutungder Polizei, leicht auf die Gegenfahrbahngekommen. Dabei kollidierte der PKW seitlichmit einem entgegenkommenden LKW einerSpedition aus Hemmoor.

Der mit Magnesiumgranulat beladeneContainer­Sattelzug kam durch denZusammenstoß ins Schleudern, kippte um undstreifte auf der Seite rutschend mehrereStraßenbäume. Durch die Wucht des Aufprallsdrehte sich der auf der Seite liegendeSattelzug zudem quer über die Fahrbahn undkam entgegen seiner ursprünglichenFahrtrichtung zum Liegen. Der 52­jährige LKW­Fahrer wurde dabei so schwer verletzt, dass eran der Unfallstelle verstarb. Der ebenfalls 52­jährige PKW­Fahrer wurde leicht verletzt.
Der Container des Sattelzuges war mit in „bigbags“ verlastetem Magnesiumgranulatbeladen. Mehrere „big bags“ waren aus demContainer herausgeschleudert worden. Dieersteintreffenden Kräfte der OrtsfeuerwehrBasdahl stellten aufgrund der Kennzeichnungdes Sattelzuges unverzüglich fest, dassGefahrgut vor Ort war und forderten Kräftedes Gefahrgutzuges des Landkreises

Glasdach mit Gefälle, welches durch denRegen rutschig war, in Lebensgefahr. DieserJunge hatte solche Panik das er schrie zuspringen drohte, die Polizei versuchte denJungen zu beruhigen was zum Glückfunktionierte.
Als erstes traf das TLF 8/18 der FeuerwehrKirchwalsede ein und begann mit derMenschenrettung des Kindes auf demGlasdach des Balkons. Eine am Haus befestigeRettungsleiter von 14m wurde von denKameraden in Stellung gebracht. Diese Leiterwar extra im Alarmplan eingezeichnet undkonnte schneller in Stellung gebracht werdenwie die vierteilige Steckleiter der Feuerwehr.Über die extra angeschaffte Rettungsleiter desHauses wurde der junge Mann unversehrtgerettet. Unterstützt wurden die ortsansässigeFeuerwehr von Atemschutzträgern der FFSüderwalsede mit einem TSF welche sofortunter Atemschutz sich ins innere desGebäudes begaben. Der dortige Innenangriffmusste allerdings Aufgrund der enormen Hitzeund der Holzdecke abgebrochen werden.
Die Feuerwehr Bothel mit einem TLF 16/24 trafzusammen mit der DLK 23/12 um 22:29 Uhr ander Bullenseestraße ein. Vom TLF 16/24 und LF8Bothel wurden umgehen drei B – Leitungen mitje drei Verteilern aufgebaut. Somit konnte dieNord, Ost und Südseite abgesichert werden.Unterstützt wurde das TLF 16/24 von dem SW1000 aus Bothel der die Zuleitungen vom 200mentfernten Hydranten herstellte. Die DLK 24/12wurde auf der Westseite des Feuers auf einemInnenhof in Stellung gebracht und über einen

400er Hydranten versorgt der 210m entferntlag. Für die Drehleiter wurden von dem TSFSüderwalsede und dem SW 1000 zwei B­Längen verlegt und die Wasserführung miteiner PFPN 1000 weitergeleitet. Das LF8Kirchwalsede baute ebenfalls von dem 400erHydranten eine Wasserversorgung auf, diezum TLF 8/18 Kirchwalsede in den Innenhofverlegt wurde. Die zuerst eingesetzte PFPN derFF Kirchwalsede viel aus und somit wurde dieFrontpumpe des LF8 Kirchwalsede genutzt.
Um 00:03 Uhr wurde Feuer aus gemeldet unddie FF Hastedt mit der Wärmebildkameraangefordert um Glutnester zu suchen. Diemeisten Kräfte rückten um 1:30 Uhr ab.Einsatzende und die Übergabe an denEigentümer war dann um 06:02 Uhr. Insgesamtwaren 119 Feuerwehrleute vor Ort, 19 Leuteder SEG Rettung mit einem Leitendem Notarzt,die Notfallseelsorge mit 2 Personen und 6Polizisten.

Einsätze Einsätze

Feuer in Getreidetrocknungsanlage: Vier Feuerwehren im Einsatz
Sittensen (as). Gegen kurz vor 16 Uhr kam esam 18. Juni in der Industriestraße zu einemFeuer. Dort kam es aus ungeklärter Ursache zueinem Entstehungsbrand in einer Getreide­trocknungsanlage. Arbeiter hatten bemerkt,wie dichter rauch aus den Schornsteinendrang und sofort den Notruf abgesetzt.
Nach eintreffen der ersten Kräfte ging einTrupp unter Atemschutz und mit einem C­Rohrin das Gebäude vor. Mit derWärmebildkamera konnte eine erhöhteTemperatur in der Anlage festgestellt werden.Mit reichlich Wasser wurde der Behälter, in

dem sich Getreide befand, abgelöscht. Nachrund einer Stunde waren vorerst die Glutnestergelöscht und es blieb ein Fahrzeug zurBrandwache vor Ort. Durch das schnelleEingreifen der eingesetzten Feuerwehr konnteSchlimmeres verhindert werden.
Gegen 17.45 Uhr wurde nochmals Alarm fürdie Feuerwehr Sittensen ausgelöst, da sichnoch weitere Glutnester in einem anderenBehälter angefunden haben. Dieser wurdeauch noch mal mit Wasser abgelöscht, somitwar das Feuer dann aus und der Einsatz warfür die Sittenser Feuerwehrleute gegen 18.30

Uhr beendet. Im Einsatz waren dieFeuerwehren Sittensen, Tiste, Hamersen undKlein Meckelsen mit rund 55 Einsatzkräften.
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Rotenburg (Wümme) nach.
Da es bei einer Verbindung desMagnesiumgranulats (UN­Nummer 2950) mitWasser zur Bildung entzündliche Gase undgiftigen Dämpfen kommen kann, wurde dasausgetretene Gut durch die Feuerwehrzunächst mit Planen abgedeckt. Dabei warEile geboten. Der Wetterdienst hatteRegenfälle angekündigt und dunkle Wolkenzogen bereits auf.
Im Anschluss daran wurde das ausgetreteneGefahrgut in neue „big Bags“ umgefüllt unddurch ein Spezialunternehmen abtransportiert.Die Bergung des Gefahrgutes und desSattelzuges dauerte wegen der erforderlichenSicherheitsmaßnahmen undheranzuführenden Spezialgeräte rund zehnStunden. Da bis zur Beseitigung desGefahrgutes alle Arbeiten unter Atemschutzdurchgeführt wurden, war ein hoherPersonaleinsatz erforderlich. Am Einsatz warendie Ortsfeuerwehren Basdahl, Oerel,Bremervörde, Gnarrenburg, Oese und Barchel,sowie Mitglieder des Gefahrgutzuges desLandkreises Rotenburg (Wümme) mit rund 90Einsatzkräften beteiligt. Die Versorgung desVerletzten erfolgte durch das Deutsche RoteKreuz.

Nach Kollision eines PKW’s kippte der Sattelzugauf die Seite und rutschte gegen mehrereStraßenbäume. Dabei drehte sich der LKW um 180Grad und kam in die entgegengesetzt seinerFahrrichtung zum Liegen.

LKW­Fahrer bei Unfall tödlich verletztMagnesiumgranulat tritt aus Container aus
Basdahl (bg). Am 07. April 2014 ereignete sichauf der Bundesstraße 71 (Bremervörde –Bremerhaven) in der Gemarkung Basdahl einschwerer Verkehrsunfall. Ein PKW­Fahrer warmit seinem VW Caddy in Richtung Volkmarstunterwegs, als er nach Erkenntnissen der Polizeieinen vor ihm fahrenden LKW überholenwollte. Um sich zu vergewissern, ob von vornGegenverkehr kommt, ist er, so die Vermutungder Polizei, leicht auf die Gegenfahrbahngekommen. Dabei kollidierte der PKW seitlichmit einem entgegenkommenden LKW einerSpedition aus Hemmoor.

Der mit Magnesiumgranulat beladeneContainer­Sattelzug kam durch denZusammenstoß ins Schleudern, kippte um undstreifte auf der Seite rutschend mehrereStraßenbäume. Durch die Wucht des Aufprallsdrehte sich der auf der Seite liegendeSattelzug zudem quer über die Fahrbahn undkam entgegen seiner ursprünglichenFahrtrichtung zum Liegen. Der 52­jährige LKW­Fahrer wurde dabei so schwer verletzt, dass eran der Unfallstelle verstarb. Der ebenfalls 52­jährige PKW­Fahrer wurde leicht verletzt.
Der Container des Sattelzuges war mit in „bigbags“ verlastetem Magnesiumgranulatbeladen. Mehrere „big bags“ waren aus demContainer herausgeschleudert worden. Dieersteintreffenden Kräfte der OrtsfeuerwehrBasdahl stellten aufgrund der Kennzeichnungdes Sattelzuges unverzüglich fest, dassGefahrgut vor Ort war und forderten Kräftedes Gefahrgutzuges des Landkreises

400er Hydranten versorgt der 210m entferntlag. Für die Drehleiter wurden von dem TSFSüderwalsede und dem SW 1000 zwei B­Längen verlegt und die Wasserführung miteiner PFPN 1000 weitergeleitet. Das LF8Kirchwalsede baute ebenfalls von dem 400erHydranten eine Wasserversorgung auf, diezum TLF 8/18 Kirchwalsede in den Innenhofverlegt wurde. Die zuerst eingesetzte PFPN derFF Kirchwalsede viel aus und somit wurde dieFrontpumpe des LF8 Kirchwalsede genutzt.
Um 00:03 Uhr wurde Feuer aus gemeldet unddie FF Hastedt mit der Wärmebildkameraangefordert um Glutnester zu suchen. Diemeisten Kräfte rückten um 1:30 Uhr ab.Einsatzende und die Übergabe an denEigentümer war dann um 06:02 Uhr. Insgesamtwaren 119 Feuerwehrleute vor Ort, 19 Leuteder SEG Rettung mit einem Leitendem Notarzt,die Notfallseelsorge mit 2 Personen und 6Polizisten.

Einsätze Einsätze

Feuer in Getreidetrocknungsanlage: Vier Feuerwehren im Einsatz
dem sich Getreide befand, abgelöscht. Nachrund einer Stunde waren vorerst die Glutnestergelöscht und es blieb ein Fahrzeug zurBrandwache vor Ort. Durch das schnelleEingreifen der eingesetzten Feuerwehr konnteSchlimmeres verhindert werden.
Gegen 17.45 Uhr wurde nochmals Alarm fürdie Feuerwehr Sittensen ausgelöst, da sichnoch weitere Glutnester in einem anderenBehälter angefunden haben. Dieser wurdeauch noch mal mit Wasser abgelöscht, somitwar das Feuer dann aus und der Einsatz warfür die Sittenser Feuerwehrleute gegen 18.30

Uhr beendet. Im Einsatz waren dieFeuerwehren Sittensen, Tiste, Hamersen undKlein Meckelsen mit rund 55 Einsatzkräften.
Zusätzlich war noch ein Rettungswagen zurAbsicherung für die Einsatzkräfte vor Ort, dieserkonnte aber wieder abrücken.
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Großfeuer auf der A1: Sattelzug in Flammen ­ Fünf Feuerwehren im Einsatz
Sittensen (as). Am 26. Mai kam es auf derAutobahn 1 zwischen Heidenau und Sittensenzu einem Lkw Brand. Ein mit Holzbretternbeladener Sattelzug geriet aus ungeklärterUrsache in Brand. Beim Eintreffen der erstenEinsatzkräfte stand bereits derSattelzuganhänger in Flammen. Die zuersteingesetzten Feuerwehren aus Hollenstedt,Tostedt, Welle, und Heidenau sind schon mitden Löscharbeiten begonnen.
Die Feuerwehr Sittensen wurde nachalarmiert

Sassenholz ­ 15.05.2014 (pk). Ein nächtlichesFeuer hat in der Nacht von Mittwoch aufDonnerstag einen Melkstall an der K134zerstört. Gegen 1.30 Uhr alarmierte dieLeitstelle die Ortswehren aus Sassenholz undHeeslingen. Da für die Brandbekämpfung vorOrt Wasser über lange Wegstreckentransportiert werden musste, wurde dasEinsatzstichwort auf Stufe 2 erhöht. WeitereKräfte aus Meinstedt und Zeven rückten nach,um das Feuer zu bekämpfen. Gegen 3.00 Uhrkonnte der Einsatz beendet und der LeitstelleFeuer aus gemeldet werden.

Feuer in Melkstall

Schwelbrand an einer Biogasanlage
Kirchwalsede (dp). Aufgrund einerRauchentwicklung der örtlichen Biogasanlagewurden die Feuerwehren aus Bothel,Kirchwalsede, Rotenburg, Süderwalsede undWesterwalsede alarmiert. Es hatte sich in derTrocknungsanlage für Substrat einSchwelbrand entwickelt.
Unter Atemschutz konnte das Feuer rechtzeitiggelöscht werden ohne das ein größererSchaden entstand. Die meistenFeuerwehrkräfte konnten frühzeitig denEinsatzort verlassen, da keine größere

Gefährdung bestand. Es waren 52Feuerwehrleute an dem Einsatz beteiligt dernach 1,5 Stunden beendet wurde.

Schwerer Verkehrsunfall auf der A1: Pkw brennt in voller Ausdehnung
Sittensen (as). „Person eingeklemmt, Pkwbrennt“ hieß es in der Alarmmeldung für dieFeuerwehr Sittensen am 7. März. Gegen 15.40Uhr ereignete sich auf der Autobahn 1 in höheder Rastanlage Ostetal, Richtung Hamburg einschwerer Verkehrsunfall. Aus ungeklärterUrsache geriet ein Pkw in Brand, die Personenkonnten sich aber glücklicherweise noch ausdem Fahrzeug befreien, als wie anfänglichgemeldet.
Die Einsatzkräfte konnten schon auf derAnfahrt dichte Rauchschwaden ausmachenund bei eintreffen stand das Fahrzeug bereitsin Vollbrand. Unter Atemschutz gingen dieFeuerwehrleute gegen die Flammen vor.Anschließend wurde das Fahrzeug noch mitSchaum abgelöscht um einen erneuteEntzündung zu verhindern. Die Insassenwurden durch den Rettungsdienst versorgt undin ein Krankhaus gebracht. Bei einem zweitenbeteiligten Pkw wurden noch auslaufende

Erneut Flächenbrand in Hellwege
Hellwege (er). Um 15:11 Uhr amGründonnerstag riefen die Sirenen undFunkmeldeempfänger erneut die Feuerwehr­leute aus Hellwege und Sottrum zu einemWald­ und Flächenbrand.
Erst Ende März war es am derGemeindegrenze zwischen Ahausen undHellwege zu einem Flächenfeuer gekommen.Seinerzeit verbrannten rund 2.000Quadratmeter trockener Waldboden.
Aus unbekannter Ursache kam es dieses Malzu einem Wald­ und Flächenbrand mit einerAusdehnung von rund 5.000 Quadratmetern.
34 Einsatzkräfte aus Sottrum und Hellwege

waren mit sechs Fahrzeugen angerückt undbenötigten immerhin rund drei Stunden umder Lage beizukommen und alle Glutnesterabzulöschen.

Wieder erwies sich das kleine und wendigeTanklöschfahrzeug der Feuerwehr Hellwege alsgroße Hilfe im schwierigen Gelände.
Mit seinem Schnellangriffseinrichtung, Feuer­patschen und vier C­Rohren gingen dieEinsatzkräfte gegen den Brand vor.
Zur Ursache und zur Schadenshöhe konntenkeine verlässlichen Aussagen gemachtwerden.

Einsätze Einsätze
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Großfeuer auf der A1: Sattelzug in Flammen ­ Fünf Feuerwehren im Einsatz
Sittensen (as). Am 26. Mai kam es auf derAutobahn 1 zwischen Heidenau und Sittensenzu einem Lkw Brand. Ein mit Holzbretternbeladener Sattelzug geriet aus ungeklärterUrsache in Brand. Beim Eintreffen der erstenEinsatzkräfte stand bereits derSattelzuganhänger in Flammen. Die zuersteingesetzten Feuerwehren aus Hollenstedt,Tostedt, Welle, und Heidenau sind schon mitden Löscharbeiten begonnen.
Die Feuerwehr Sittensen wurde nachalarmiert

Feuer in Melkstall

Schwelbrand an einer Biogasanlage
Gefährdung bestand. Es waren 52Feuerwehrleute an dem Einsatz beteiligt dernach 1,5 Stunden beendet wurde.

Schwerer Verkehrsunfall auf der A1: Pkw brennt in voller Ausdehnung
Sittensen (as). „Person eingeklemmt, Pkwbrennt“ hieß es in der Alarmmeldung für dieFeuerwehr Sittensen am 7. März. Gegen 15.40Uhr ereignete sich auf der Autobahn 1 in höheder Rastanlage Ostetal, Richtung Hamburg einschwerer Verkehrsunfall. Aus ungeklärterUrsache geriet ein Pkw in Brand, die Personenkonnten sich aber glücklicherweise noch ausdem Fahrzeug befreien, als wie anfänglichgemeldet.
Die Einsatzkräfte konnten schon auf derAnfahrt dichte Rauchschwaden ausmachenund bei eintreffen stand das Fahrzeug bereitsin Vollbrand. Unter Atemschutz gingen dieFeuerwehrleute gegen die Flammen vor.Anschließend wurde das Fahrzeug noch mitSchaum abgelöscht um einen erneuteEntzündung zu verhindern. Die Insassenwurden durch den Rettungsdienst versorgt undin ein Krankhaus gebracht. Bei einem zweitenbeteiligten Pkw wurden noch auslaufende

Betriebsstoffe mittels Ölbindemittel abgestreut.
An dem Fahrzeug Endstand Totalschaden unddie Autobahn musste für die Löscharbeiten vollgesperrt werden. Die Feuerwehr konnte nachrund 90 Minuten ihren Einsatz beenden.

Erneut Flächenbrand in Hellwege
waren mit sechs Fahrzeugen angerückt undbenötigten immerhin rund drei Stunden umder Lage beizukommen und alle Glutnesterabzulöschen.

Wieder erwies sich das kleine und wendigeTanklöschfahrzeug der Feuerwehr Hellwege alsgroße Hilfe im schwierigen Gelände.
Mit seinem Schnellangriffseinrichtung, Feuer­patschen und vier C­Rohren gingen dieEinsatzkräfte gegen den Brand vor.
Zur Ursache und zur Schadenshöhe konntenkeine verlässlichen Aussagen gemachtwerden.

Einsätze Einsätze
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um Wasser und an die Einsatzstelle zu schaffendieses wurde mittels Pendelverkehr von dernahe gelegenen Raststätte durchgeführt. Umnoch besser an die Glutnester heran zukommen wurden die Holzbretter abgeladenund am Seitenstreifen nochmals abgelöscht.Im weiteren Verlauf wurde der Anhänger nocheingeschäumt um ein erneutes Entzünden zuvermeiden

Die Zugmaschine konnte glücklicherweisenoch gerettet werden, aber am Anhänger

entstand vermutlich Totalschaden. Der Fahrerblieb zum Glück unverletzt. Die FeuerwehrSittensen konnte nach rund 3 Stunden dieEinsatzstelle verlassen.
Die Autobahn musste für die Löscharbeitenund aufgrund der starken Rauchentwicklungfür mehrere Stunden in beide Richtungengesperrt werden. Die Ermittlungen zurUnfallursache hat die Polizei aufgenommen.

Scheeßel ­ 30.05.2014 (to). Am Freitagabendum 23.08 Uhr wurde die Feuerwehr Scheeßelzu einem schweren Motorradunfall zur L130Helvesieker Landstrasse alarmiert. Dort war einMotorradfahrer aus Richtung Helvesiekkommend in einer leichten rechts Kurve nachlinks in den Seitenraum abgekommen und dortgegen ein Brückengeländer geprallt, an demMotorrad riss das Vorderrad ab und der Fahrerflog noch ca. 40 Meter weiter und blieb aufeiner Wiese schwerverletzt liegen.

Nach eintreffen der ersten Kräfte wurde sofortmit der Erstversorgung des schwerverletztenbegonnen, zum Glück war unter den ersteneintreffenden Einsatzkräften auch einRettungssanitäter, da der mitalarmierte Notarztund Rettungswagen noch nicht vor Ort waren.Vorsorglich alarmierte der Einsatzleiter nocheinen zweiten Rettungswagen nach, da essich im ersten Moment so darstellte das dasMotorrad mit 2 Personen besetzt gewesen war,was sich aber nicht bestätigte. Nachdem derKradfahrer Notärztlich versorgt war wurde erim Rettungswagen ins Krankenhaus nachRotenburg gebracht.
Die Feuerwehr Scheeßel musste im Rahmender Unfallaufnahme für die Polizei noch diegesamte Unfallstelle ausleuchten und gegen1.00 Uhr konnte der Einsatz beendet werden.Die Feuerwehr Scheeßel war mit 5 Fahrzeugenund 25 Einsatzkräften vor, außerdem warender Gemeindebrandmeister Dieter Apel sowieder Rettungsdienst und die Polizei Rotenburgvor Ort.

Schwerer Motorradunfall auf der L130

Einsätze

Bremervörde (fb/ts). In der BremervörderInnenstadt ging am Freitag, 6. Juni gegen13.15 Uhr zwei Stunden lang gar nichts mehr:Nach einem schweren Unfall auf der NeuenStraße direkt vor der Sparkasse staute sich derVerkehr in alle Richtungen.
Der Beifahrer im Geldtransporter wird nachdem Aufprall eingeklemmt und schwerverletzt. Einsatzkräfte der BremervörderFeuerwehr und des DRK­Rettungsdiensteskönnen den 48­Jährigen nach etwa einerhalben Stunde aus dem gepanzertenFahrzeug befreien und ins Klinikum nachReinkenheide transportiert werden.
Nach ersten Erkenntnissen der PolizeiBremervörde hatte der 53­jährige Fahrer einesBremer Geldtransportunternehmens den Unfallverursacht, da er verbotenerweise aus derRitterstraße kommend nach links auf dieBundesstraße 71/74 gefahren war und mitseinem gepanzerten Fahrzeug gegen einenTraktor sowie einen leerenGefahrguttransporter prallte. Der 48­jährigeBeifahrer im Geldtransporter wurde schwerverletzt, der Verursacher und der 47­jährigeTraktorfahrer aus Bargstedt zogen sich leichteVerletzungen zu. Das falscheAbbiegemanöver des Fahrers des BremerGeldtransportunternehmens löst gegen 13.30Uhr eine Kettenreaktion mit dramatischenFolgen aus: Mitten auf der Kreuzung erwischtdie tonnenschwere Zugmaschine des 47­jährigen Bargstedters den gepanzertenGeldtransporter an der Beifahrerseite. Durchdie Wucht des Aufpralls werden der Traktor,der mit Anhänger eigentlich in RichtungBremerhaven unterwegs war, auf die StraßeHuddelberg gedrängt. Die Zugmaschinekommt erst an der Mauer des Eckgebäudesmit einer gebrochenen Vorderachse zumStehen.
Der Geldtransporter setzt nach dem Aufprallseine Irrfahrt weiter fort und kracht gegen denLampenträger und den hinterenUnterfahrschutz des Lkw eines Stader Logistik­Unternehmens für Gefahrgüter. Schließlichschleudert der Geldtransporter nach links von

Geldtransporter verursacht in Bremervörde schweren Unfall200.000 Euro Schaden – Auch Wohnhäuser wahrscheinlich beschädigt

Einsätze
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entstand vermutlich Totalschaden. Der Fahrerblieb zum Glück unverletzt. Die FeuerwehrSittensen konnte nach rund 3 Stunden dieEinsatzstelle verlassen.
Die Autobahn musste für die Löscharbeitenund aufgrund der starken Rauchentwicklungfür mehrere Stunden in beide Richtungengesperrt werden. Die Ermittlungen zurUnfallursache hat die Polizei aufgenommen.

Nach eintreffen der ersten Kräfte wurde sofortmit der Erstversorgung des schwerverletztenbegonnen, zum Glück war unter den ersteneintreffenden Einsatzkräften auch einRettungssanitäter, da der mitalarmierte Notarztund Rettungswagen noch nicht vor Ort waren.Vorsorglich alarmierte der Einsatzleiter nocheinen zweiten Rettungswagen nach, da essich im ersten Moment so darstellte das dasMotorrad mit 2 Personen besetzt gewesen war,was sich aber nicht bestätigte. Nachdem derKradfahrer Notärztlich versorgt war wurde erim Rettungswagen ins Krankenhaus nachRotenburg gebracht.
Die Feuerwehr Scheeßel musste im Rahmender Unfallaufnahme für die Polizei noch diegesamte Unfallstelle ausleuchten und gegen1.00 Uhr konnte der Einsatz beendet werden.Die Feuerwehr Scheeßel war mit 5 Fahrzeugenund 25 Einsatzkräften vor, außerdem warender Gemeindebrandmeister Dieter Apel sowieder Rettungsdienst und die Polizei Rotenburgvor Ort.

Schwerer Motorradunfall auf der L130

Einsätze

Bremervörde (fb/ts). In der BremervörderInnenstadt ging am Freitag, 6. Juni gegen13.15 Uhr zwei Stunden lang gar nichts mehr:Nach einem schweren Unfall auf der NeuenStraße direkt vor der Sparkasse staute sich derVerkehr in alle Richtungen.
Der Beifahrer im Geldtransporter wird nachdem Aufprall eingeklemmt und schwerverletzt. Einsatzkräfte der BremervörderFeuerwehr und des DRK­Rettungsdiensteskönnen den 48­Jährigen nach etwa einerhalben Stunde aus dem gepanzertenFahrzeug befreien und ins Klinikum nachReinkenheide transportiert werden.
Nach ersten Erkenntnissen der PolizeiBremervörde hatte der 53­jährige Fahrer einesBremer Geldtransportunternehmens den Unfallverursacht, da er verbotenerweise aus derRitterstraße kommend nach links auf dieBundesstraße 71/74 gefahren war und mitseinem gepanzerten Fahrzeug gegen einenTraktor sowie einen leerenGefahrguttransporter prallte. Der 48­jährigeBeifahrer im Geldtransporter wurde schwerverletzt, der Verursacher und der 47­jährigeTraktorfahrer aus Bargstedt zogen sich leichteVerletzungen zu. Das falscheAbbiegemanöver des Fahrers des BremerGeldtransportunternehmens löst gegen 13.30Uhr eine Kettenreaktion mit dramatischenFolgen aus: Mitten auf der Kreuzung erwischtdie tonnenschwere Zugmaschine des 47­jährigen Bargstedters den gepanzertenGeldtransporter an der Beifahrerseite. Durchdie Wucht des Aufpralls werden der Traktor,der mit Anhänger eigentlich in RichtungBremerhaven unterwegs war, auf die StraßeHuddelberg gedrängt. Die Zugmaschinekommt erst an der Mauer des Eckgebäudesmit einer gebrochenen Vorderachse zumStehen.
Der Geldtransporter setzt nach dem Aufprallseine Irrfahrt weiter fort und kracht gegen denLampenträger und den hinterenUnterfahrschutz des Lkw eines Stader Logistik­Unternehmens für Gefahrgüter. Schließlichschleudert der Geldtransporter nach links von

der Straße, beschädigt einen geparkten Audiund kommt an der Mauer des Hauses nebender Spielhalle zum Stehen. Obwohl dasFahrzeug gepanzert ist, wird die Beifahrerseitekomplett zerstört. Der Beifahrer wird schwerverletzt eingeklemmt und kann erst nach etwaeiner halben Stunde mit Hilfe vonRettungsschere und Spreizer von denEinsatzkräften der Bremervörder Ortsfeuerwehr,die mit drei Einsatzfahrzeugen am Einsatzortsind, befreit werden.
Glück im Unglück haben die vielen Passantengehabt, die am Freitagnachmittag vor demPfingstwochenende auf den Bürgersteigen inBremervörde unterwegs waren: Gleich zweiFahrzeuge sind bei dem Unfall links und rechtsder Neuen Straße auf dem Bürgersteiggelandet und gegen Hausmauern geprallt.
Der Sachschaden an den vier Fahrzeugen undden zwei beschädigten Häusern istbeträchtlich. Nach ersten, vorsichtigenSchätzungen geht die Polizei von über 200 000Euro aus. „Wir müssen jetzt klären, ob derFahrer des Geldtransporters geradeaus fahrenoder nach links abbiegen wollte – verboten istjedenfalls beides“, sagt ein Sprecher der PolizeiBremervörde nach der Unfallaufnahme.Gegen 15.25 Uhr fließt der Verkehr wieder aufder Bundesstraße. Der Huddelberg kann erstgegen 16.45 Uhr wieder frei gegeben werden,da die Bergung des Traktors sich als komplizierterweist.

Fotos: Bremervörder Zeitung, Thomas Schmidt / Feuerwehr
Bremervörde.

Geldtransporter verursacht in Bremervörde schweren Unfall200.000 Euro Schaden – Auch Wohnhäuser wahrscheinlich beschädigt

Einsätze
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Kuhstedt. Ein Großfeuer hat am 28. Mai 2014ein Wohnhaus im Kuhstedter Ortsteil Siedlungkomplett zerstört. Das Gebäude aus den 40erJahren brannte bis auf Teile der Außenmauernnieder. Über 100 Feuerwehrleute hattenbesonders mit der WasserversorgungSchwierigkeiten, denn der nächste Hydrantbefindet sich einen Kilometer weit entfernt.Menschen befanden sich zumUnglückzeitpunkt nicht im Gebäude. DiePolizei schätzt die Schadenshöhe auf rund 200000 Euro.
Um 17.07 Uhr bemerkte eine 34­jährigeKuhstedterin den Brand des Wohnhauses, dasam Ende der Aher Straße steht. „Ich fuhr dortmit dem Auto vorbei und bemerkte Rauch,der aus dem Dach kam. Als ich anhielt, sah ichauch schon Flammen in der Küche. Ich riefsofort den Notruf an“, berichtete die 34­Jährige im Gespräch mit der BZ­Redaktion.

Wohnhaus in Kuhstedt abgebrannt110 Feuerwehrleute im Einsatz – Wasserversorgung problematisch

Bremervörde (fb). Ein Großfeuer hat amMontag, dem 2. Juni einen hohenSachschaden auf dem Betriebsgelände desBremervörder Entsorgungsfachbetriebs Jacobsverursacht. Kurz vor 13 Uhr entdecktenMitarbeiter des Unternehmens ein zunächstkleines Feuer in einer Halle, die zur Sortierungund Verwertung von Sperrmüll genutzt wurde.
Bereits nach wenigen Minuten standensämtliche Abfälle und Gerätschaften in derHalle in Flammen, eine fast 80 Meter hoheRauchsäule war auch von der Innenstadt auszu sehen. Die Brandursache ist noch ungeklärt.Bis in die Abendstunden waren über 170Feuerwehrleute aus siebzehn Ortsfeuerwehrenim Einsatz.

Schon wenige Minuten nach derBrandentstehung sind die ersten Einsatzkräfteder Bremervörder Ortsfeuerwehr vor Ort. DieHitzeentwicklung ist enorm, dichte schwarzeRauchschwaden – in Folge der brennendenKunststoffe – ziehen in Richtung Mehedorf undHönau­Lindorf.
Ein erster Atemschutztrupp wagt sich in dieHalle dicht an den Brandherd, als plötzlich einRolltor zwischen dem Trupp hinunter saust undden Truppführer in der Halle einschließt. Auchder mitgeführte Schlauch wird durch dasRolltor eingeklemmt, so dass der Kamerad keinWasser am Strahlrohr hat, um sich gegen dieenorme Hitzeentwicklung zu schützen.Geistesgegenwärtig rast ein Mitarbeiter derFirma Jacobs mit einem Bagger zur Halle unddrückt mit dem Ausleger das Rolltor wiederauf, um den eingeschlossenen Brandschützerzu befreien. Auch einige Kameraden eilenheran, um das Rolltor auszuhebeln und den

eingeschlossenen Kameraden zu befreien.Zeitgleich wir ein Rettungswagen und derNotarzt alarmiert, da die Führungskräfte umEinsatzleiter Rüdiger Naubert Schlimmesbefürchten. Nach kurzer Zeit aber rollte sichder eingeschlossene Kamerad unter demRolltor heraus. Glücklicherweise ist ihm bis aufeinen gehörigen Schrecken nichts passiert!

Unterdessen eilen Einsatzkräften allerStadtfeuerwehren in das Gewerbegebiet.Zunächst übernimmt der stellvertretendeOrtsbrandmeister Kai­Uwe Denker dieEinsatzleitung. Er koordiniert auch den Einsatzder Wehren aus Glinde, Oerel und Ebersdorf,die zur Unterstützung ihrer BremervörderKameraden an den Brandort eilen. Nach einerStunde übergibt Denker die Einsatzleitung anOrtsbrandmeister Holger Naubert, der vonseiner Arbeitsstelle in Stade zum Brandort rastund für die Nachalarmierung weitererAtemschutztrupps aus Langenhausen undGnarrenburg sorgt. Denn wegen der starkenRauchentwicklung sind 70 der insgesamt 170Feuerwehrleute unter Atemschutz im Einsatz.Von daher wird auch der Gerätewagen

Großbrand auf Recyclinggelände wird schon zur Gewohnheit170 Feuerwehrkameraden bekämpfen Feuer im Bremervörder Industriegebiet
Atemschutz aus Zeven alarmiert.
Ein Messtrupp des Gefahrgutzuges derKreisfeuerwehr vom GW­Mess nimmtvorsorglich Analysen der Luft im Umfeld desBetriebsgeländes vor. KreisbrandmeisterJürgen Lemmermann und AbschnittsleiterHans­Jürgen Behnken veranlassen, dass überRundfunkansagen die Bevölkerung inMehedorf, Hönau­Lindorf und An der Höhneangehalten wird, die Fenster wegen derstarken Rauchentwicklung zu schließen. DieMessungen ergeben aber keineGesundheitsgefährdung für die Bevölkerung,wie ein Sprecher der Polizei später mitteilt.
Gegen 14.30 Uhr haben die Feuerwehren denBrand unter Kontrolle. Doch die schwierigenNachlöscharbeiten ziehen sich bis in dieAbendstunden gegen 22.50 Uhr hinein. „Ichlasse meine Männer jetzt nicht mehr in dieHalle“, sagt Ortsbrandmeister Naubertwährend der schwierigen Nachlöscharbeiten.Es besteht Einsturzgefahr: „Bei dieser starkenHitzeentwicklung wäre das ein Vabanque­Spiel. Wir wissen nicht, wie lange dieStahlkonstruktion der Halle das hier nochmitmacht“, sagt Naubert und entscheidet sich

Einsätze Einsätze
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Kuhstedt. Ein Großfeuer hat am 28. Mai 2014ein Wohnhaus im Kuhstedter Ortsteil Siedlungkomplett zerstört. Das Gebäude aus den 40erJahren brannte bis auf Teile der Außenmauernnieder. Über 100 Feuerwehrleute hattenbesonders mit der WasserversorgungSchwierigkeiten, denn der nächste Hydrantbefindet sich einen Kilometer weit entfernt.Menschen befanden sich zumUnglückzeitpunkt nicht im Gebäude. DiePolizei schätzt die Schadenshöhe auf rund 200000 Euro.
Um 17.07 Uhr bemerkte eine 34­jährigeKuhstedterin den Brand des Wohnhauses, dasam Ende der Aher Straße steht. „Ich fuhr dortmit dem Auto vorbei und bemerkte Rauch,der aus dem Dach kam. Als ich anhielt, sah ichauch schon Flammen in der Küche. Ich riefsofort den Notruf an“, berichtete die 34­Jährige im Gespräch mit der BZ­Redaktion.

In Kuhstedt ist Mittwoch ein Wohnaus abgebrannt.Die Wasserversorgung war schwierig. Rund 110Feuerwehrleute versuchten vergeblich, dasGebäude zu retten. Es brannte bis auf dieGrundmauern niedern.
Da sich der Brand schnell ausdehnte, wurdeninsgesamt zehn Ortsfeuerwehren alarmiert.Neben der Kuhstedter Wehr waren

Wohnhaus in Kuhstedt abgebrannt110 Feuerwehrleute im Einsatz – Wasserversorgung problematisch

eingeschlossenen Kameraden zu befreien.Zeitgleich wir ein Rettungswagen und derNotarzt alarmiert, da die Führungskräfte umEinsatzleiter Rüdiger Naubert Schlimmesbefürchten. Nach kurzer Zeit aber rollte sichder eingeschlossene Kamerad unter demRolltor heraus. Glücklicherweise ist ihm bis aufeinen gehörigen Schrecken nichts passiert!
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dafür, die Nachlöscharbeiten nur noch vonaußen vorzunehmen. Die Drehleiter wird inPosition gebracht. Und wieder kommt einBagger der Firma Jacobs zum Einsatz: Er öffnetdie Dachhaut der Halle. „So können wir auchvon oben Wasser und Schaum einsetzen.“
Um 18.40 Uhr zieht Naubert eine erste Bilanzdes Einsatzes. Die Koordination der Wehrenhabe gut geklappt. „Da wir hier schön öfter imEinsatz waren, haben sich viele Abläufe guteingespielt.“ Klotzen statt Kleckern sei dasMotto des Einsatzes, so Naubert. „Denn wennauch weitere Hallen oder Müllhalden in Brandgeraten wären, würden wir es mit einer nochweitaus größeren Rauchwolke über der Stadtzu tun bekommen.“
Nach ersten Ermittlungen der Brandexpertender Bremervörder Polizei gehen die Beamtenvon einer höchstwahrscheinlichenSelbstentzündung aus, da derzeit keineHinweise auf fahrlässige oder vorsätzlicheBrandstiftung vorliegen. Den Schadenbeziffern die ermittelten Beamten aufmehreren hunderttausend Euro.

Fotos: Bremervörder Zeitung, Thomas Schmidt / Feuerwehr

Einsätze Einsätze
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Bremervörde (fb). Nachdem die OrtsfeuerwehrBremervörde am 21. April schon am Morgen zueinem Verkehrsunfall nach Barchel zurUnterstützung der dortigen Einsatzkräftealarmiert wurde (ein flüchtiger Straftäter warbei seiner Flucht gegen einen Baum geprallt),gingen die digitalen Melder gegen 14.47 Uhrerneut. Auf dem Display wurde einVerkehrsunfall mit mehreren verletztenPersonen, wobei noch zwei Personeneingeklemmt sein sollten, auf derWalkmühlenstraße in Bremervördeangegeben.
Was war passiert: Ein 82­jähriger Mulsumer warmit seinem PKW in einer leichten Kurve von derStraße abgekommen. Dabei kippte derWagen auf die Seite, wobei zweiMitfahrerinnen – seine 80­jährige Ehefrau undeine 85­jährige Frau ebenfalls aus Mulsum – imFahrzeug eingeklemmt waren.
Als erstes traf Stadtbrandmeister RüdigerNaubert an der Einsatzstelle ein und nachersten Erkundigungen gab er der Leitstelledurch, „dass eine Person noch klemmt undeine weitere im Fahrzeug eingeschlossen ist“.Die Bremervörder Schwerpunktfeuerwehr trafwenig später mit fünf Einsatzfahrzeugen einund begann sofort mit der Rettung derPersonen. Nachdem das Fahrzeug mit dem

„Stab­Fast­System“ (zur schnellen und sicherenStabilisierung eines Unfallfahrzeuges in jederLage) stabilisiert wurde, arbeiteten dieEinsatzkräfte zusammen mit demRettungsdienst und Notarzt sehr besonnen ander Rettung einer Frau, die unter demFahrzeug eingeklemmt war. Dazu wurden zweiSpreizer unter den Wagen gelegt undzeitgleich angehoben, so dass die Frauumgehend befreit werden konnte undanschließend nach einer Erstversorgung mitdem mittlerweile gelandetenRettungshubschrauber zur weiterenBehandlung in eine Klinik geflogen werdenkonnte.

Nach einer Stunde und 58 Minuten konnte die
Bremervörder Feuerwehr sowie
Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken und ein
Notfallseelsorger wieder „Einfahrt“ melden.

Zwei schwere Unfälle an einem Tag mit vier Verletzten

Feuerwehren aus Gnarrenburg, Brillit,Kuhstedtermoor, Karlshöfen, Basdahl, Oerel,Hellingst und Vollersode vor Ort. Auch derDrehleiterwagen aus Bremervörde kam zumBrandort. Bereits nach wenigen Minuten standdas Gebäude komplett in Flammen – und dieFeuerwehrleute hilflos davor. Das Problem: Bisdie Wasserleitung zum Hydranten am kleinenWasserwerk in Kuhstedt­Siedlung gelegt war,vergingen fast 20 Minuten. Letztlich konntendie etwa 110 Brandschützer das Feuer nichtmehr aufhalten. Das Haus brannte bis auf dieAußenmauern nieder.
Der 46­jährige Eigentümer war zum Zeitpunktdes Brandes nicht zu Hause. „Er ist vor zweiTagen weggefahren“, erklärten diegeschockten Eltern, die bis vor wenigenJahren ebenfalls auf der Hofstelle lebten unddas Unglück mit ansehen mussten. Die

angrenzenden Nebengebäude und ein Stallwurden nicht beschädigt.
Während die Löscharbeiten in vollem Gangewaren, platzte in der Bremerhavener Straße inKuhstedt ein Wasserrohr. Die Landesstraße 122wurde unterspült und musste für den Verkehrgesperrt werden. Etliche umliegendeHaushalte bekamen kein Wasser mehr.
„Der Schaden am Wasserrohr kann eigentlichnicht mit den Löscharbeiten in Verbindungstehen, da das Kuhstedter Wassernetz nichtmit dem Wasserwerk in Kuhstedt­Siedlung inVerbindung steht“, erklärte Polizist Holger Buckvon der Gnarrenburger Wache. DieBrandursache ist noch unklar. Brandexpertender Polizei sollen ermitteln.

Text und Fotos: Birgit Pape – Bremervörder Zeitung

Einsätze Einsätze

Sittensen (as). In der Nacht zum 06. Juni gegen1.00 Uhr kam es auf der Autobahn 1, kurz vorder Anschlussstelle Elsdorf zu einemVerkehrsunfall mit einem Kühllaster. Dieser hataus ungeklärter Ursache die Kontrolle über seinFahrzeug verloren und ist mit samt seinemAnhänger auf die Seite umgestürzt.
Der Fahrer wurde glücklicherweise nur leichtVerletzt und wurde vom Rettungsdienst in einKrankenhaus gebracht. Die FeuerwehrSittensen wurde alarmiert, um auslaufendeBetriebsstoffe ab zu streuen. Denn ein Teil desTankinhaltes ist auf der Autobahn ausgelaufen,dieser musste großflächig mit Ölbindemittel abgestreut werden. Nach rund 90 Minutenkonnten die Feuerwehrleute den Einsatz

Unfall auf der Autobahn 1: Vollsperrung durch umgestürzten Lkw

Schwerer Verkehrsunfall bei Hemslingen
Hemslingen – 29.04.2014 (dp). Zu einemschweren Verkehrsunfall auf der L170 zwischenGrauen und Hemslingen wurden am Dienstaggegen 9:45 Uhr die Feuerwehren aus Bothelund Hemslingen alarmiert. Ein 79 jährigerSchneverdinger war auf dem Weg RichtungHemslingen unterwegs als er in einer leichtenKurve an der Kreisgrenze zum Heidekreis vonder Straße abkam und frontal gegen einenBaum krachte. Der ältere Mann wurdevermutlich sofort tödlich verletzt und in seinemPeugeot 408 eingeklemmt. Der eintreffendeNotarzt aus Rotenburg konnte nur den Totfeststellen.
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beenden.

Die Autobahn wurde für die Rettungs­ undBergungsarbeiten in Fahrtrichtung Bremen vollGesperrt. Die Bergungsarbeiten gingen bis indie frühen Morgenstunden.

Unfall auf der Autobahn 1: Vollsperrung durch umgestürzten Lkw

Schwerer Verkehrsunfall bei Hemslingen
Hemslingen – 29.04.2014 (dp). Zu einemschweren Verkehrsunfall auf der L170 zwischenGrauen und Hemslingen wurden am Dienstaggegen 9:45 Uhr die Feuerwehren aus Bothelund Hemslingen alarmiert. Ein 79 jährigerSchneverdinger war auf dem Weg RichtungHemslingen unterwegs als er in einer leichtenKurve an der Kreisgrenze zum Heidekreis vonder Straße abkam und frontal gegen einenBaum krachte. Der ältere Mann wurdevermutlich sofort tödlich verletzt und in seinemPeugeot 408 eingeklemmt. Der eintreffendeNotarzt aus Rotenburg konnte nur den Totfeststellen.

Mit schweren Rettungsgerät musste dasFahrzeug zerschnitten werden um die Leichezu bergen. Der PKW hatte sich sehr starkverformt und musste mit einemFeuerwehrfahrzeug vom Baum abgezogenwerden, damit eine Bergung ermöglichtwerden konnte. Neben den beidenFeuerwehren die mit 24 Rettungskräftenanrückten  war der Notarzt und Rettungsdienstaus Rotenburg vor Ort, sowie die Polizei ausBothel und Neuenkirchen. Die Landstraßewurde für die Bergungsarbeiten rund zweiStunden gesperrt.
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Bothel (dp). Die Jugendfeuerwehren in derSamtgemeinde Bothel haben über 24 Stundeneinen Aktionstag stattfinden lassen. In dieses24 Stunden haben die Jugendlichen nicht nurihr Lager in den Feuerwehrhäusernaufgeschlagen sondern auch jede mengeFeuerwehrübungen durchgeführt. Somit warendie jungen Brandschützer amSamstagvormittag in Hemslingen mit einerÜbung beschäftigt die das Abstreuen einerÖlspur simulierte, in der JugendfeuerwehrWalsede wurde eine Katze aus dem Baumgerettet, in Hemsbünde kam es zumBöschungsbrand und in Bothel zurRauchentwicklung an der Biogasanlage.

Gleich nach dem Mittag ereilten die nächstenAlarmübungen die Kits, somit musste ein Brandan der Wiedauschule gelöscht werden, einWaldbrand und ein Flächenbrand folgten inden jeweiligen Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde. Zum Abend wurden dann alleJugendfeuerwehren zum Bullensee gerufen,um dort mehrere vermisste Personen zusuchen. In der guten Zusammenarbeit wurdeder Parkplatz und die Zugänge zum Bullenseeausgeleuchtet. Dann wurden Abschnittegebildet um gleichmäßig das Gelände

abzusuchen, somit war das zügige Auffindender vermissen Personen schnell erledigt. ImAnschluss wurde gezeigt, was ein PKW Airbagausrichten kann, die Ausbilder ließen unterfachlicher Anleitung zwei Airbags detonierenund erklären die Gefahren bei PKW Unfällen.Anschließend fuhren alle Feuerwehren zumAbendbrot in ihre Quartiere zurück.
Bereits am frühen Morgen um 6:30 Uhr heultendie Hausalarme um die Kinder über ein Feuerbei der HBI in Hemsbünde zu informieren. Dorttrafen wiederum alle Jugendfeuerwehr ausder Samtgemeinde Bothel zusammen um denBrand zu löschen. Es wurden dort 1.000 mSchläuche verlegt und mehrereRiegelstellungen eingerichtet um das Feuer inder simulierten Brandhalle zu stoppen. DieGeschäftsführung der HBI freute sich über diezahlreichen Jugendlichen die amWochenende an einer so frühen Übungteilnahmen und spendierte allen dasFrühstück.Nachdem dann alle Gerätschaften wiederverstaut waren und alle sich in denFeuerwehrhäusern zum verschnaufenhinsetzten, kam auch schon die nächsteÜbung. Nach dem Mittagessen am Sonntagwurde dann der Dienst beendet. Es war für alleein gewaltiger Spaß der unbedingt wiederholtwerden muss, so die Meinung der Kinder.
Insgesamt beteiligten sich 75 Kinder und 25Betreuer an dem Aktionstag, sowie die mobileEinsatzleitung des Landkreises Rotenburg(Wümme). Auch der stellvertretendenSamtgemeinde Bürgermeister Michael Fehligschaute sich die Übungen gemeinsam mitdem stellvertretenden GemeindebrandmeisterThomas Brunkhorst an.

heimatLive von EWE dreht auch bei der Feuerwehr Bremervörde
Bremervörde (fb). Unabhängig und regionalverwurzelt ­ das ist heimatLIVE. DieKamerateams sind unterwegs und fangen ein,was die Menschen im Nordwesten bewegt.Exklusiv auf ewe.de bietet der OnlineRegionalkanal jeden Tag Neues aus derNachbarschaft.
Über die große heimatLIVE Regiothek habtman Zugang zu über 8000 Beiträgen aus derNachbarschaft. Und täglich werden es mehr.
Und Ende März war heimatLIVE auch bei derBremervörder Feuerwehr zu Besuch. Zu demSong "Happy" von Pharrell Williams wurde aneinem Freitag in ganz Bremervörde mitverschiedenen Bürgern und Institutionen sowieVereinen kleine Trailer zu dem Song gedreht.

Jugendfeuerwehr

Scheessel/Jeersdorf ­ 16.02.2014 (to). Wersagt, dass Brandschützer nur Diensteableisten? In der Jugendfeuerwehr kommenjedenfalls Spaß und Gesellschaft nicht zu kurz.Dafür sorgt auch der Gemeinde­jugendfeuerwehrwart Hans­Jürgen Indorf. Seit1996 organisiert er den im Jahresturnusausgetragenen Kegel­Vorentscheid aufKreisebene.
Dieses Jahr waren 16 Jugendfeuerwehrengemeldet, die am Sonntag im Jeersdorfer Holzden Wettbewerb, bei dem die Leistung desgesamten Teams bewertet wird,gruppenweise nacheinander austrugen. Mitdabei unter anderem Gruppen aus Fintel,Hemsbünde und Walsede. Die stärkste Fraktionkam mit 21 Kindern und Jugendlichen ausScheeßel. Von morgens bis zum spätenNachmittag gaben sich die Gruppen mitTeilnehmern zwischen zehn und 18 Jahren dieKlinke in die Hand.
Als das am zielsichersten erwies sich das Teamaus Kettenburg, dicht gefolgt von Scheeßelauf dem zweiten und Hetzwege auf demdritten Platz. Für sie geht es im Mai nach Zevenzum Kräftemessen auf Kreisebene, die Sieger

Jugendfeuerwehren kämpfen im Kegelturnier­Vorentscheid um alle NeuneGut Holz statt Wasser marsch – Jugendfeuerwehr Kettenburg siegt
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Viel Spass beim Dreh dabei hatte auch dieJugendfeuerwehr und einige Mitglieder deraktiven Feuerwehr. Zu sehen ist der ganzeBeitrag auf www.heimatlive.ewe.de/regiothekReinschauen lohnt sich auf jeden Fall!
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Dieses Jahr waren 16 Jugendfeuerwehrengemeldet, die am Sonntag im Jeersdorfer Holzden Wettbewerb, bei dem die Leistung desgesamten Teams bewertet wird,gruppenweise nacheinander austrugen. Mitdabei unter anderem Gruppen aus Fintel,Hemsbünde und Walsede. Die stärkste Fraktionkam mit 21 Kindern und Jugendlichen ausScheeßel. Von morgens bis zum spätenNachmittag gaben sich die Gruppen mitTeilnehmern zwischen zehn und 18 Jahren dieKlinke in die Hand.
Als das am zielsichersten erwies sich das Teamaus Kettenburg, dicht gefolgt von Scheeßelauf dem zweiten und Hetzwege auf demdritten Platz. Für sie geht es im Mai nach Zevenzum Kräftemessen auf Kreisebene, die Sieger

Jugendfeuerwehren kämpfen im Kegelturnier­Vorentscheid um alle NeuneGut Holz statt Wasser marsch – Jugendfeuerwehr Kettenburg siegt
werden im Rahmen des Kreisjugendzeltlagersverkündet. Martin Meyer, Jugendwart derneun jungen Brandschützer, die sich ausHemslingen/Söhlingen auf den Weg gemachthatten: „Auch, wenn heute nur neun vonunseren 14 Jugendlichen dabei waren – Spaßgemacht hat es allen!“.
Für Indorf, langjähriger Jugendwart, ist es eineSelbstverständlichkeit, diese gutangenommene Veranstaltung zu organisieren:„Wenn wir unsere Jugend bei der Stangehalten wollen, müssen wir ihnen auch etwasbieten!“
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Jugendfeuerwehr im Umwelteinsatz
Selsingen (dm). Am 19.03.2014 machten sichMitglieder der Jugendfeuerwehr Selsingen mitihren Betreuern und einigen Kameraden ausder Einsatzabteilung auf, um die Umwelt vonMüll zu befreien. Abgesucht wurden Wander­und Feldwege rund um das Dorf. Beiherrlichem Sonnenschein kamen somit circa150 Kilo zusammen.
Neben den Klassikern wie Getränkedosen undFlaschen war unter anderem auch eineVogeltränke aus Plastik mit dabei. KuriosesterFund waren leere DVD­Hüllen von erotischenFilmen. Ein Ärgernis waren auch die vielengefüllten Hundekottüten die in angrenzendenWäldern gefunden wurden. Dies stieß bei denBeteiligten auf großes Unverständnis. ImGroßen und Ganzen waren die Kinder und das

Heinschenwalde (bg). Die Jugend­feuerwehren der GemeindefeuerwehrenGnarrenburg, Selsingen und Geestequelletrafen sich am 12. April 2014 in derSchützenhalle des Schützenvereins Drachel zuihrem jährlichen Quizturnier. Klenkendorf siegtemit einem Punkt Vorsprung vor Oerel.

Bei teilweise angespannter Stille und dann wiedergroßem Jubel beantworteten dieJugendfeuerwehrgruppen Fragen zu den zehnWissensgebieten.
Acht Jugendfeuerwehrgruppen stellten ihrWissen in zehn Kategorien unter Beweis. Beiteilweise angespannter Stille und dann wiedergroßem Jubel wurden Fragen zu denGebieten „Allgemeines /Sport, Film und

Welches Land schenkte den USA die Freiheitstatue?Jugendfeuerwehr Klenkendorf siegt vor Oerel beim Quizturnier

„Die Flammenhopser“ sind aktivSamtgemeinde Geestequelle gründet Kinderfeuerwehr in Oerel
Oerel (bg). In der SamtgemeindeGeestequelle wurde am 23. März 2014 diefünfte Kinderfeuerwehr des Landkreisesgegründet. Fröhliches Kinderlachen schalltewährend der für die Kinder gestaltetenGründungsveranstaltung durch das OerelerFeuerwehrhaus. Die Kinder der Kinder­feuerwehr wählten für ihre Feuerwehr denNamen „Die Flammenhopser“.
Gemeindebrandmeister Bernd Gerken undOrtsbrandmeister Stephan Beushausenkonnten zahlreiche Feuerwehrkinder im Altervon sechs bis zwölf Jahren, ihre Geschwister,Eltern und Gratulanten zu diesem besonderenEreignis begrüßen. Bernd Gerken hob in einemkurzen Rückblick auf die Vorbereitung zurGründung der Kinderfeuerwehr hervor, dassman bereits seit mehreren Jahren interessiertdie Entwicklung von Kinderfeuerwehren imLand Niedersachsen beobachtet habe.
Anfang des vergangenen Jahres schritt manzur Tat und bildete ein Organisationsteam ausFeuerwehrfrauen und ­männern ausverschiedenen Orts­ und Jugendfeuerwehren,so Gerken weiter in seinen Ausführungen zurGründung. Unter der Leitung von Mario Jagels,Oerel, und dem Organisationsteam wurdenInformationsveranstaltungen in Basdahl,Ebersdorf und Oerel ausgerichtet. DasInteresse der angesprochenen Altersgruppevon sechs bis zwölf Jahren war groß. AbAugust fanden in Oerel „Schnupperdienste“statt, an denen Kinder aus verschiedenenOrten mit großem Spaß teilnahmen.
Daraufhin wurde zum Jahresbeginn dieKinderfeuerwehr Geestequelle, als Abteilungder Ortsfeuerwehr Oerel, bei der Nieder­sächsischen Jugendfeuerwehr angemeldet,teile Ortsbrandmeister Stephan Beushausenden Anwesenden mit. Als Leiterin wurde diestaatl. anerkannte Kinderpflegerin Ines Ottenaus Oerel benannt. Ihr stehen Annika Murck,Stephan Liermann und Dominik Jacobs ausEbersdorf, Birgit Aldag, Volkmarst und SigridGötsche, Basdahl als Betreuer zur Seite.
Ines Otten teilte mit, dass die Kinder sich denNamen „Die Flammenhopser“ für ihre Gruppe

ausgesucht hätten. In der Kinderbetreuungwürde den Mädchen und Jungen das ThemaFeuerwehr spielerisch näher gebracht,erläuterte Otten eines der Ziele derKinderfeuerwehr. Feuerwehrdienst imeigentlichen Sinne würde nicht stattfinden,doch würde der Anziehungskraft der rotenFahrzeuge in jedem Fall Rechnung getragen,teilte sie weiter mit.
Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerfreute sich über die Neugründung der jüngstenAbteilung der Feuerwehr in der Samt­gemeinde Geestequelle und überreichte andie Kinder ein Geschenk. Der Bürgermeisterder Gemeinde Oerel, Helmut Ringe, lobte diegute Nachwuchsarbeit des Teams derKinderfeuerwehr. KreisjugendfeuerwehrwartVolker Jungen und Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken stellten fest, dass in Oerelbereits die dritte Kinderfeuerwehr imBrandschutzabschnitt Bremervörde und dieinsgesamt fünfte im Landkreis gegründetwurde.
Nach den Grußworten genossen diezahlreichen Gäste ein reichhaltiges Kuchen­büfett und die jüngsten Feuerwehrmitgliederund ihre Geschwister vergnügten sich anvielen Spielstationen.

Vergnügt stellen sich „Die Flammenhopser“ derKinderfeuerwehr mit ihren Betreuern undGratulanten zum Gründungsfoto auf.

Foto: Bernd Borchers
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Fernsehen, Dies und Das oder Sprichwörterergänzen“ beantwortet. Die weiterenWissensgebiete waren „Erdkunde, Märchenund Geschichten, Richtig oder Falsch,Geschichte, Fußball und natürlich Feuerwehr“.

Mitglieder der Jugendfeuerwehr Deinstedt bemühensich beim Zwischenspiel um wichtige Zusatzpunkte
Quizmaster Marcus Holsten aus Intschede,Landkreis Verden, hatte eine Fülle interessanterFragen vorbereitet. Dabei zeigten dieMädchen und Jungen im Alter von zehn bisachtzehn Jahren ein gutes Allgemeinwissen.Fragen nach der Spendernation deramerikanischen Freiheitsstaue, die gleich mitFrankreich beantwortet wurde, oder dem
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die Jugendfeuerwehr Barchel. Die weiterenPlätze belegten Karlshöfen, Ebersdorf,Deinstedt, Kuhstedt und Gnarrenburg.
Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann undGemeindebrandmeister Bernd Gerken zeigtensich erfreut über den guten Wissenstand derJugendlichen. Gemeindejugendfeuerwehr­wart Heino Otten dankte der ausrichtendenJugendfeuerwehr Oerel mit ihremJugendfeuerwehrwart Mario Jagels, demOrtsbrandmeister der OrtsfeuerwehrHeinschenwalde, Wilhelm Bösch, undzahlreichen Helfern für die gute Unterstützung.

V.l.: Quizmaster Marcus Holsten undGemeindejugendfeuerwehrwart Heino Otten lobtendie Jugendfeuerwehrgruppen für ihre gutenLeistungen. Von rechts: Die Gruppenführerin derJugendfeuerwehr Klenkendorf und dieGruppenführer von Oerel und Barchel freuen sichüber ihre Siegerpokale.

ersten Menschen, der im Weltraum die Erdeumkreiste, bereiteten wenig Kopfzerbrechen.Das aus den Reihen der Jugendlichen auchdie Frage nach dem Torschützenkönig derFußballbundesligasaison 2012/2013beantwortet wurde, löste bei den Zuhörerngroße Bewunderung aus. Viele wussten nicht,dass Stefan Kießling von Bayer 04 Leverkusen25 Tore erzielte.
Jede Gruppe musste innerhalb der jeweiligenWissenskategorie eine Frage durch würfelnziehen. Sie konnte vorher eine Punktzahlzwischen eins und sechs auf die richtigeAntwort setzen. Bei falscher Antwort wurde dergesetzte Punktwert abgezogen. Das Setzender Punkte gab dem Spiel einen besonderenReiz. Es musste darauf geachtet werden, dassein Vorsprung nicht zu leichtsinnig verspieltwurde, aber auch ein großer Rückstandwieder aufzuholen sei.
Wenn eine Frage einmal nicht gelöst werdenkonnte und auch die anderen Gruppen dieAntwort nicht wussten, wurden die Betreuerund Zuhörer befragt. In einem Zwischenspielkonnten weitere Punkte durch schnellesZuordnen von Themenkarten zuentsprechenden Feldern auf einem Spielbretterreicht werden. Am Ende des kurzweiligenNachmittags hatten die Jugendlichen derJugendfeuerwehr Klenkendorf mit 41 Punktendie Nase vorn. Mit nur einem Punkt Abstandfolgte Oerel auf Platz zwei. Platz drei belegte

Scheeßel/Hetzwege (to). 22. März 2014. Die„Jugendflamme“ ist ein Ausbildungsnachweisin Form eines Abzeichens fürJugendfeuerwehrmitglieder. Am Feuerwehr­haus in Scheeßel ging es jetzt für Kinder undJugendliche im Alter von zehn bis sechzehnJahren aus den Jugendfeuerwehren derGemeinde Scheeßel voll zur Sache, denn siestellten sich an acht Stationen den Aufgabenund Prüfungen, um das begehrteJugendflamme­Abzeichen der Stufe 1 zuerringen.
Eine echt schwierige Prüfung, die denMädchen und Jungen einiges abforderte. So

Hoher Ausbildungsstand und tolle Leistungen der Jugendfeuerwehr23 Mädchen und Jungen schafften die Prüfung zur „Jugendflamme 1“
mussten sie vier Feuerwehrknoten, denKreuzknoten, Mastwurf, Zimmermanns­ undSchotenstich binden. Auch die praktische undtheoretische Handhabung und Kenntnis des C­Schlauchs wurde ihnen abverlangt. Die Station„Erste Hilfe“ mit unter anderem „Trageaufbauen, stabile Seitenlage herstellen undden Rettungsgriff praktizieren“, erforderteenorm viel von den jungen Brandschützern.
Ein Standrohr setzen und einen improvisiertenWasserwerfer aufzubauen war ebenfalls Teildes umfangreichen Prüfungsprogramms. Inden schriftlichen Prüfungsteilen mussten dieMädchen und Jungen Sitzordnungen in

Löschfahrzeugen und die Antreteordnung zumLöschangriff aufzeichnen. Außerdem galt es,die richtigen Antworten auf Fragen im BereichAllgemeinwissen und Feuerwehrtechnik zufinden.
Bei Fragen wie „Was bedeutet Koalition?, Wieheißt unser Bundespräsident? oder Wie oftmuss über die Unfallverhütungsvorschriftenbelehrt werden? merkte man, dass sich dieJugendlichen intensiv und gewissenhaft mitder Thematik beschäftigt hatten, was sichwiederum an der erreichten Punktezahl –maximal 20 Punkte pro Station ­ bemerkbarmachte.
Bei einem 50 Meter­Lauf auf Zeit imÜbungsanzug wurde die sportlicheLeistungsfähigkeit geprüft. Auf der Strecke amFeuerwehrhaus musste alles gegeben werden,wenn man unter acht Sekunden bleibenwollte und die volle Punktzahl zu erzielen. Mitgroßem Eifer bei der Sache waren dieFeuerwehr­Jungs Nils (11) aus Lauenbrück,Jamie (12) aus Jeersdorf und Paul (11) ausScheeßel, die schon ungeduldig auf ihrenEinlass in die nächste Station warteten.
„Hier müssen wir die W­Fragen nennen und einHydrantenschild beschreiben“, erklärte Niels,der schon seit drei Jahren dabei ist. Und diebeiden anderen Brandschutz­Experten zähltendann auch locker aus dem FF die W­Fragenauf: „Wo passiert es, was passiert, wie vieleVerletzte gibt es, welche Verletzungen gibt es,Warten auf Rückfragen.“

Die Teilnehmer an der Prüfung „Jugendflamme 1“ inScheeßel
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Die Teilnehmer an der Prüfung „Jugendflamme 1“ inScheeßel

Und auf die Frage, was ihnen denn außer denÜbungen am besten bei der Jugendfeuerwehrgefalle, meinten die drei unisono: „Natürlichdas Zeltlager in den Sommerferien in Wietze,das ist immer eine tolle Sache!“ AuchZaungäste hatten sich über den Tageingefunden. Der GemeindebrandmeisterDieter Apel, die stellvertretendeKreisjugendfeuerwehrwartin Bianca Volckmersowie einige Eltern schauten sich interessiertden Verlauf der Abnahme an.
Nach einer Ansprache des Gemeinde­jugendfeuerwehrwarts Hans Jürgen Indorf andie Teilnehmer sowie an die Helfer mit demDank für die gute Organisation, begann dieVerleihung der begehrten Abzeichen. Jedererfolgreiche Teilnehmer – es waren insgesamt23 ­ wurde einzeln aufgerufen und ihnen dieAbzeichen überreicht.
Auf vielen Gesichtern war die Freude undErleichterung abzulesen, diese große Prüfungbestanden zu haben und die besondereAuszeichnung mit nach Hause zu nehmen unddemnächst mit berechtigtem Stolz amDienstanzug zu tragen. „Das war mal wiedereine super Sache und ein voller Erfolg“, freutesich Indorf. Auch in zwei Jahren soll wieder dieJugendflamme, Stufe 1, abgenommenwerden. Teilnehmen können alleJugendlichen, die in der Jugendfeuerwehrsind. Im Gespräch mit demJugendfeuerwehrwart André Peters ist fürdieses Jahr noch die Prüfung zurJugendflamme, Stufe 2 für alle erfolgreichenAbsolventen geplant.
Das begehrte Abzeichen „Jugendflamme 1“erhielten mit Angabe des Wohnorts Scheeßel(S), Bartelsdorf (B), Jeersdorf(J), Hetzwege (H),Westeresch (We), Westerholz (Wh),Wittkopsbostel (Wi), Abbendorf (A) und Sothel(So) die Jugendfeuerwehrmitglieder NielsMalte Indorf (B), Nils Opitz (S), Jamie Schoring(J), Niclas Grimm (J), Kira Celine Bauer (J),Gina Stiel (S), Finn Luca Kleuters (S), BjarneBrase (S), Julian Hildebrand (S), TorgeBrammerloh (S), Ruben Engelhardt (S), PaulFitschen (S), Sebastian Raatz (S), Finn Volckmer(S), Hendrik Rathje (H), Justin Kaiser (H), OliverSyfarth (We), Michel Bruns (A), Milena Kösling(Wi), Leyla Marsal (Wi), Jonas Vajen (So),Florian Tietjen (So) und Miles Kirschstein (We).
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Sottrum. Die Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde Sottrum führten dievierundzwanzigste Ausscheidung für dasKreiskegelturnier durch. Seit dem Jahr 1990wird immer im März das alljährlicheKegelturnier der Samtgemeinde Jugend­feuerwehr veranstaltet. Eingeladen warenhierzu die Jugendfeuerwehren aus Ahausen,Bötersen, Hassendorf, Gemeinde Reeßum,Sottrum und Stuckenborstel. Es wareninsgesamt rund 70 Mädchen und Jungen imAlter von 10 ­ 18 Jahren auf der Kegelbahn bei„Barg Willem“ in Sottrum versammelt. Nachder Begrüßung durch den Gemeinde­jugendfeuerwehrwart Jens Schiller, wurde dererste und zweite Platz ausgekegelt, der zurTeilnahme am Kreiskegelturnier in Zevenberechtigt.

Mit großem Elan und hoher Motivation wurdendie Kugeln geworfen, um möglichst vielePunkte zu erzielen. Da im Winter bei denJugendfeuerwehren die theoretischeAusbildung im feuerwehrtechnischen Bereich,sowie allgemeine Jugendarbeit überwiegt,bot dieses Turnier eine willkommeneAbwechslung für die Nachwuchs­Brandschützer. Sobald jedoch das Wetterwieder besser wird, ist die praktische Seite derNachwuchsfeuerwehrleute gefordert, diedann wieder mit Schläuchen, Pumpe und vielWasser hantieren können.
Am Ende des Turniers ergab sich dannfolgende Platzierung: Dieses Jahr erreichte dieJugendfeuerwehr aus Hassendorf mit 93,0Punkten den Platz 1. Den 2. Platz belegte dieJugendfeuerwehr aus Stuckenborstel mit 92,7Punkten. Die Jugendfeuerwehr Bötersen kammit 86,0 Punkten auf Platz 3, gefolgt von derJugendfeuerwehr aus der Gem. Reeßum mit

„Die Kugeln rollen wieder“ ­ Jugendfeuerwehren der Samtgemeinde Sottrumkegeln für die Teilnahme am Kreiskegelturnier in Zeven
77,6 Punkten auf Platz 4. Aber auch dieJugendfeuerwehr Sottrum war am Start undkonnte sich mit 68,9 Punkten behaupten undkam auf Platz 5. An der Bepunktung kann manerkennen, das es wirklich um Stellen hinterdem Komma ging, der Abstand war teilweisenur minimal.

Das bedeutet, die Wehren aus Hassendorf undStuckenborstel sind beim Kreiskegelturnier am11 Mai in Zeven mit dabei und können sichdort mit den anderen Jugendfeuerwehren ausdem Landkreis Rotenburg messen. Für dieanderen Jugendfeuerwehren die an derKegelausscheidung in Sottrum teilgenommenhaben galt das Motto: “Dabei sein ist alles”.
Aber auch schon die nächstenVeranstaltungen sind bereits geplant. Im Aprilwird man die Nachwuchs­Brandschützerwieder in den Ortschaften bei den jeweiligenOsterfeuern sehen können. Im Mai wird dieJugendflamme Stufe 1 in Stuckenborstelabgenommen und im Juni finden dieSamtgemeindewettbewerbe in Ahausen statt.
Wer jetzt auch Lust bekommen hat, bei derJugendfeuerwehr mitzumachen, kann sichgerne auf der Homepage derJugendfeuerwehren der SamtgemeindeSottrum (www.jfsgmsottrum) über dieAnsprechpartner in den jeweiligen Orten derSamtgemeinde Sottrum informieren. Dort sinddie Kontaktadressen hinterlegt und natürlichauch das vielfältige Programm, was dieJugendfeuerwehr zu bieten hat. WeitereInformationen und Wissenswertes rund um dieJugendfeuerwehren sind dort natürlich auchzu finden. Tipp: Reinschauen lohnt sich!

Text & Bild: Jens Schiller

Hesedorf und Hepstedt blau haben die Nase vorn
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77,6 Punkten auf Platz 4. Aber auch dieJugendfeuerwehr Sottrum war am Start undkonnte sich mit 68,9 Punkten behaupten undkam auf Platz 5. An der Bepunktung kann manerkennen, das es wirklich um Stellen hinterdem Komma ging, der Abstand war teilweisenur minimal.

Das bedeutet, die Wehren aus Hassendorf undStuckenborstel sind beim Kreiskegelturnier am11 Mai in Zeven mit dabei und können sichdort mit den anderen Jugendfeuerwehren ausdem Landkreis Rotenburg messen. Für dieanderen Jugendfeuerwehren die an derKegelausscheidung in Sottrum teilgenommenhaben galt das Motto: “Dabei sein ist alles”.
Aber auch schon die nächstenVeranstaltungen sind bereits geplant. Im Aprilwird man die Nachwuchs­Brandschützerwieder in den Ortschaften bei den jeweiligenOsterfeuern sehen können. Im Mai wird dieJugendflamme Stufe 1 in Stuckenborstelabgenommen und im Juni finden dieSamtgemeindewettbewerbe in Ahausen statt.
Wer jetzt auch Lust bekommen hat, bei derJugendfeuerwehr mitzumachen, kann sichgerne auf der Homepage derJugendfeuerwehren der SamtgemeindeSottrum (www.jfsgmsottrum) über dieAnsprechpartner in den jeweiligen Orten derSamtgemeinde Sottrum informieren. Dort sinddie Kontaktadressen hinterlegt und natürlichauch das vielfältige Programm, was dieJugendfeuerwehr zu bieten hat. WeitereInformationen und Wissenswertes rund um dieJugendfeuerwehren sind dort natürlich auchzu finden. Tipp: Reinschauen lohnt sich!

Text & Bild: Jens Schiller

Scheeßel (to). Am Sonntag 23.02.2014 hat zum36. Mal das Korbballturnier derJugendfeuerwehren des LandkreisesRotenburg in der Großsporthalle am VarelerWeg in Scheeßel statt gefunden. Veranstalterwar die Freiwillige Feuerwehr / Jugend­feuerwehr Scheeßel unter der Leitung vomJugendfeuerwehrwart André Peters. Er freutesich das er um 9.00 Uhr 20 Jugendfeuerwehrenaus dem Landkreis Rotenburg und eineJugendfeuerwehr aus dem Heidekreis ausWolperdingen begrüßen durfte.
Neben den Helfern aus der aktiven Feuerwehrdurfte André Peters auch Eltern und Bekannteder Jugendlichen begrüßen. Es wurde in 2Altersgruppen gespielt wobei sich dieJugendlichen spannende Spiele gebotenhaben. Zum Glück blieb diese Veranstaltungvon Verletzungen verschont.
Am späten Nachmittag kam es dann zurSiegerehrung dazu sind dann noch extra dieBürgermeisterin, derFeuerwehrverbandsvorsitzende und derKreisjugendfeuerwehrwart angereist um ihregespendeten Pokale zu überreichen. Überweitere Pokalspenden konnten sich dieTeilnehmer von der Firma Behrens & BehrensEntsorgung, dem Feuerwehrausschuss­vorsitzenden und dem Förderverein derJugendfeuerwehren in der GemeindeScheeßel freuen.

Hesedorf und Hepstedt blau haben die Nase vorn
Die Platzierungen

Gruppe A:1. Hesedorf2. Scheeßel 13. Vahlde4. Hetzwege 25. Hepstedt grün6. Visselhövede rot7. Zeven8. Kettenburg 19. Bothel10. Rotenburg11. Gnarrenburg12. Tarmstedt
Gruppe B:1. Hepstedt blau2. Fintel3. Lauenbrück4. Scheeßel 25. Elsdorf6. Hetzwege 17. Gnarrenburg 28. Kettenburg 29. Hassendorf10. Wolterdingen11. Scheeßel 312. Visselhövede blau
Fairplay Gruppe A – JF BothelFairplay Gruppe B – JF Wolterdingen
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Stuckenborstel. Der Wettergott hat es sehr gutgemeint, als sich die Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde Sottrum für die Abnahme derJugendflamme ­Stufe 1­ in Stuckenborstelgetroffen haben. 16 Mädchen und Jungenaus den Jugendfeuerwehren Ahausen,Hassendorf, Reeßum und Stuckenborstelhatten sich angemeldet, um dieseAuszeichnung zu erwerben.
An acht Stationen mussten verschiedeneAufgaben bewältigt werden, die nicht immereinfach waren. Unter Anderem mussten vierFeuerwehrknoten richtig gebunden werdenund die Frage nach den Brandklassen wurdegestellt. Erste Hilfe, immer und überall einwichtiges Thema, musste praktisch vorgeführtund erklärt werden. Wie bringe ich eineverletzte Person in eine stabile Seitenlage? Wiesetze ich einen telefonischen Notruf ab?Kenntnisse über diese wichtigen Grundlagenwaren auch mit Voraussetzung für dieMädchen und Jungen, um einen Schritt weiteran die begehrte Jugendflamme 1 zu kommen.
Auch die sportliche Leistungsfähigkeit wurdegeprüft. Bei einem 50 Meter­Lauf auf Zeitmusste alles gegeben werden, um Punkte zusammeln. Aber nicht nur praktische Übungenwaren gefragt. Auch die Theorie kam nicht zukurz. Bei einem Wissenstest wurden zwanzigFragen gestellt, wie „wer ist unserBundespräsident?“, „wie heißt unsereLandeshauptstadt?“ oder „in welchem Landsteht der schiefe Turm von Pisa?“. Diese Fragenwurden aus Allgemein­ und Feuerwehrwissenzusammengestellt und man merkte beimBeantworten, das sich die Jugendlicheneingehend damit beschäftigt haben, was sichnatürlich auch an der Punktezahl bemerkbarmachte.

Gegen siebzehn Uhr war es dann soweit. AlleJugendlichen hatten ihre Aufgaben beendetund warteten gespannt auf das Ende derAuswertung. Nach einer kurzen Ansprachevom Gemeindebrandmeister Björn Becker unddes Jugendwartes Tobias Harling, der diesesJahr Ausrichter der Veranstaltung war, dankteder Samtgemeindejugendfeuerwehrwart JensSchiller den Helfern für die gute Organisation,worauf auch sofort die Ausgabe derbegehrten Abzeichen für die Bestandenenbegann. Jedes Mädchen und jeder Jungewurde einzeln aufgerufen, um diesesAbzeichen entgegenzunehmen.
Auf vielen Gesichtern war die Freude zu lesen,diese große Prüfung bestanden zu haben unddiese besondere Auszeichnung mit nach Hausnehmen zu können. „Dies war wieder einegelungene Veranstaltung und die verliehenenJugendflammen zeigt, das derAusbildungslevel bei den Jugendfeuerwehrengut ist. Alle teilgenommenen Mädchen undJungen haben diese Leistungsprüfungbestanden, worauf ich sehr stolz bin “, soSchiller. Somit erhöht sich die Zahl der Trägerder Jugendflamme 1 in der SamtgemeindeSottrum auf 143 Mädchen und Jungen.

Text: Jens Schiller

Erste Einsatzübung für Jugendfeuerwehrmitglieder zusammen mit Mentoren
Tarmstedt. Acht leicht verletzte Kinder nachGrillunfall – Feuer geht von alleine aus. Soähnlich würde wohl die Zeitung ihren Artikelanfangen, wenn es sich um einen realenEinsatz gehandelt hätte. Doch dieses Szenariohaben sich die Jungen und Mädchen derJugendfeuerwehr Tarmstedt ein paar Wochenvorher überlegt und erarbeitet.
Zusammen mit den Kameraden der aktivenWehr wurde diese Übung dann durchgeführt.Jeweils ein Jugendfeuerwehrmitglied hatzusammen mit einem aktiven Kameraden einTrupp gebildet, beziehungsweise die Postendes Einsatzleiters, Maschinisten und Meldersbesetzt. Während der Übung hatten dieJugendfeuerwehrmitglieder Zeit mit ihremMentor durchzusprechen was sie wohl alsGruppenmitglied in ihrer Position zu tun haben,damit der Einsatz erfolgreich abgearbeitetwerden kann. Auf diese Weise konnten die

Jugendwehr leistet wichtigen Beitrag zur Umwelt
Hepstedt (mn). Schlüsselfertig ein Hausübernehmen können künftig Insekten inHepstedt. Im Rahmen des diesjährigenUmwelttages bauten die Mitglieder derJugendfeuerwehr Hepstedt in diesem Jahrerneut Insektenhotels. Mit voller Begeisterunglegten die Jungen und Mädchen unter

Anleitung von Jäger Hermann Vehring mitStichsäge, Hammer und Akkuschrauber Handan und nahmen dann voller Stolz diefertiggestellten "Hotels" mit nach Hause.
Insektenhotels dienen dazu wichtige Nützlingewie Hummeln, Wildbienen, verschiedene Arten

von Schlupfwespen, Florfliegen undOhrwürmer zu schützen. In der freien Natur undin den Gärten tragen diese Nützlinge dazu bei,Schädlingsbekämpfungen und Bestäubungenverschiedener Pflanzen durch zu führen.
Vehring hatte auch hier wieder die Idee dazuund hatte das benötigte Material zuvor schonteilweise bereit geschnitten. Jeder durfte sichein Hotel für die Insekten bauen um es dannzuhause selbst mit Materialien zu füllen undden Insekten somit Unterschlupf zu gewährenim eigenen Garten.

Jugendfeuerwehr
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Gegen siebzehn Uhr war es dann soweit. AlleJugendlichen hatten ihre Aufgaben beendetund warteten gespannt auf das Ende derAuswertung. Nach einer kurzen Ansprachevom Gemeindebrandmeister Björn Becker unddes Jugendwartes Tobias Harling, der diesesJahr Ausrichter der Veranstaltung war, dankteder Samtgemeindejugendfeuerwehrwart JensSchiller den Helfern für die gute Organisation,worauf auch sofort die Ausgabe derbegehrten Abzeichen für die Bestandenenbegann. Jedes Mädchen und jeder Jungewurde einzeln aufgerufen, um diesesAbzeichen entgegenzunehmen.
Auf vielen Gesichtern war die Freude zu lesen,diese große Prüfung bestanden zu haben unddiese besondere Auszeichnung mit nach Hausnehmen zu können. „Dies war wieder einegelungene Veranstaltung und die verliehenenJugendflammen zeigt, das derAusbildungslevel bei den Jugendfeuerwehrengut ist. Alle teilgenommenen Mädchen undJungen haben diese Leistungsprüfungbestanden, worauf ich sehr stolz bin “, soSchiller. Somit erhöht sich die Zahl der Trägerder Jugendflamme 1 in der SamtgemeindeSottrum auf 143 Mädchen und Jungen.

Text: Jens Schiller

Erste Einsatzübung für Jugendfeuerwehrmitglieder zusammen mit Mentoren
Tarmstedt. Acht leicht verletzte Kinder nachGrillunfall – Feuer geht von alleine aus. Soähnlich würde wohl die Zeitung ihren Artikelanfangen, wenn es sich um einen realenEinsatz gehandelt hätte. Doch dieses Szenariohaben sich die Jungen und Mädchen derJugendfeuerwehr Tarmstedt ein paar Wochenvorher überlegt und erarbeitet.
Zusammen mit den Kameraden der aktivenWehr wurde diese Übung dann durchgeführt.Jeweils ein Jugendfeuerwehrmitglied hatzusammen mit einem aktiven Kameraden einTrupp gebildet, beziehungsweise die Postendes Einsatzleiters, Maschinisten und Meldersbesetzt. Während der Übung hatten dieJugendfeuerwehrmitglieder Zeit mit ihremMentor durchzusprechen was sie wohl alsGruppenmitglied in ihrer Position zu tun haben,damit der Einsatz erfolgreich abgearbeitetwerden kann. Auf diese Weise konnten die

Kids erzählen was sie über die Arbeit in derFeuerwehr schon alles wissen, und sich bei denFeinheiten von den erfahrenen Kameraden

Tipps, Tricks und Anregungen mit auf den Weggeben lassen.
Auf diesem Wege soll die Zusammenarbeitund Kameradschaft zwischen derJugendabteilung der Feuerwehr und denaktiven Kameraden gestärkt und unterstütztwerden, und die älteren Mitglieder derJugendfeuerwehr langsam an die Aufgabenin der Feuerwehr herangeführt werden.
Nach erfolgreicher Durchführung der Übungkonnten sich alle beim gemeinsamen Grillennoch ein wenig austauschen, und über neueProjekte diskutieren.

Text: Marina Müller­Michaelis

Jugendwehr leistet wichtigen Beitrag zur Umwelt
Anleitung von Jäger Hermann Vehring mitStichsäge, Hammer und Akkuschrauber Handan und nahmen dann voller Stolz diefertiggestellten "Hotels" mit nach Hause.
Insektenhotels dienen dazu wichtige Nützlingewie Hummeln, Wildbienen, verschiedene Arten

von Schlupfwespen, Florfliegen undOhrwürmer zu schützen. In der freien Natur undin den Gärten tragen diese Nützlinge dazu bei,Schädlingsbekämpfungen und Bestäubungenverschiedener Pflanzen durch zu führen.
Vehring hatte auch hier wieder die Idee dazuund hatte das benötigte Material zuvor schonteilweise bereit geschnitten. Jeder durfte sichein Hotel für die Insekten bauen um es dannzuhause selbst mit Materialien zu füllen undden Insekten somit Unterschlupf zu gewährenim eigenen Garten.
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Feuerwehr - Veranstaltungen im Landkreis Rotenburg
( Fehlen einige Termine? Dann bitte melden an kpw­row@gmx.de )

Termin: Veranstaltung: Ort:
05.07.2014 Samtgemeindewettbewerb Gemeinde Sottrum Clüversborstel

1 2.07.2014 125-jähriges Jubiläum der Ortsfeuerwehr Visselhövede Visselhövede

17.07.2014 Verbandversammlung des Kreisfeuerwehrverbandes BRV Tiste

19.07.2014 Samtgemeindewettbewerbe, Samtgemeinde Sittensen Tiste

20.07.2014 Kreiswettbewerb Ebersdorf

02-09.08.2014 Beginn Bezirkszeltlager Wietze

31 .08.2014 Kreisfeuerwehrverbandstag Hemslingen

06.09.2014 Kreiswettbewerb Aktive Oese

13.09.2014 Spiele ohne Grenzen der BJF in Vahrendorf LK-Harburg

14.09.2014 Völkerballturnier Hepstedt Tarmstedt

20.09.2014 Integrationstag in Rehburg LK Nienburg/Weser

27.09.2014 Orientierungsmarsch Klenkendorf

28.09.2014 Leistungsspangenabnahme LK OHZ Schwanewede

05.1 0.2014 Volleyballturnier Sottrum Sottrum

15.1 0.2014 Redaktionsschluss Florian Rotenburg November ---

1 8.1 0.2014 Nacht-O-Marsch Gemeinde Sottrum Sottrum

26.10.2014 Leistungsspangenabnahme NJF LK-Diepholz

22.1 1 .2014 Kreisbrandmeister-Dienstversammlung Rüspel

23.1 1 .2014 Aktionstag Kinderfeuerwehr Hannover




